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DAS HAUPTORGANDER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE

m
den 28. Februar 1941

HAOFTAOSOABE
Gauhauptstadt Karlsrane
. .Der Führer ' erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe - für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den NreiS Pforzheim . „ Kratchgau und Brüh ,
raiu - für den Kreis Bruchsal. „Merlur -Rundschau- für
die Kreise Siastatt—Baden-Baden und Bühl . „BuS der
Ortenau - für die Kreise Offenbura , Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise - Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die Ibgespaltene Millimeterzeile lKlein»
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
aitslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls¬
ruhe- : 11 Pfg . In den Bezirksausgaben . Kraichgau und
Vruhrain - , „Merkur- Rundschau- und „AuS derOrlenau - :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen- und Familienanzeigen gel¬
le » eimästigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Textleil : die Sgespaltcne 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsie für die Gesamtauflage und AuS»
gäbe „Gauhauptstadt Karlsruhe - nach Slaisel 6 : für die
übrigen BezirksauSgaben nach Staffel A Anzeigenschluh.
selten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : DamStagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die MontagauSgabemüssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagshauS eingegangen sein . Tertteil und Streifen »
auzeige» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur für die Gesamtauflage angenommen.Plav - , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei »»verlangt eingehenden Manuskripten kann keiner»
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommenwerden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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9^ iffe Im Maiillk oetfettR / Aatzeriiem oetlot (England meliere 11500 BBS. /33 Felniiflngzenge in vier Tagen zerstört / Starke Angriffe ans Malta, eandon an» Cardiff

de* Angriff nenn Schiffe mi'«eit»!? ^ ^ sfe so schwer beschädigt, daß mi
,

” e Schiffe erhielten schwere Tresse
^r tz?-,E l i n , 27. Febr . Das Oberkommando

gibt bekannt:
!
"

che* »K « e l l b o o t oersenkte an der eng -"E einen bewaffneten Handels »
a^»!ia»l5 .?°n 1500 BRT .
? 8l,*?9^ !?r ans Schisse im Seegebiet um

mhrten znr Bersenknng eines
N r«»? bootes und eines HandelsschiffesBRT . Ein gröberes Handelsschiff

tzi* j.Nwer beschädigt.
leichter Kampfsliegerkräste ans

^ r h, ; Lympne in Sndengland richtete
Zerstörnngen an.

^ !
«lpstV,ee Kamps - nnd Sturz »

i^- gersl . ' egerverbände des deutschen
^ *?vsin Italien unter Führung" ?ls der Flieger G e i b l e r nnter -

/ l'lirr »? lt Geleitschutz deutscher und italie»
i i f i Bei einen erfolgreichen Bomben -

s|*l Ai » ?e0e« den Flugplatz Lnea ans der
^ rh *

B. lra .
sAj,A»d^ ^Endliche Bombenflugzeuge wurden
le » .9*. q*ernichtet , eine Anzahl schwer be-

, s^ i Flugzeughallen , Un »

westlich
durch schuei -

mit i « sgesamt58 000 BRT . Außerdem wur »
i » ihrem Verlust zu rechue « ist . Bier
r .

'w * i» 2arackeu und Tanklager
deün̂ lammen ans. In Lnstkämpfeu

\ Fäger vier , italienische Jäger
ffi * S» Jagdflugzeuge ab .
$}#,5 dfs ' ieimeet versenkten deutsche
tjwl*- nrti, tt 9 * e n 9 e einen Frachter von 5000

-y* 3erü -*"" *len im Hasen von T » b r u k
de? ^ r in Brand .

drsti9 » ftr ! lUen Nacht führten stärkere
b,jst° »ns « E g e r k r L f t e erfolgreiche Au¬
ll»^ ? Häk- " " d 0 n und Cardiff durch. In
M» ?sissX9 >en entstanden starke Brände . Bei

de* Flugplätze in Südostengland
sti^ d e . .. Are :.

4;e
rc feindliche Flugzeuge am Bo-

nnd .zwei britische Flngzenge
lnghafen abgeschossen ,«nd Flakartillerie vereitelten

— * « ersuch eines britischen Lnftan»
a i s . Hierbei verlor der Feind
« ge in Lnstkämpfeu .

ihr ^ ® 1 i

'' 'es
C ° l

t,')» " » re
-i«m zi . fyeo

tz- 9l,z to ctnt8Cn Stellen
» i - e»Ö 6e«. im wesentli
vj *4 t n, „ «ur gerinaer

rische «
vtt Ka^ IDttrhoM

4i,

27. Februar warf der
stellen Westdeutschlands

wesentlichen auf Dörfer ,
geringer Sachschaden an
e n Gebäuden. Einige

wurden getötet ober verletzt .
Ai . . "" m 23. bis 26. Februar »et*

d»? ^ l * . . putsche Luftwaffe 83 feind »
t^ ^ rei 9 de « ge . daüon 18 in Lnstkämpfeu
»>». °de*

"
^w. Flakartillerie , der Rest wurde

ig dErstört Während der gleiche« Zeit
Î rstlen!»

"? "/ ^ ngzeuge verloren .
ö l d e r s errang gestern

*
^5 8000=Sonnet versenkt

W» „Renyork Sun " will
K »,Aolikch ! 2 " ^ «elle erfahren habe«, daß

BN^ ^ npier „Siamese Priuee "
K«? " k ^ .. »w den 22. Februar herum im

der F*r
kt wurde. Der Dampfer««es Prince Linie. London.

ge»

"krs !i . üor
Tonnageverluste-

W - Febr . Eine neue War-
vom Führer angekündigten-Qtften

. loers*. . eekrieg 'gegen England erließ am
kompetente englische

der frühere Minister
wf? * f * * 1 & ft 11? der Ministerien , Lord

der ' » „
^. ^ Ote, man werde sicher die

Hetzen .Handelsschiffsverluste bedeutend
*Ä ' .-vorstü " '

c Bielleicht würben diese
einen alarmieren -ir °» i -^ . ^ ' >r annobn, . „ me » . i~ —

ür »«mH
Äil5t fUr ? aItun«& VeJ

4 - «* f»
'dr

"
g, ^ dt.

"
- ? .

°"^ ehmen . Aber so . mahnte er~ ^ effentlichkeit müsse trotzdem
^ „

"^ / »alischen Flotte behalten.rieHrträ * ,

, !§ss
' -vhantÄz^ üb

." die ietzigen Verluste
>E »bar Mch übertrieben .
^ ekr? ^ listisch^ ^ dorb Chatfield. sich durch
!bvnÄSsgxf„? e Beurterlung der künftigen
l̂bb^ ^ en »n kV * soviel Glaubwürdigkeiten

w eni d °h er gleich darauf eine
dlften* **. Er jetzigen Verlustmeldungen

daß «
k übrigen die These auf-

Üchk^ ation „Eutschland vielleicht durch die
> »

"» J;gAS S"Ä .
*»tw

%

•v e „-' *v" EhatfieldS spricht allzu
^>° tkri . dem verschärften

recktiy -^ .̂ d das Bemühen, das eng-
ung auf eine „alarmierende ^'M Seekrieg vorzubereiten.6 000 BRT . nur 37 636 BRT .

dir ^ erli* 27 zugegeben
?E - ,in

'
ihr„ r Die britische Admirali -

Schiff - sktzten Wochenverlustliste für' ^aß rw
'
öls Februar endet , be-«wolf Schiffe mit 37 636 BRT . ver¬

senkt worden seien. Wenn auch im allgemei-
.nen von deutscher Seite auf die willkürlichen
wSchentlichen Verlustaufstellungen der eng¬
lischen Admiralität nicht eingegangen wird , so
liegt in diesem Fall eine derartige Verzer¬
rung der tatsächlichen Lage vor, daß eine
Stellungnahme geboten erscheint.

Nach der Mitteilung der britischen Admira¬
lität entfallen in dieser Verlustliste fünf
Schiffe mit insgesamt 23 986 BRT . auf den
von deutschen Seestreitkräften am 12. Februar
im Atlantik zersprengten und teilweise ver¬
nichteten Geleitzug. Die Admiralität hatte elf
Tage bis zu ihrer ersten Veröffentlichung
über diese Geleitzugverluste gebraucht . Sie be¬
schränkt sich auch jetzt auf Teilgeständ -
Nisse der tatsächlich entstandenen Verluste.
Sie setzt damit jene Praxis fort , die sie bei der
durch deutsche Unterseeboote in der Nacht vom

19. znm 20. Februar heraufbeschworenen Ge¬
leitzugkatastrophe angewandt hat. Damals
gab die englische Admiralität auch erst nach
mehreren Tagen die Verluste von sechs
Dampfern zu , während die deutschen Untersee¬
boote tatsächlich insgesamt 17 Dampfer mit
110 000 BRT . bei dieser Aktion versenkthatten.

Auch die übrigen Berechnungen der Admira¬lität in dieser Wochenverlnstlist « werden
durch die Tatsachen widerlegt. Nach der eng¬lischen Ausstellung wurden außer den Ver¬
lusten des genannten Geleitzuges in der
Woche bis zum 16 . Februar alles in allem nur
13 686 BRT . versenkt . In dieser Zeit wur¬den aber außer den durch deutsche Handels¬störer aus dem Geleitzug im Atlantik her-
ausgeschoffenen 82 066 PRT . von deutschenSeestreitkräften 66 606 BRT . versenkt Hier¬von entfallen auf Unterseeboote 53 000 BRT ..auf Handelsstörer 16 666 BRT . Außerdem ver¬
senkten Kampfflugzeuge in der Bs»
richtswoche 29 606 BRT ., darunter sinen gro¬ßen Tanker von 8 600 BRT .Die deutsche Gegenrechnung umfaßt daher

in der englischen BerichtSwoche insgesamt
176 660 BRT .

London gibt beträchtlichen Schaden z»H.W. Stockholm , 28. Febr . Die Engländer
geben zu , daß die letzten deutschen Nacht¬
angriffe einen beträchtlichen Umfang hatten.Sie gestehen auch einen Teil der V e r l u st eein , die die englische Luftwaffe bei ihren Ein¬
flügen nach dem Festland erlitten hat. VierBomber werden auf Grund von Nachtopera¬tionen und zwei Jäger nach Patrouillenflügen
am Kanal als verloren gemeldet .Unter Bezugnahme auf die schweren deut¬
schen Angriffe gegen Malta wirb von eng¬lischer Seite ausnahmsweise sogar „eini¬
ger Schaden am Eigentum der kö¬
niglichen Luftwaffe ^ eingeräumt , was
offensichtlich die von deutschen Stukas vernich¬teten Flugplätze und Hangars umschreibensoll. Die Engländer melden ferner , daß vierihrer Jäger bei der Verteidigung Maltasvermißt wurden.Einer Meldung des englischen Nachrichten¬büros zufolge hat es heute vormittag be¬reits zweinzal Luftalarm in London gegeben .

Englische llordafrlka - Ssseuflne abgebremst
Srotze Aktivität des deutsche « Lufttorps im Mittelmeer — Zäher italienischer Widerstand an der ostasrikanischen Front

W.L. Ro m , 28. Febr . Die englische R » r d»
afrika - Offensive scheint i« Wüstenge¬
biet der Syrte abgebremst zu sein. Diese
Feststellung ergibt sich ans einem Ueberblick
über die ans den überseeischen Kriegsschanplätzeu
Italiens vom 15. bis 25. Februar ftattgefun»
denen militärischen Ereigniffe.

Die Feindberührung der Erdtruppen
in Libyen beschränkt sich zur Zeit im we¬
sentlichen auf Aufklärung durch motorisierte
Verbände. Die am weitesten gegen Tripoli -
tanien vorgeschobenen englischen Voraus¬
abteilungen dürften sich am südlichsten
Punkt des Golfes der großen Syrte bei
A g h e i l a befinden und sind damit von der
tripolitanischen Grenze etwa 300 Klm. ausge¬
sprochenen Wüstengebietes entfernt . Das eng¬
lische Gros befindet sich vermutlich wenig
südlich von B e n g h a s i. Die erfolgreiche
Aktion deutscher Spähtrupps ( laut Wehr¬
machtbericht vom 26. Februar ) südöstlich von
A g e d a b i a zeigt , daß im Wüstenkrieg festlie¬
gende Frontlinien zumeist nicht vorhanden
sind, da englische Verbände noch südlich von
A g e b a b t a stehen. Auf englischer Seite wurde
den isolierten italienischen Wüstenposten
wie G i a r a b u b und K u f r a stärkere Beach¬
tung geschenkt , die durch starke feindliche Kräfte
eingeschlossen sind. Die strategische Bedeutung
dieser Plätze ist jedoch gering und ohne Ein¬
fluß aus den Erfolg in Nordafrika . .

Starke Aktivität zeigten im Mittelmeer wie
aus der lybischen Front die Verbände des
deutschen Luftkorps , die mit Angriffen
aus englische Panzerverbände . Motorkolonnen,mit Bombardierungen der Häfen und Ueber-
fällen auf britische Seetransporte die Wavell-
Armee unablässig beunruhigten und den u n -
vermeidlichen Verschleiß an Mittel
und Menschen im Wüstenkrieg auf englischer
Seite stark erhöhten. Der indirekte Erfolg des
Einsatzesder deutschenLuftwaffenverbändezeigt
sich auch darin , daß der Engländer im gesam-
ten Küstengebiet der Cyrenaika und der an¬
grenzenden Gewässer zu fortgesetzten
Abwehrmaß nahmen gezwungen wird.

An der albanisch - griechischen
Front dauert im allgemeinen der durch die
Wetterverhältntffe und Vorbereitungen auf
italienischer Seite bedingte Stillstand an . Die
Griechen versuchten verschiedentlich, durch Ak¬
tionen lokalen Eharakters Frontverbes¬
serungen zu erringen , wurden aber ab¬
gewiesen . Zu heftigen griechischen Angriffen
kam es im S ü d e n und Osten von Tepe -
l e n i n zwecks Durchbruch des von einem ita¬
lienischen Armeekorps gehaltenen Frontab -
schnitte? , ohne daß wesentliche Frontverän -
öerungen aufgetreten wären. Die italienische
Luftwaffe befand sich , soweit es die schlechten
Wetterverhältnisse zu ließen, mit Bombardie-
runaen des griechischen Eisenbahn- und Stra¬
ßennetzes im stratearschen Einsatz und zer¬
mürbte die gegnerische Luftwaffe durch erfola-
reiche Lnstkämpfe .

Die Kämpfe an der ostafrikanischen
Front stehen im Zeichen der starken zahlen¬
mäßigen und materiellen Ueberlegenbeit
des Gegners und des Hinhaltenden Wider¬
standes von italienischer Seite auf allen Front¬
sektoren . Während an der Nordfront infolge
der Berteidigungswirkung C h e r e n S ver¬
hältnismäßiger Stillstand herrscht, konnten die

Engländer auf der riesig anSgedehnten SüS-
kront , wo infolge des Mangels an Hilfsmit¬teln , der Stratzenlostgkeit und der spärlichen
Bevölkerung die zahlenmäßige Ueberlegenheitder englischen motorisierten Verbände beson¬
ders ins Gewicht fällt, Fortschritte erzielen.Von italienischer Seite wird diese Front durch
vereinzelte Widerstandszentren ge¬
schützt, von denen aus ein zäher Klein¬
krieg vorgetragen wird. Diese Verteidi¬
gungsart . die allein durch die zahlenmäßige
Schwäche der italienischen Truppen im Ver¬
hältnis zu dem außerordentlich ausgedehnten
und auf mehr als vier Frontabschnit¬
ten mit insgesamt über 3 666 Kilometer Aus¬
dehnung zu schützenden Gebiet bedingt ist ,
bringt den Nachteil mit sich, daß bei Einnahme
eines derartigen Widerstandszentrum durch
die Engländer Durchbruch und Vorstoß
verhältnismäßig leicht sind . Die Engländer ha¬
ben den D j u b a - F l u ß überschritten und ge -
hen auf SRogadiscio vor . Während in
Nordafrika die Häfen eine wichtige strategische
Rolle spielen , trifft dies für die der italieni¬
schen Somaliküste in keiner Hinsicht zu . so daß

ein etwaiger Fall MagodiscioS Sie Lage der
italienischen Jmperotruppen nicht wesentlichverändert .

Die zahlenmäßig weit überlegene englischeLuftwaffe konnte sich in den ostafrikanischen
Kämpfen bisher fast gar nicht durchsetzen, was
dem zähen , aufopfernden Einsatz der Jmpero -
Lustwaffenverbände zu danken ist . Aus engli¬
scher Seite zeigt sich das Bestreben, die militä¬
rischen Unternehmungen zeitlich zu beschleu¬
nigen, da die im Mai einsetzende Regenzeit den
Verteidiger gegenüber dem Angreifer begün¬
stigt.

Zusammenstoh in Libyen zugegeben
H.W . Stockholm » 28. Febr . Das englische

Hauptquartier in Kairo hat sich am Don¬
nerstag dazu entschlossen, wenigstens nachträg¬
lich die Tatsache eines d e u t s H - e n g l i l ch e, »
Zusammen st oßes in Libyen zu melden.
Vorgeschobene englische motorisierte Truppen
seien westlich von El Ag h eila mit mut¬
maßlich deutschen Panzerspähwagen zusam¬
mengetroffen. lieber den Verlaus dieses Kamp -
fes wird nichts näheres mitgeteilt.

Gcotzlmgriff auf Maltas Flugplatz
16 Flugzeuge vernichtet — Deutsche Flieger gegen Schiffsziele
febr. Der italienische Wehrmacht -
Donnerstag hat folgenden Wort-

* Rom, 27.
bericht vom
laut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be-
kannt:

An der griechische « Front nichts von
Bedeutung zu melden .

Trotz der ungünstigen Witterungsbedingun -
gen haben unsere Flugzeuge Verteidigungs -
stellungen und VerbindungAstr-ahen im feind -
lichen Hinterland mit Splitterbomben
und Maschinengewehrfeuer belegt . Eines un¬
serer Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt .

Deutsche Bomberverbände haben,
begleitet von italienischen und dentscheu Jagd ,
flngzengeu» einen Massenangriff gegen die
Flugplätze aus M a l t a unternommen . Zehn
feindliche Flngzenge wurden am Boden
brennend beobachtet. Zahlreiche weitere
Flngzenge wurden schwer beschädigt.

Flugzeughallen und Hasenanlagen wurden
getroffen. In Lnftkämpsen wurden 4 H n r r i »
e a n e s von dentscheu und zwei von italieui »
scheu Jagdfliegern abgeschosseu .

In Nordafrika haben unsere Flugzeuge
feindlich ^ Kraftwagenkolonnen und Feldlager
mit Spreng - und Splitterbomben belegt . Am
25. Februar haben Flugzeuge des deutschen
Fliegerkorps einen feindlichen Zerstörer
vor dem Hafen Tobruk sowie Kraftwagen-
parks und Artilleriestellungen in der Umge¬
bung der Stadt mit Bomben schweren Kali¬
bers getroffen. Eine Abteilung deutscher Tor -
peboflugzeuge hat im westlsthen Mittel -
m e e r einen 5 606-Tonnen -Dampfer ver¬
senkt .

In Ostafrika haben sich die laut Wehr-
machtbericht vom 24. Februar im Gebiet von
Zilmari (Sudan ) geschlagenen feindlichen
Truppen aus Burma zurückgezogen unter
Zurücklassung von zahlreichen Toten und
Kriegsmaterial auf dem Schlachtfeld .

Jn Somaliland ziehen sich unsere Trup¬
pen nach einem Monat erbitterten Widerstand
angesichts der überlegenen feindlichen Kräfte
kämpfend auf Mogadiscio zurück.

Maltas größter Luftangriff
W.L. Rom , 28. Febr . Als den größten

Luftangriff , den Malta im bisherigen
Verlans des Krieges erlebte, schildert die italie¬
nische Presse die dnrch deutsche Stnkaverbände
erfolgte Bombardiernng des englischen Flug »
Platzes Luca aus Malta .

Die Stukas seien derart überraschend erschie¬
nen. daß beim Angrisf der ersten Welle die eng¬
lische Luftabwehr nicht in Aktion trat . Aus
kürzeste Entfernung set dann die zweite Welle
herabgestoben , ohne sich um das nunmehr ein¬
setzende heftige Flakfeuer im geringsten beein¬
flussen zu lassen. Die Bombardierung des Flug -
Platzes sei unter den günstigsten Vorbedingun¬
gen erfolgt, da die Sicht klar war und jede Ein -
zelheit wahrgenommen werden konnte . Durch
die in dichter Folge herabsausenden Bomben
wurde der Flugplatz b.u ch st üblich umge¬
pflügt und Rauchwolken hätten sich bis in
106 Meter Höhe erhoben. Sämtliche abgc »
stellten englischen Flugzeuge seien
zerschlagen worden . Ein Munitions¬
lager ging durch Volltreffer in die Lust
und zerriß bei der Explosion die angrenzenden
Baulichkeiten, deren Trümmer hoch in die
Lust geschleudert wurden. Nicht ein ein -
ziger englischer Hangar sei von den
Flammen unversehrt geblieben . Ein Treibstoff¬
lager fing gleichfalls Flammen , um in kürze¬
ster Zeit zu einem Flammenmeer zu werben
Während der fortwährenden Stukaangrisfe und
der englischen Abwehr kam es zwischen deut¬
schen Messerschmitt - , italienischen Fal¬
ken und P f e i l j 8 g e r n und englischen
Jagdflugzeugen zu Luftkämpfen, in denen
zahlreiche englische Maschinen ab¬
geschossen wurden .

Baisaricn
Von General der Artillerie Pani Hasse .

Fast 5 Jahrhunderte haben die Völker deSBalkans unter dem Joch der Türkei gestan¬den . Ihre HaWinsel gehörte nur noch geogra¬
phisch zu Europa , politisch und , soweit dies inFrage kam. auch wirtschaftlich , zu Kleinasien.Erst der russisch -türkische Krieg von 1877/78
brachte ihnen die langersehnte Freiheit . Dochblieb Bulgarien auch als autonomes Für¬
stentum noch unter der freilich mehr nominel-len, als tatsächlichen türkischen Oberhoheit.Aber gerade dieser Umstand der türkischenOberhoheit hatte eine für Bulgarien günstigeFestlegung seiner Grenzen zur Folge . Es er^hielt eine Ausdehnung, die, im Osten vom
Schwarzen Meer , im Norden von der Donau
begrenzt, die südliche Dobrudscha umschloß undim Nordwesten bis fast an die serbische Mo-ranta, im Süd-westen bis an den SchwarzenDrin heranreichte. Nur im Süden entsprach
sie nicht den Wünschen und Bedürfnissen der
Bulgaren , indem sie an keiner Stelle das
Aegäische Meer erreichte , eine Grenzziehung,die für die handelspolitische Entwicklung desjungen Staates von weitreichendem Nachteilwar . Doch gelang es den Bulgaren schon imJahre 1886, dieses Gebiet, welches bisher als
Ostrumelien eine autome türkische Pro¬vinz gewesen war , ihrem Staate einzuverlei¬ben.

DaS Fürstentum erhielt eine im «estenSinne des Wortes demokratische Der -
fassung und erwählte sich nach deren Fer¬tigstellung den Prinzen Alexander von Batten ,berg zum Herrscher . Doch dieser junge Fürsthielt nicht das . was das bulgarische Volk vonihm erhofft hatte. Schon als er vor seinerThronbesteigung sich in Berlin vom FürstenB i s m a r ck verabschiedete und ihn um einUrteil über den von ihm beabsichtigten Ent¬
schluß befragte, hatte ihm dieser vorauSschau -
ende große Staatsmann erwidert : Es wirdIhnen einmal eine ganz interessante Erinne¬
rung sein. Fürst Alexander zeigte sehr bald
Neigungen zu einer autokratischen Herr -
schaft. die dem Volkswesen und der Verfas¬
sung widersprachen , und mußte dem Dhronentsagen. Zu seinem Nachfolger wählte das
bulgarische Volk den Prinzen Ferdinandvon Coburg , der im Jahre 1887 trotz deS
Widerstands Rußlands den Thron bestieg.Diesem klugen und politisch überaus erfahre¬nen Fürsten gelang eS. sein Land nicht nurvon der Oberhoheit der freilich immer schwä¬
cher werdenden Türkei zu lösen, sondern ,wenn auch nicht e-hne schwere Kämpfe , eS auch
innerpolitisch , zu ordnen , wirtschaft¬
lich und kulturell zu heben und so zu diszipli¬nieren . daß die Bulgaren in der ganzen Weltden Namen „Preußen deS Balkans ^ erhiel-ten. Im Jahre 1908 nahm er den Titel Zarvon Bulgarien an. Bulgarien wurde ein Kö»
niqreich .

Aber der Balkan war daS Pulverfaß Euro¬pas . Keines seiner Länder war mit den Gren¬
zen zufrieden, die es hatte. Jedes wollte die
im Nachbarlande lebenden Volksgenossen sei¬nem Staate einverleiben . und das war bei
dem aus den türkischen Zeiten stammenden
Durcheinander der Völkerstämme im Guten
nicht durchführbar. Zwar schlugen die Ver¬
einigten Balkanstaaten im Jahre 1912 dieTürken überraschend leicht und verdrängten siebiS auf einen schmalen Streiken am Mar -
mara -Meer völlig aus Europa . Aber als es
an die Teilung der Beute ging, kam eS zum
Krieg »wischen Bulgarien und Ser¬
bien . den Bulgarien verlor und in dessen
Folge eS 1913 nicht nur erhebliche Teile O st-
rumelienS an die Türkei , sondern auch
die S üd d o b r u .d s.ch a an Rumänien und
fast daS ganze Macedonien an Serbien
abtreten mußte.

Bei diesen Gegensätzen war eS erklärlich,daß im Verlauf des Weltkrieges, während die
anderen Balkanstaaten aus die Seite der En¬
tente traten , Bulgarien sich den Mittel¬
mächten ayschloß. Der AuSgana des Welt¬
krieges hatte zur Folge , daß auch Bulgarien
ebenso wie Deutschland und Oesterreich die
volle Schwere des Friedensdiktates der Sie -
qerstaaten auf sich nehmen mußte. Sein Kö¬
nig Ferdinand wurde zugunsten seine?
Sohnes Borts zur Abdankung gezwungen .Die sonstigen Friedensbedingungen diktierte
der Vertrag von N e u i l l y . der kür Bul¬
garien genau so den Namen eines Schand -
diktats verdient , wie der Vertraa von Versail¬
les für Deutschland . Genau wie die deuktchen
Delegierten wurden die bulqarischen behan¬
delt und vor vollendete Tatsgchen gestellt . Sie
wurden in ihrem Hotel wie Gefangene Wer -
wacht, durften sich nicht außerhalb des Hotels
frei bewegen und wurden unter der Drohung
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»och ■ftteneerer Entscheidungen , falls sie sich
weigerten, zur Unterzeichnung des ibnen dik¬
tierten Friedensvertrages gezwungen.
Dieser Beitrag nahm ihnen an ihrer West-

grenze zwei Lanbstreifen um üie Städte Bo-
silegraö und Strumitza , die nicht nur wegen
der weit überwiegend bulgarischen Bcvölke -
rung , sondern auch deshalb bedeutungsvoll wa¬
ren , weil sie die Grenzen vom Kamm der Ge¬
birge in das Flachland auf bulgarischer Seite
verlegten, den strategischen Wert der Grenzen
also entscheidend stark zum Nachteil Bulga¬
riens und zum Vorteil Jugoslawiens ver¬
änderten . Noch viel schwerer waren üie Land -
Verluste , die Bulgarien zugunsten der
Griechen auf sich nehmen mutzte. In West¬
thrazien besah Bulgarien den ganzen Raum
zwischen den Flüssen Mesta und Mariza und
damit etwa IM Kilometer Küste am Aegäischen
Meer . Diese überaus handelswichtige Küste
mit dem Hasen Deüeagatsch wurde in einer
Tiefe von 80 Kilometer Bulgarien genommen
und es damit überhaupt vom Aegäischen Meer
abgeschnitten .

Aber diese Verluste an Land und Volks¬
genossen waren nur ein Teil des grausamen
FriebenSdiktats . Wie Deutschland , so sollte
auch Bulgarien durch untragbare Re¬
parationen wirtschaftlich vernichte ^ oder
wenigstens so gedrosselt werden, daß sein
Wiederaufstieg für lange Jahre unmöglich
wurde/ Das kleine , durch Jahrzehnte lange
Kämpfe ohnehin schon arme Bauernland sollte
2V4 Milliarden Goldfranken nebst 5 Prozent
Zinsen zahlen. Dazu kamen noch */« Milliarden
für Entschädigungen an Serbien und Griechen¬
land. für alle die zahlreichen Friedens - und
Militärkontrollkommissionen und für Unter¬
halt der alliierten Truppen in Bulgarien .
Selbstverständlich sollte das Land auch w e h r -
l 0 S werden. Die allgemeine Wehrpflicht
wurde verboten, dagegen erlaubt , ein lang¬
dienendes und daher kostspieliges Freiwilli¬
genheer in Stärke bis zu 20 OM Mann zu hal¬
ten , ohne Geschütze , ohne Flugzeuge, ohne Fe¬
stungen , ohne andere Marineeinheiten als vier
Torpedoboote.

Trotz aller dieser vernichtenden Schläge blieb
Bulgarien das einzige Land der Mittelmächte,
daS keinen Um stürz seiner Regie -
rungSform erlebte, wenn es auch eine
Reibe von inneren Erschütterungen überwin¬
den mutzte. Tatkräftig und entschlossen ging es
an den Wiederaufbau. Bulgarien hat den
Ruhm, die A r b e i t S d i e n'

st p fl i ch t erfun¬
den zu haben . Die jungen Arbettsmänner
bauten, wie später auch die deutschen, vom
Jahre 1920 an Straßen , Bahnen und Brücken ,
sie legten Sümpfe trocken und Flußläufe ge¬
rade, sie meliorierten Boden, ste bewirtschafte -
tan Wälder und Domänen , ste halfen in Fa¬
briken und Bergwerken. So kam daS Land
zuerst langsam, dann in immer rascherem
Tempo wieder hoch. Bulgarien ist ein ausge¬
sprochenes Bauernland , rund 80 Prozent sei¬
ner S Millionen Einwohner stnd Bauern .
Während bis zum Weltkrieg und darüber hin¬
aus seine Landwirtschaft noch stark extensiv
betrieben wurde, hat eS in den letzten Jahr¬
zehnten feine Wirtschaftsmethoden moderni¬
siert , ist auch vom Getreidebau in weitem
lNnfange zu einträglicheren, wenn auch ar¬
beitsvoller und intensiver zu pflegenden Er -
zeugniffen übergeqangen. Heute sind neben
dem weltberühmten Rosenöl Tabak, Wein¬
trauben , Obst und Gemüse seine wichtigsten
und einträglichsten Ausfuhrwaren .

Durch die Einwirkung der Achsenmächte auf
die Balkanstaaten ist es gelungen, die Gegen¬
sätze und Grenzstretttgkeiten zwischen Bulga¬
rien , Jugoslawien und Rumänien auszuglei¬
chen . und bei diesem Ausgleich hat Bulgarien
einen freilich nur schmalen Streifen der überaus
fruchtbaren Süddobrudscha wieder gewonnen,
die ihr im Fahre 1818 durch den Vertrag von
Bukarest aberkannt worben war . Wie berech¬
tigt der bulgarische Anspruch auf dieses Gebiet
war , geht «us der Tatsache hervor , daß in der
Süddobrudscha 1S0 0M Bulgaren , aber kaum
80 000 Rumänen leben. Auch sonst ist die Zahl
der im Balkan , aber außerhalb Bulgariens
lebenden Bulgaren sehr bedeutend . So woh¬
nen in dem heute zu Griechenland gehörenden
Mazedonien etwa 1 Million Bulgaren ,und das bedeutet, datz fast üie Hälfte der Be¬
völkerung Bulgaren sind, während die andere
Hälfte sich aus Albanern , Türken , Griechen .Serben , Juden zusammensetzt , unter denen die
heutigen Besitzer des Landes, die Griechen , erst
an dritter Stelle stehen. Von diesem maze¬
donischen Gebiet würde ganz besonders der
Besitz- dek Teiles zwischen den FlüssenStruma
und Mariza von einem gewaltigen wirtschaft¬
lichen Vorteil für Bulgarien sein , öffnete er
doch dem bulgarischen Handel die Küste zum
Aegäischen und damit den unmittelbaren Zu¬
gang zum Mittelmeer .

AIS auch Bulgarien nach deutschem Vorbilde
sich von den Fesseln des Diktats von Neuilly
frei machte, die allgemeine Wehrpflicht wieder
einführte und sich mit seinen arbeitsfrohen ,militärisch vorzüglich beanlagten Menschen
eine neue, moderne Wehrmacht schuf, da war
der Grund gelegt zu einem starken Volk in
einem gesunden Staat .

Papen empfing den türkischen Minister¬
präsidenten und Außenminister

Istanbul , 27. Febr . Der deutsche Botschafter
von Papen veranstaltete zu Ehren
des türkischen Ministerpräsidenten und Außen¬
ministers einen Abendempfana, an dem von
türkischer Seite u. a. auch der Minister der
Landesverteidigung und der Minister der öf¬
fentlichen Arbeiten sowie eine große Anzahl
befreundeter Missionschefs tetlnahmen.

Ruhestörende Elemente in Amsterdam
* Berlin » 27. Febr . Fn der Stadt A m st e r»

ö am kam es im Laufe des Dienstag und Mitt¬
woch anläßlich der Durchführung polizeilicher
Maßnahmen zur Aufspürung der Urheber
eines nächtlichen Ueberfalles auf eine Polizei¬
patrouille und der Mitglieder eines jüdi¬
schen Geheimklubs zu Zusammenstößen
mit ruhestörenden Elementen. Bei der Wieder¬
herstellung der Ordnung gab es auf seiten der
Ruhestörer einige Tote und eine Anzahl Ver¬
letzter . Eine größere Anzahl von Personen,
die diese Ordnungsstövungen veranlaßten oder
sich an diesen beteiligt hatten , wurden von der
Polizei in Haft genommen.

Der rumänische Propagandami -
nister Crainic hatte Vertreter der rumä¬
nischen und ausländischen Presse in Bukarest
zu einer Gonbervorführung des Films „Sieg
in Westen" geladen. Der Film hinterließ bet
allen Teilnehmern tiefsten Eindruck . Heute
wird der Film in einer grobe» Galavorstel-
*nw» gezeigt werden.

England will den Baltan ~
' " "

Auftauchen deutscher Panzerdivisionen in Libyen sehr unangenehm für Wavell — © bette Furcht vor neuem Dünkirchenabenteuer
HW. Stockholm . 27. Febr . Während die

übrige Welt sich für de» wichtigtuerischen Mi¬
ster Eden und seinen jeweiligen Aufenthalt
nur bedingt interessiert,- verfolgt London
seine «nd General Dills Reife mit fühl¬
barer Spannung . Das ist begreiflich , denn für
England hängt es von ihrem Verlauf ab» 0 b,wann und w i e England Gelegenheit erhält ,
die Ersahruuge« von Andalsnes und
Dünkirchen zu wiederholen.

Zunächst möchte man freilich versuchen , ge¬
rade wegen solcher Risiken andere Völker, und
zwar vor allem die Türkei , vorzuschieben
und ihnen die Kosten einer solchen gewagten
Unternehmung zu überlassen .

Von diesen Bemühungen Edens in An¬
kara zeugen die neuesten schwedischen Berichte
aus London . Eine Darstellung von .Stockholms
Tidningen " verweist darauf , wie schon andere
neutrale Schilderungen , baß die Lage militä¬
risch wie politisch eine Reibe von unklaren
Punkten enthalte.

Eden müsse in Ankara jeden Zweifel hin¬
sichtlich der türkischen Einstellung beseitigen ,
ehe er sich nach Athen begebe, denn für die
Griechen sei Klarheit Uber die Haltuua der
Türkei von äußerster Wichtigkeit . Es ist all¬
mählich allgemein bekannt geworden, daß der
türkische General st ab aus strategischen
Gründen keinen Einmarsch nach Bul¬
garien wünscht . Für die Griechen bedeutet
es unter diesen Umständen schon sehr viel,wenn ste an ihrer rechten Flanke irgendwelche
Hilfe bekommen könnten. Aber, so meint die
schwedische Darstellung auS London , das sei
das Maximum, was man von den Türken er¬
warten könne , uud selbst das sei nicht beson¬
ders wahrscheinlich .Die zweite Möglichkeit sei die Oeffnung dek
türkischen Gebietes für den Durchmarsch
englischer Truppen . Daß Churchill
und Eden noch immer mit großangelegten

abenteuerlichen Plänen spielen , geht aus den
von Ser schwedischen Darstellung wiedergegebe¬
nen Londoner Prahlereien um Wa¬
ll ells angebliche Möglichkeiten hervor . Wa¬
vell sei nicht ein Mann , der etiva einem Plan
zustimmen würde, ein paar Divisionen als Ge¬
schenk oder alS Lotteriespiel loszuschicken. Eng¬
land wolle überdies kein leichtfertiges Risiko
für eine Wiederholung des Dünkirchen -
Abenteuers eingehenl „Bekommt Grie¬
chenland Hilfe , dann ist nicht die Rkbe von
einer, sondern von vielen Divisionen, ganz
gleich, ob das nun 10 oder 20 sind .

" London
markiert also auf dem Papier Großzügig¬
keit . Wie sich die Dinge in Wirklichkeit aus¬
nehmen, wenn Wavell zu der jetzigen deutschen
Gefahr in Libyen Stellung nehmen mutz, zu
dem Auftauchen deutscher Panzer¬
divisionen neben den bereits sehr unan¬
genehmen deutschen Luftverbänben in seinem

Rücken ist eine andere Sache . London war ja
auch bereits sehr großzügig hinsichtlich der
Dardanellen . Am Mittwoch erschienen
viele englische Blätter mit kühnen Kombina¬
tionen darüber , daß die Türkei doch bloß
die Meerengen zu öffnen brauche , und datz die
englische Flotte dann im Schwarzen
Meer den Balkan von der See a u f r 0 l t e n
könne . . . Inzwischen haben einige etwas
realistischer Veranlagte Elemente an das Vor¬
handensein von Sowjetrußland erinnert ,
und damit stnd diese Erörterungen im Augen¬
blick verstummt.

Der englischen Oeffentlichkeit wird jedoch
beruhigend erklärt , daß die englische Gesandt¬
schaft in S 0 f i a alle Geheimpapiere verbrannt
habe — ein schönes Beispiel, dem alle eng¬
lischen Vertretungen , die sich noch in ober
um Europa aufhalten , schleunigst folgen
sollten .

..England hak Griechenland getölek"
Aussage Metaxas — Rückzug oder Verzweiflungsofsenfive

W. L R 0 m, 27. Febr . Die italienische Ste¬
fanie-Agentur bezeichnet das Dilemma , in dem
sich die Londoner Regierung befindet mit
„Rü -ckzug oder VerzweiflnNgSos ,
fensive .

" Die Londoner Minister wüßte»
jetzt noch nicht, wo sür sie sich entscheide« toll¬
ten, entweder die britischen Streitkräfte in
Afrika uud im Orient in Erwartung der
Schläge der Achse «mzngrnppierea »der in der
Offensive gegen Libyen . Abbessinie « ,
Albanien »nd dem Dodekanes fortzu»
fahren.

Die Meinungen innerhalb de- englischen
Kabinetts seien auf Grund der Rede des
Führers und des Duc « und - es Heran»

England ans elnen dramatischen Stark gefaßt
Britische U-Boot -Sorgen — Roosevelts neues Bauprogramm

nahens deS Frühlings mit seinen sich an¬
kündigenden militärischen Aktionen, geteilter
denn je. Man habe in London bisher noch
nicht den Mut gehabt , eine klare Entschei¬
dung zu treffen. Englands Mrilkaosfensive
ohne Herbeiführung der Niederlage Italiens
bedeute ihr vollständiges Scheitern. Di« in
Afrika erzielten lokalen Erfolge machen in
keiner Hinstcht die Tatsache wett, daß eng -
lischerseits Kräfte konzentriert worden sind ,
die im entscheidenden Augenblick fehlen.

Metaxas habe dem englischen Nahost -
Kommandierenden Wavell bei seiner letz¬
ten Unterredung in Athen diese Verzette¬
lung der britischen Kräfte vorgoworfen und
als Wavell ablehnte, die Offensive in Afrika
zugunsten der Unterstützung Griechenlands
anfzugebvn , gegenüber seinem Mitarbeiter
geäußert : „Heute hat England Grie¬
chenland getötet ."

HW . Stockholm » 27. Febr . Der „Man¬
chester Guardian " und anderen englischen Krei¬
sen bereiten die deutschen U -Bootanyrisse, so
wenig von de« letzte« Bersenknugserfolge» die
Rebe sein darf, osfenstchtlich sehr starke Sor ,
gen . Das Blatt orakelt über die Stärke der
deutsche« U -Bootslotte — einer von vielen Be¬
weisen dafür, mit welche« Befürchtungen die¬
ses Thema betrachtet wird , auch wenn Chur¬
chill und die seinen die U -Äootgesahr plötzlich
nicht mehr im bisherige« Umsang - wahr haben
wollen.

Die englische Oeffentlichkeit kann sich nur aus
solchen Diskussionen ein Bild davon machen,wir es hinter den Kulissen mit der wirk¬
lichen Bersenkungsstatistik aus«-
sehen mag . Der „Manchester Guardian " meint,die in anderen englischen und amerikanischen
Zeitungen auftaucheirden Vermutungen , daß
mehrere hundert deutsche U-Boote be¬
reit seien , die Atlantikvevbindungen anzugrei¬
fen, sei wohl übertrieben , denn — so
meint das Blatt ebenso naiv wie angstvoll —
eine solche Zahl würde bestimmt die maximale
Leistungsfähigkeit der deutschen Werften und
Werkstätten übersteigen. Wohl oder Übel aber
fügt das englische Blatt hinzu, daß mit einer
verschärstenU - Bootkampagne unter
Einsatz bedeutend vermehrter Streitkräfte zu
rechnen sei . Es müsse mindestens mit einem
dramatischen Start gerechnet werden.

Zweifellos unter der Einwirkung der neuen
Hilferufe der englischen Admiralität hat
der RegierungSausschntz deS Repräsentanten¬
hauses der Bereinigten Staaten bei den soeben
beschlossenen Neubauten der Flotte die Her¬
stellung von 400 U -Booten , Jägern und ande¬
ren kleinen Fahrzeugen ins Aussicht genom¬
men . Insgesamt sind 1588 Millionen Dollar
bewilligt worden, hiervon 838 Millionen Dollar
für Flottcnzwecke . Auch die Beträge für Aus¬
bau der neuen Marine und Luftstütz¬
punkte auf den Südseeinseln Guam und
Samoa sind hierin einbegriffen.

Der Regierungsausschnß hat ferner nunmehr
die Gutachten der Oberbefehlshaber der

Wehrmachtgruppen bekanntgemacht , die im
Berlauf der Englandhilsedebatten erstattet
wurden. Es ergibt sich daraus , daß der Chef
des Marinestabes , Admiral Stark , bei der
Auffassung verblieben ist , daß die Ausliefe¬
rung einer weiteren Anzahl von Zerstörern
an England nach dem von Willkie voraeschla -
genen Ausmaß nicht zweckmäßig erscheint.
Die Entscheidung müsse er allerdings der Re¬
gierung überlassen.

„Daily E >ketch" phantasiert
Fallschirmtruppe« mit „ganz besonderem

Objekt"
* Genf» 27. Febr . In einem Rausch von

Illusionen teilt „Daily Sketch" mit , daß
England Bomber herstelle , die in der Lage
seien, nach dem mittleren Osten und zurück
zu fliegen, ohne Benzin zu fassen. Die Luft¬
schlachten im kommenden Sommer ' dürfte»,
wie „Daily Sketch" phantasiert, „wahrschein¬
lich in größeren Höhen ausgetragen werden."
Die britische Flugzeugproduktion versetze die
Apparate vom Typ Spitfire , Hurrtcane und
neue Typen in die Lage , Höben zu erklim¬
men , die von den deutschen Flugzeugen nicht
erreicht werden könnten. Das Training der
britischen Fallschtrmtruppen werde
fortgesetzt . Die Fallschirmspringer, die kürz¬
lich in Italien abgesetzt wurden, hätten sich
mit „einem ganz besonderen Objekt besaßt " .

Ohnmächtig steht daS einst so über¬
mütige Albion dem deutschen Entschei-
bungsschlag gegenüber. Daß er kommt , daran
zweifelt kaum jemand. Wo und wie England
die Antwort auf ' seine Herausforderungen er-
hält , das ist die bange Frage , die wie ein dro¬
hendes Gespenst über der Insel geistert .

Es ist darum menschlich , allzu menschlich ,
daß englische Blätter unter dem Opium und
Haschisch der Illusionen auS der rauhen Wirk¬
lichkeit in das Traumland der Phanta -
s t e flüchten und wie hier „Daily Sketch"
schöne Wünsche Wirklichkeit werden lassen.

Klugzeug nach Churchills Sinn
„Mehr als drei Schuß sind MnnitionS»

Verschwendung"
* Stockholm, 27. Febr . In dem krampf¬

haften Be st reden , England vor der Welt
stark zu machen , gibt Reuter heute eine gru¬
selige Schilderung über einen Jagdflug¬
zeug t y p , bei angeblich von Amerika an Eng¬
land geliefert werden soll.

„Es ist", so läßt sich Reuter aus , „ein merk¬
würdig und furchtbar aussehendes Flugzeug
mit langer metallener Nase . Bewaffnet ist es
so , daß jeder Pilot , dem es nicht gelingt, «in
400 Meter entferntes feindliches Flugzeug mit
drei Schüssen zu treffen, als M u n i t i 0 n s -
Verschwender angesehen werden muß. Nach
dieser Berechnung"

, so erzählt Reuter der er¬
staunten Welt, „kann jedes Flugzeug so viel
Munition mitnehmen, um ohne weiteres 15 bis
28 feindliche Flugzeuge zu erledigen ."

Das ist endlich ein Flugzeug nach Chur¬
chills Sinn . Durch die „zwingende " Logik
der Berechnung des Renterberichters wird es
bei diesem Typ Churchill nicht nur möglich sein,
die Zahl der abgeschossenen deutschen Flugzeuge
schon beim Start festzustellen . — statt, wie
bisher , mühsam hinterher durch PreiSrät -
s e l und allerlei Zahlenkunststücke — . sondern
er wird auf Jahr und Tag ausrechnen können,
wann die deutsche Luftwaffe restlos vernichtet
ist . Einstweilen steht aber die furchtbare Ueber-
legenheit des neuen Flugzeugtyps nur aus
dem Papier — und Papier ist geduldig !

Kein Aegypter im Dienste Englands
WL. Rom, 27. Febr . Die ägyptische Re«

gierung erließ ein Gesetz . daS sämtlichen ägyp¬
tischen Staatsangehörigen verbietet , in
englische Waffendienste zu treten oder
im Verband englischer Truppenteile , in welcher
Eigenschaft auch immer , an den Kämpfen in
Afrika teilzunehmen.

Wie man erfährt , wurde diese Forderung
vom ägyptischen Ministerpräsidenten
persönlich dem Oberbefehlshaber der britischen
Streitkräfte in Aegypten. General Wilson ,
gestellt , der sich zur Vermeidung ernster Gegen¬
sätze dem Ersuchen der ägyptischen Regierung
fügen mußte.

Zaubermitlel gegen die deutschen A-Äoote
Ein neues britisches Märchen

* Berlin , 27. Febr . Die amerikanische Nach¬
richtenagentur United Preß brachte die Mel¬
dung, daß in englischen Marinekret -
sen im Hinblick auf die am Tage zuvor vom
Führer wiederholte Ankündigung eines ge¬
waltigen U - Boot - Krieges die Aeuße »
rung gefallen sei , England habe ganz neue
Methoden für die Verfolgung von U-
Booten erfunden, mit denen England selbst zu
einer wirksamen Offensive übergehen werde .
Was das für neue Mittel seien , werde , so be¬
sagte die Meldung weiter, allerdings nicht ge¬
sagt . Bekannt sei nur , daß die Forschungs-
sachverstündigen seit Monaten an der Ausar¬
beitung der neuen Methode arbeiteten.

Der Geist , den diese Meldung atmet, ist unS
wohl vertraut und altbekannt. Auch im Sep¬
tember vorigen Jahres brachte die englische
Phantasie ein ähnliches Zaubermittel
hervor . Damals richtete sich die neue Erfin¬
dung gegen die N a ch t b 0 m b e r . Es wurde
der englischen Oeffentlichkeit immer wieder
von höchsten Stellen zur Beruhigung erklärt ,
daß man unmittelbar davorstünbe, das Wun¬
dermittel zu entdecken. Noch am 23. De¬
zember gab Attlee im Unterhaus auf be¬
sorgte Anfragen die beruhigende Erklärung ,
datz die Arbeiten an der neuen Entdeckung
gute Fortschritte machten.

Der L-uftmarschall D 0 wdina erzählte dann
am 3. Januar , daß England bis zum Frühjahr
das Mittel zur Verfügung haben werde , um
der Gefahr der nächtlichen Bombenangriffe
Herr zu werden. Mitte Februar mußte / ich
allerdings der britische Sicherüeitsminister
Morrison in einer Rede zu der Erklärung
bereitfinden, daß es leider kein Mittel
gebe ! Amerikanische Fachkreise stellten in der
lebten Woche ebenfalls fest , daß alle Hoffnun¬
gen , üie Englands Bevölkerung in die Auffin¬
dung dieses Zaubermittcls gesetzt habe , ver¬
geblich gewesen seien. Zu derselben Feststellung
mußte sich auch der britische Luftfahrtminister
Sinclair in seiner erst gestern gemeldeten
Rundfunkansprache bequemen , in der er die
bisher erfolglose Suche seines Ministeriums

nach einem wirksamen Nachtbomber -Gegen¬
mittel erneut bestätigte . Uebriaens haben ja
inzwischen auch die Angriffe der deutschen Bom¬
ber auf die Industrie - und Hafenstadt Swan -
s e a diese Feststellung auf ihre Weise unter¬
strichen. _

Jetzt ist es also ein neues Zaubermittel , mit
dem englische Marinekreise beruhigen wollen,
eben in dem Augenblick , wo die Ankünbig-una
des Führers bereits durch eine erste Erfolgs -
meldung so stark unterstrichen wird, daß der
britischen Admiralität offenbar kein anderer
Weg mehr übrig blieb , als sich erneut ins Reich
der Wunfchtränme zu flüchten . Die Frage
bleibt nur . wie lange diese , offenbar nur an
die Adresse der amerikanischen Rüstungsmagna¬
ten gerichtete Beruhigungsprovaaanda wirk¬
sam bleibt.

Auf frischer Lüge ertappt . . .
W.L . Rom, 27. Febr . Einen dokumentari¬

schen Beweis , wie der Londoner Rundfunk
lügt uud neutrale Stimmen vorsätzlich zu¬
gunsten Englands fälscht, lieferte die Bag¬
dad er Zeitung „Az-Zamae" . die den öffent¬
lichen Nachweis antrat , daß der Londoner
Rundfunk innerhalb eines einzigen Monats
nicht weniger als drei Mal grobe Fäl¬
schungen in den Aenßerungen der Bag-
dader Zeitung in englanbfreundlichem Sinne
unternahm , der angebliche Zitate veröffent¬
lichte, die in der Zeitung niemals enthal¬
ten waren . Auf frischer Lüge ertappt , zog der
Londoner RundfuiÄ es vor, jede Erwiderung
zu unterlassen und sich in vornehmes
Schweigen zu hüllen.

Wieder französische Schiffe geraubt
* Genf » 27. Febr . Wie aus Bichy gemel¬

det wird , wnrbe» zwei weitere fran¬
zösische Handelsschisse von britische»
Kriegsschisse» ans hoher See angehalte» und
gewaltsam in englische Häsen geschleppt. Es
handelt sich um de« Transporter „Jean
Louis D r e y s u s" , der sich ans dem Wege
nach Madagaskar befand , uud de » Fracht»
dampfer „S 0 m p a y" , der in Madagaskar
angelegt hatte und sich auf der Weitersahrt
»ach Frankreich befand . Der „S » m p a y"
hatte demobilisierte französische Soldaten «nd
Lebensmittel ans Indochina an Bord .

Willkie hat gelogen
* Lissabon» 27. Febr . Die irische Presse

gab eine Meldung des „Daily Telegraph " wie¬
der, derzufolge sein Sonderkorrespondent in
Lissabon von einer Willkie nahestehenden
Quelle über den angeblichen Gegenstand der
Unterhaltung zwischen Wcndell Willkie und
de Balera erfahren haben will , daß Willkie
dem irischen Premier gesagt habe , die irischen
Katholiken in den Bereinigten Staaten
billigten nicht die Haltung de Baleras Eng¬
land gegenüber, sondern sie wünschten eine Z u-

sammenarbeit gegen Deutschland ,
ohne dabei auf ein aeeintes Irland zu bestehen.
Willkie habe den Eindruck erhalten , daß de
Balera seine Haltung gegenüber England revi-
dieren und sogar der Frage der Abtretung
von Stützpunkten nähertreten werde.
Auf die Anfrage der irffchen Presse nach der
Richtigkeit der Angaben des „Daily Telegraph"
erklärte de Balera , er könne nicht glauben, daß
Willkie einen solchen Eindruck über seine
Unterredung mit ihm wiedergcgeben habe , da
dies jeder Grundlage entbehre.

Japaner verlassen Singapur
H .W. Stockholm , 28. Febr . Die englische

Alarm - und Hetzmaschine über eine Fern -
ostkrise läuft wieder auf vollen Touren . Jede
Stunde kommt eine neue Nachricht auS Lon¬
don die der von England gewünschten Darste».
lung Vovrschnb leisten soll , als sei ein gro¬
ßer Konflikt im Fernen Osten im ent¬
stehen

Die in Singapur lebenden Japaner haben
auf Grund der bauernnden englischen Heye
gegen alle japanischen Elemente im FestungS-
gebiet beschlossen , Singapur im Hinblick auf die
gespannte Lage zu verlassen . Ein erstes Kon¬
tingent von 40 Familien ist bereits unterwegs .

dem StaatSscha «^ !J ) f t ftß tf t fiat uem
Gustav Waldau tn München auS
Vollendung seines 70. Lebensjahres in & .
gung seiner Verdienste um üie deutsche
sptelkunst die Goethe -Meüatlle für Kunst
Wissenschaft verliehen. wl

ReichSmini st er Dr . Goeb b e l » ,, ,dem Staatsschauspieler Gustav Waldau
Vollendung des 70. Lebensjahres f ,Mne v
lichen Glückwünsche übermittelt .

Der Reichsmini st er sür
rung und Landwirtschaft ,
bauernführer R . Walter Darrs .
junge Bauern und Bauernsöhne auS
gen . bte in den letzten Wochen als Gal» . j,
Reichsnährstandes eine Fahrt durch zp
land gemacht haben , um Deutschland um

(V
Leistungen der deutschen Landwirtschaft reo
zulernen . ^Ministerpräsident Sieb * * * ?&**«
fing im MotaelaS-Saal der ®a

91 fci*
Staatskanzlei die Teilnehmer der vom * .ct,
26. Februar in München abaehaltenen jJT5reff,
nationalen Tagung der Urbeberrechts-n" ,
schaffen. Auf die BegrüßungsansprE ■

je[,
Ministerpräsidenten übermittelte t»

sundhettssührer Staatssekretär Dr .
Gauleiter und Reichsstatthalter Sauck/l , „“ ‘ ‘ G . Wegner

1903 wurde er in die kaiserliche
gestellt und 1906 zum Leutnant zur
fördert. Von 1907 bis 1908 tat er foo
SMS . „Stein " und von 1908 6ifl ' !(
einem Torpedoboot Dienst. Bon 19U
war er Torpedooffizier auf dew^ ^ ritSj.** jiJJ]*»' j,
„Emden". Die erste Hälfte des jj&ifl,
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!<rmachte er als Adjutant des
ralstabes der Marine mit , 1916 er
doch das Kommando des Unterse
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!ai 1918
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Handelskrieg währe »j < j,

Weltkrieges zu verzeichnen ?'
senkte rund onn
Arnauld de

msrtte ". Vom 15. Mai 1818 01s
1918 war er Kommandant des um
kreuzers U. 139 . Nach dem Kriege
zunächst Kommandeur des

der
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1928 wurde er zum F r e g a t t e " ^
befördert und zum Kommandanie
Kreuzers „Emden" ernannt -,

1
seine Beförderung zum Kapita» * m«
schied er, nachdem er zuletzt

itffpg für KtP

gationsoffizier des Linieniani >̂ . . ,er '>
und sodann erster AdmiralstabSofN ^ z--

Kreuzers „Emden" ernannt -,

Kommando der Nordseestation

Erprobungsausschusses für
bekleidet hatte, aus ^ bem .

« kn AUIl¬

des

der Kriegsmarine aus . Während• v * jtU
stellte er sich jedoch erneut oe » M-
Kriegsmarine zur Verfüaung a b J*1 .
nuar 1941 wurde er zum B t «
beförbert._ _ _
Verlag : NNkircr Verlag ©mb©. . f
bireftw Emil Münz , ©auvNchriftlelte . J1
Stclwcrir ©auvtlchrtftlelier und “, Dt gßbJV >
Dr. Georg Brtxner. Rolatlonsdrua
Druck- und vcrlag »grstllschaf « « » © -. «W

tft Preisliste Rr. 12

«9
seine
•SS$

direktor Stoppani öen Dank der itallenb ^ j,
Abordnuna , während namens der slnn"/tz,N><
schen TagungStetlneHmer Direktor Wen
Schweden dankte . „ g, /

Eine Arbeitstagung alle ( jrf
Oberinnen fand in der Wernerschw °

„f
DRK . in Berlin statt , die der Nusrichtun « h.
die kommende Arbeit und der Vertiefung ^
tischer, erzieherischer und fachlicher Fragen 2

^
Der im Jahre 1935 « egrünö

Verkebrswifsenschaftliche " . w,
schnngsrat beim ReichSverkeihriW -Hrium hielt am 26. und 27. Februar 1941,, ,
Tagung ab . auf der die in großer Kahl
chenden Themen für verkehrswissenfchan '
Arbeiten beraten wurden.

Di « deutschen BolkSgefnn ö ®
verbände halten am 9. März in We> ,,
eine Großkundgebung ab . bei der,

11«*

ReichsHauptstellenleiter
werden.

Der norwegische Rundfunk
der letzten Zeit einen erheblichen Auff«"^,
genommen. Allein im Laufe der ersten
Wochen dieses IabreS stnd 17 000 neue
zu verzeichnen . Die Zahl der Neuanmeld» '"
geht ständig weiter.

Die in Toronto erscheinendi ' ynadian Tribun «" wurde aus Gründe » v,
„Staatssicherheit" und einer wirksamen
führung auf drei Wochen verboten.

Erste Donautagung abgeschlosl«» ^* Wie», 27. Febr . Der Beratende ***!
für Donauangelegenheiten . 9 *,i »
halb BraiIa , der seit dem 20. Febiu^Wien unter deutschem Vorsitz getagt bot -
am Mittwoch seine Beratungen ab . an
Vertreter der italienischen , sowtetruiw sjr
bulgarischen , jugoslawischen , rumänisch ^"' ^
wakischen und ungarischen Reaierun« jü
genommen haben . — Es handelte sich " , y
erste ArbeitStaaung des nach Auflösung.
Versailler internationalen DonaukomE ^im Herbst vergangenen IabreS einaer'" 'fst
Ausschusses. — Die nächste Tagung ®
Ende Juni in Aussicht genommen.

Hindenburg-Spende
verteilt über 12 Millionen RM-

t(P* Berlin , 27. Febr . Die 1927 von
ewigten Reichspräsidenten und Gener ^ /ti'
marschall von Hindenburg anlävU ^ . ,^nes 80. Geburtstages errichtete Stlftuas ^ i»
denburg-Spende veröffentlicht soeben » ' ii Jij
Jahresbericht . Ihm ist zu entnehmen, d. g,p
Stiftung seit ihrer Errichtung 12 0 66 9 -^ zP
Reichsmark verteilt und damit
Einzelfällen Kriegsbeschädigte und ßt 'J ’
terbliebene des Weltkrieges, Veteran
unterstützt hat.

1. r . Arnauld de la Peri^
Der am 24. Februar 1941 tödlich verunL }J

Vizeadmiral Lothar von äi |,a L
l a Peridre wurde am 18. März * w 1
Posen geboren. Die Familie Arnauia ^
Perisre ist 1767 aus Frankreich in
eingewandert und bet Urgroßva » »
verunglückten Vizeadmirals zeichnete/reits als Generalmajor in de ft?
ßtschen Armee Friedrichs deS
Arnauld de la Peridre besuchte die
anstatt in Wahlstatt und BerlinLEeionQ « « ;** yin Ao v\
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Ein Erlebnisbericht von Kapitän zur See Rieve
Sä

ien, «roßen Freute kam kurz nach
Es bat^ Ern auch unser Bordflugzeug zurück.^ rne Boittben gut gedroppt und die
fe« an -n<;

mit M aschine ngewehvfener beschos-
»Qt j71r ?5*Mö öes plötzlichen Nebeleinbvnchs
ünvnn - . . Flugzeugführer an einer Felseninsel

-Dchlutzi)

to&affe
»dgowarteh

der

I#ti9
', "'iL Un'0 Hatte dort die weitere Entwick-

fr»»
" " " Stadt drang Maschinengewehr-

^ " fere Ohren . Wir wußten aber, wo
« « o Infanteristen e r st einmal
^ amH gelsetzt sind , wird aller
-r» ll ? ^ ^ and schnell gebrochen . Eine
»V ^ . Kampsstassel erschien über der Stadt ,
tii - .

"" « e -rfalls noch einzugrcifen . Nachdem
ü » und Schnellboote ihre eingeschiff -
fik ^

» waten an Land gesetzt hatten , kamen
a "^ » rlsruhe ' längsseit , um nun auch

Di« suir
eu,®er ^ ‘ e Heereseinheiten abznholen.

Ii»n^ EHung der Stadt und des in der Nähe
Fliegerhorstes vollzieht sich

fc,n«rf
k*° Bald laufen die ersten Nachschub-

K^ er urit weiterer Verstärkung an Per -
brk»» ^ diaterial in de» Hafen ein und
fetrfn

* ^ cht neben der ,^karlsruhe .' Ein Pri »
ze^ ^ ando beseht zwei an der Pier lie*
»n* rwegi s ch e Unterseeboote
11̂ . ^ cht sie zunächst fahr - und gefechtsun -

» ■ 8 dieser Boote war am Morgen in
"fahrt und gab Anlaß zu unserem Un-
" ialarm. Der norwegische Komman-

klärte bei der Ucbergabe des Bootes ,
^ von nichts gewußt und auch gar keine

iStt- ^ rpedoköpse in dem Rohren gehabt
ik, « ^ as für ein Dusel für uns ! Im Laufe
bog» , chwittags lief auch das letzte Torvedo -
fotte t t

^ r ist i ans and wohlbehalten ein. Es
Radfahrkompanie in Arendal über-

wkij .v? ' an Land gesetzt und dadurch einen
nichtigen Ort an der Südküste in

^ Hand gebracht.
Irich?. biachmittag bellen unsere schwerem und
^ » Na, .^ iaks auf. Englische Aufklä -

ugzeuge überzeugen sich von der
jÜ Besetzung von Kristiansand. Nicht

fr« £ werden wir mit Bombenangrft »
^4»e„ - lief eingebetteten ' engen Hafen zu
^ » h^ ^Een . Die Zeit drängt , neue Aufga-

Kreuzer gestellt. Erst jetzt kommt
- Soldaten an Bord allmählich zum Be -

»■daß die kühne Aufgabe gelöst ist und
llgi^ . aeschichtliche einmalige Tat erst später
^ i«,^ ausschälon wird . Wir stehen den Er-

»° ch »» nah.
? eflitiuL17 Uhr trifft die Meldung von dem

ti.^ Akommandeur aus der Stadt ein,* ^ t a jh1. i'cl Jttit «tSArid

die

besetzt und öie nächste Umge-
?><>chWchert ist. Der an Bord befindliche

»
'ohlsHaber begibt stch daraufhin mit

»oer^^ tab an Land , um den Abschnitt zu

^ Uhr lief „Karlsruhe ' befehlsgemäß
? M^ » ânsand mit drei Torpedobooten zur
Ri » neuer Aufgaben aus . Die See war

Db »Ä.l °ichter nordöstlicher Wind kräuselte
N v,j .

"
läche des Skagerraks . Wir wußten ,

? *te s,., .̂ us in einem stark durch Untersee-
,»> iqA ^ahrdeten Seegebiet befanden und lie -
- »» n^ oher Fahrt und Zickzackkursen untera« .»lkrseebootschutz von drei Torpedo-

m » südlicher Kursrichtung . Verstärkter
L.u>k« ».»Egen Flieger und Unterseeboote war

Kriegswache aufgezogen . Kurz vor
Loe«d« mochte das an Steuerbord querab
h,E >li „ . Torpedoboot Unterseebootalarm .
» Er »-E Stunden später sahen wir
«.» fki , orp ebobootlaufbahn eu auf

Kreuzer zulaufen . Hart
wo »»

»»? beide Maschinen alle Kraft vor-
ti ^wio?^ ?ofort befohlen. Sekunden wurden
^

'E Z-„. » reiten . Sli-pfit hnSL GKrfitff frhnn. nefipttj-DiBpi;“ ®”- Dreht das Schiff schon, gehen
a

»fe«, ^ ?os doch noch achtern vorbei , sind Ge
BltfafA-vtoff uiu orrt fiitrrfi Cl'ntim :: blitzschnell einem durch den Kopf

i!? » e« n„ ? »»ut schauen wir auf die Lauf-
?b misten , durch Hunderte von Frie -

«? vedll »
»s'bießübungen geschult , daß der

die Luft ins Wasser geschleudert. Ein Torpedo¬
boot fischte fie alle auf. Fast friedensmäßig
kamen die Meldungen über die eingetretenen .
Beschädigungen, Maschinenstörungen und voll¬
gelaufene Abteilungen an die Schiftsführung .
Der Erste Offizier , der Leitende Ingenieur ,
die Leckwehr arbeiteten wie bei einer Klar-
schiffung . Verwundete und Verletzte wur¬
den ins Lazarett gebracht , um durch die Aerzte
und das Sanitätspersonal verbunden zu wer¬
den. Der Pumpenmeister meldete, daß alle
Lenzmittel , der Leitende Ingenieur , daß beide
Maschinen und das Ruber ausgefallen seien
Das schöne Schiff begann weiter nach Steuer¬
bord achtern zu sinken .

Plötzlich neuer Unterseebootalarm
an Backbord . Die leichten Ilaks schossen in
rasender Ieuergeschwindigkeit auf das beob¬
achtete Sehrohr und deckten öie Wasserfläche
völlig ein. Unsere braven Torpedoboote dropp-
ten Wasserbomben und fielen auch ihrerseits

mit den Geschützen ein. Der Angriff wurde
abgewehrt.

Mustergültig verhielt stch die junge Be¬
satzung . Ruhig und nach den Befehlen ihrer
Vorgesetzten stiegen die Männer von ihrem
stolzen, liebgewonnenen Schiff auf die Tor¬
pedoboote über. Zuerst brachten die Männer
ihre verwundeten und verletzten Kameraden
hinüber. Langsam, aber leider stetig sank un¬
sere Karlsruhe " weiter und ging kurz vor
dem Dunkelwerden auf über 400 Meter Was¬
sertiefe in den Iluten des Skagerraks mit elf
unvergessenen Kameraden unter.

So schwer uns allen ums Herz um diese
Stunde war , so hatten wir doch wenigstens die
Genugtuung , baß wir die von unserem Ober¬
sten Befehlshaber gestellte Aufgabe erfüllt hat -
ten und wissen, daß aus dieser dritten .Karls¬
ruhe' eine neue , stolze und größere vierte
„Karlsruhe ' einst nach siegreichem Kriege ent¬
stehen wird.

Handelsschiff im Schatze eines deutschen Kreuzers
Langsam senkt sich die Dämmerung über die See . Das Handelsschiff kann aber
unbesorgt seinem Ziele zustreben , denn es ist durch Schiffe der deutschen Kriegs¬
marine gegen jeden feindlichen Angriff gesichert . (PK -Augst -Scherl -M .)

Britischer Zerstörer flog in die Luft
Ein neues Opfer unserer Schnellboote — Glückliche Heimkehr ohne Verluste

Von Kriegsberichter Dr . Leisegang
In der Nacht vom 28 . zum 26 . Fevvuar 1W1

fielen« e» einem deutfchen Schnellboot, einen Zer¬
störer durch Dorpedotrefser aus einem engltschen
Verband beranSzuschietze » und zu versenken.

* . . . * 27. Sehr . Und wieder war uns daS
Jagdglück hold, — die wir erst vor zwölf Ta¬
gen an der englischen Küste den Frachter „Au-
gularity ' versenkte».

Wir stehen in der Nähe der englischen Küste ,als auf dem ganzen Landstrich die Scheinwer¬
fer aufleuchten. Wir sind also nicht allein . Un¬
sere Kameraden der Luft scheinen schon vor¬
her angekommen zu sein.Wir sind am Ziel . Auf dem Marsch hattenwir übrigens kein ideales Schnellbootwetter .

Unter dem Landschutz der englischen Küste
jedoch ist es ruhiger geworden . Immerhin , auf
Lauerstellung bei abgedroffelten Motoren düm-
peln unsere Schnellboote doch derart , daß wir
uns zum Iesthalten mtt beiden Beinen gegen
den Torpedo klemmen müssen.

„Alle Mann auf Ausguck !' DaS alte
Spiel beginnt . Wer es nicht mitgemacht hat .
kann sich schwer vorstellen, welcher Anspannung
der Sinne es bedurfte, in mitternächtlicher
Stunde in öie feindliche See hinauszuspähen .
Eine Zeit lang verläuft alles normal , b . h . man
steht nichts. Aber dann , — war es nicht Back-
bordachteraus, wie wenn ein Licht ausblitzt?
Du reißt das Glas an die Augen . Nichts ! Das
ist ein typischer Iall von Halluzination , den
jeder Seemann kennt.

Einer meldet :
Schatten Steuerbord voraus !
Gott fei Dank ! Nun, wo die elende Wartezeit
aufhört , wirst du ganz ruhig . Du hast auch
keine Halluzinationen mchr, denn du weißt : es
geht los !

Eine unwahrscheinlich klare Nacht tn dieser
Jahreszeit , erst zwei , dann drei , vier , fünf
Schatten sind aus eine Entfernung von 2000
Meter einwandfrei zu erkennen. Hochborbig
ragen sie aus dem Wasser , anscheinend unbe-

laden. Eine schon mehrfach beobachtete Erschei¬
nung : Da die englische Wirtschaft dem Export
nicht mehr gewachsen ist, werden die leeren
Schiffe in aller Eile wieder hinausgeschickt ,
um dem Mutterland neues Material zuzu¬
führen.

Die Klappen sind geöffnet. „Backbord - und
Steuerbordrohr los !" , kurz nacheinander durch¬
zittern zwei blecherne Schläge das Boot . Du
zählst die Sekunden , als hinge dein Seelenheil
davon ab. Nichts ! Aus den Sekunden werden
Minuten . Nichts ! Iehlgeschoffen.

Aber jetzt ist die Sache erst recht interessant.
Der uns da genau ins Schußfeld läuft , ist ja
viel mehr wert als ein lahmer Pott . Es ist
einer der Z e r st ö r e r . die den Geleitzug
sichern. Mit seiner ganzen imposanten Breit¬
seite läuft er langsam an uns vorbei , so recht,
als wolle er uns zeigen , was für ein feiner
Happen er sei . Der dritte Torpedo ist
klar. Er wird dem Gegner direkt in den
Rumpf geknallt.

Wieder vergehen Sekunden , wieder werden
aus den Sekunden Minuten . Lange Minuten .
Hat denn heute der Teufel seine Hand im
Spiele ? Da — jetzt ist etwas zu sehen -
ein kleiner roter Punkt . Wie «ine Leuchtkugel
knapp über dem Wasser. Noch haben wir nicht
das Glas an den Augen , da wird auS dem
Punkt eine
lobende Glutsäule
Dann formt sich ein Bild , daS tn allen Schwell¬
bootfahrern , die dabei waren , unvergeßlich für
ihr ganzes Leben in die Seele brennt : ein
glühendes Ieuerwerk spritzt empor, wie irr
jagen die Scheinwerfer an der Küste ihre
Lichtbündel über die Kimm, und im Schein
dieses nächtlichen Schauspiels erkennen wir
für einen Augenblick das Opfer unseres An¬
griffes in seiner ganzen Größe . Es ist in der
Tat ein englischer Zerstörer, einwandfrei an
seiner Brücke und seinen Deckaufbauten als

»er sdilappsfe Mann der Kompanie
Ein Feldwebel erobert Herzen

« !» v“0q '^ ‘ tnuvmiHen weiujiui , uu& ucj
HhT Ietu * Mtbaren Laufbahn weit voraus-

der Torpedo am Schiff sein,
L>.?Erbn ?»

^ erzitterte das ganze Schiff.
tn»!1 hob - «n!tertt üieg eine wohl 60 bis 80

„
-Wasser- und Sprengsäule empor,

tn »ach Letroffen , legte sich der stolze Kreu-
» sv » « uerbord über und blieb bewe -

»
Edeu - » » » ^ * 6 liegen . Einzelne Soldaten" ech di« gewaltige Explosion durch

T . . . PK. Unsere Kompanie lag an der
B z u r a. am Rande der kleinen Stadt Sochac-
zow.

Wie ein Gewitter war der Krieg gegen Po¬
len über die User der Bzura hinweggebraust
und hatte Sochaczow schwer heimgesucht . Die
Ruinen einer im Weltkriege zerschossenen Fe¬
stung an der Bzura standen noch, als der neue
Krieg begann . Nun lagen neben den Festungs¬
ruinen die Trümmer der während des Polen¬
feldzuges zerstörten Häuser.

Die sandigen Ufer des Flusses waren ein
beliebtes Uebungsgelände unserer
Kompanie . Immer wieder übten wir hier
Angrift und Einbruch,' Tag für Tag wieder¬
holten wir den Vorstoß auf Sochaczow. Na¬
mentlich Feldwebel S .< Zugführer unseres 2.
Zuges , war in der Auswahl neuer Angrifts¬
möglichkeiten unermüdlich. Der Feldwebel , ein
kleiner, untersetzter Mann , war in der Kom¬
panie wegen seiner Strenge gefürchtet. Er hatte
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während des Polenfeldzuges mit seinem Ba¬
taillon den Uebergang über die Bzura und die
Kämpfe vor Sochaczow mitgemacht. Der Zufall
wollte es . daß er nun mit unserer Kompanie
wieder nach Sochaczow gekommen war . Der
Kompanieführer konnte stch keinen besseren
ortskundigen Lehrmeister und Strategen wttn-
schen . Nur wir Rekruten waren von diesen
Hebungen am Bzura -User wenig begeistert.
Wir haßten den grundlosen Ufersand, der uns
bei der Hitze schwer zu schäften machte .

Eines Tages war Besichtigung durch einen
General angesetzt . Das Bataillon marschierte
am User der Bzura auf und zeigte dem hohen
Gast einen vorbildlichen Angriff , wie wir ihn
seit Wochen im Schweiße unseres Angesichts
geübt hatten . Namentlich der Einbruch in die
feindliche Stellung klappte vorzüglich. Der
General war . so schien es uns . mit unseren
Leistungen zufrieden.

Mit Herzklopfen sahen wir der Bataillons¬
besichtigung entgegen. Langsam schritt der Ge¬
neral durch die langen Reihen der Kompanie.
Immer wieder blieb er stehe» , um mit Unter¬
offizieren und Mannschaften zu sprechen . Nun
stand er vor unserem Zug . Zackig erstattete
Feldwebel S . seine Meldung . Wir waren or¬
dentlich stolz auf unseren Zugführer .

Ich stand tm ersten Glied und konnte man¬
ches der Worte hören, öie der General an un¬
seren Feldwebel richtete . Unser Zug schien dem
General zu gefallen , denn das Gespräch bauerte
länger als üblich . Hinter dem General stand
unser Hauptmann mit einem zufriedenen Ge¬
sicht. Da hörte ich . wie der General zu Feld¬
webel S . sagte: „Nun zeigen Sie mir mal
Ihren zackigsten Soldaten !' Gespannt sah ich
zu unserem Zugführer hinüber . Der zögerte
keinen Augenblick, sondern ließ den Schützen
Hans Bartels vortreten . Bartels war ein Sol¬
dat . der dem Zug Ehre machen konnte. Er
war bei allen als guter Kamerad beliebt . Der
General richtete mehrere Fragen an Bartels
und erhielt prompte, feste Antworten . Kaum
war unser Kamerad mit hochrotem Kopf an
seinen alten Platz zurückgetreten, als der Ge-
neral sich wieder an Feldwebel S . wandte :
„So . nun zeigen Sie mir mal Ihren schlapp¬
sten Soldaten .'

Wieder sah ich gespannt , « dem Feldwebel
hinüber. Diesmal spürte ich , wie S . im Bruch-
teil einer Sekunde zögerte. Dann hörte ich die
laute , wohlbekannte Stimme unseres Feld¬
webels : ,Ffn meinem Zuge gibt es keine schlap¬
pen Soldaten . Herr General .'

Ueber das Gesicht des Generals ging ein
Schmunzeln . Herzlich verabschiedete er stch von
dem Feldwebel und ging langsam zu den an¬
deren Zügen weiter .

Am Nachmittag war die schlagfertige Ant¬
wort unseres Zugführers das Gesprächsthema
des Bataillons .

An diesem Tage hatte Feldwebel S . die Her-
zen seiner Männer gewonnen . . . .

Kriegsberichter Karl Yollhardt

solcher ausizumachen. Der Torpedo muß mit
einer riesigen Explosion di« Oellbunker ge¬
troffen haben. Mittschiflfs bricht der
Zerstörer auseinander , zum letzten
Male reißt er sich hoch, um dann achtern ab-
zufacken .

Zwei Minuten läßt uns der Gegner zur
Betrachtung Zeit . Dann verwandelt er die
Nacht Mm Tage.

Drei , vier , fünf, sechs Le-uchÄugelm schießen
vom Nächstliegenden Zerstörer in den Himmel .

Wir können jetzt die Zeitung lesen, so hell ist
es . Gleichzeitig donnert die erste Artil »
leriesalve zu uns herüber. Die Motoren
springen an, rasen auf äußerste Kraft, reißen
uns aus dem Feuerbeveich heraus . Kurze Zeit
später haben wir di« Verfolger abge -
schüttelt .

Lange noch , während wir bereits unserem
heimatlichen Hafem zusteuern , l̂euchtet von
fern das brennende Oel deS Zerstörers . Im¬
mer schwächer werden die Detonationen der
englischen Artillerie , die in wahnsinniger Wut
ins Blaue schießt, weil sie unseren Kurs nicht
mehr erkennen kann.

Wieder ist ein englftcher Zerstörer einem
deuftchen Schnellboot zum Opfer gefallen.

Ein alter Norwegeükämpfer war es , der
den Torpedo auf ihn abschob — tzjcht vor der
englischen KMe .

Flieger in der Heimat
In einem deutschen Flugzeugwerk — Frontflieger holen sich ihre „Kiste“ ab

Von Kriegsberichter Dr . Hermann Kindt

P ^k. Ein moderner Dom scheint eS zu fein :
ausgetan ist er der Well der Tatkraft und
des Willens . Beschaulichkeit bleibt nur für
flüchtige Minuten den Menschen, die aus allen
Schichten des Lebens hier zufammenkamen
und eine neue Gemeinschaft bilden : Ein Di¬
rektor sitzt neben dem Schreibmaschinenfräu¬
lein. ein Konstrukteur, der die feierliche Welt¬
abgeschiedenheit des Reißbrettes bis hierin
mitgenommen hat , neben dem Werkmann mit
der schwieligen Faust. Richttg. da sind auch
Frauen in blauen Hosen, in den vrMifchen
Monteurkittel gesteckt. Fröhliche Gesichter ha¬
ben sie , und man sieht es ihnen an . dgß sie
zupacken können.
Oie gro6e Familie der Schaffenden

Brausender Lärm von vielen Stimmen or¬
gelt Über dieser bunten Menschenschar , es ist
di« Mittagsstunde im « roßen Flugzeug¬
werk . Aus hohen, von Künsilerhand geschaf-
fenen Fenstern gleitet von draußen Sonnen¬
schein über die weißen Tische und Bänke.
Menschen . Neben den Geräuschen von Messer
und Gabel lassen sich fast alle deuftchen Dia¬
lekte hören , der des Friesenstammes , rhei¬
nisch, gut sächsisch , berlinisch, und dort , vom
Tisch mit den hübschen Mädchen klingt die
zarte Melodie Wiens . Sie alle haben sich an
den Arbeitsrhythmus des Werkes gewöhnt ,
sie fühlen sich eingespannt in den Willen der
Planung , in die Gestaltung der Aufgabe , ge¬
nau so wie ihr Direktor , der gerade mtt einem
Vormann spricht , oder die andern alle.

Wenn ein jeder nachher wieder an seinen
Arbeitsplatz gegangen ist, wenn die Nietham¬
mer dröhnen und öie Einzelteile sich auf der
Taktbrücke zum neuen Ganzen zusammenfü-
gen, dann sind sie doch in dieser einen Stunde
alle zusammengewesen, haben auch äußerlich
eine Familie gebildet . Denn bis in die Tie¬
fen dtz .r Seele umfängt beute Sinn und We¬
sen der Arbeit jeden einzelnen und zwingt ihn
in den großen Strom des deutschen Daseins
im Kriege. Wie der Frontsoldat draußen von
Schraubstock und Ladentisch abrückte und sich
in den Stil soldatischen Empfindens einglie¬
derte , hat sich auch in der Heimat die Form
gemeinsamen SchaftenS herausgebildet . und
zwar in den Werken d,er vislfältigen Kriegs¬
industrie , di« durch nichts zu erschüttern ist.
Ueberall findet sich die gleiche feelftche Be -
reiftchaft, dt« allen Anforderungen dieses
Krieges von der wichtigsten Seite , voy der
seelischen nämlich, gewachsen ist. Kaum etwas
anderes kann das deutlicher machen als der
Aufenthalt in einer solchen Betriebsgemein -
schaft.
Kampfflieger in der Heimat

Dq » an einem Tisch sind Flieger aufge¬
standen, Männer unserer Luftwaffe , Feldwe »
bei, Unteroffiziere , Flieger . Nach den Abzei¬
chen sind unter ihnen Flugzeugführer , Beo -
bachter und Bordschützen , und fast alle tragendas Eiserne Kreuz. Merkwürdig , was die
Männer von der Front hier wollen ? Der
Chefpilot des Werkes klärt uns kurz auf :
„Es sind abkommanbierte Mannschaften, be¬
währte Männer der Front , die uns zugeteiltwurden .' Melancholisch fügt er hinzu : „DieMänner kommen frisch von der Front . Zweivon ihnen tragen bereits das Spanienkreuz .Ich selvst habe mich breimal zur Front ge¬meldet. Wenn man Maschine um Maschine
einfliegt , und das sind die schwierigsten Stun -
den im Leben eines Flugzeuges , wenn mandie ersten Kurven dreht, in denen stch die Ar-
bett am Reißbrett in den wirbelnden Atem
der Luft erhebt, ja, dann möchte man nach
solch heißem Kampf des Willens , wo man klop¬
fenden Herzens auf jeden Ton des Motors ,jedes Flirren der Verspannungen achtet, auch
dabeisein . wenn die Stunde der Bewäh¬
rung gekommen ist. Nun , dreimal habe ich
mich gemeldet , dreimal wurde mir die Mel¬
dung abgeschlagen. Ich sei in der Heimat zu
wichtig . . .'

Auf diesem Weg zum Rollfeld wurde mir
eine der vielen , stillen Kämpfe klar, die so
mancher Mann mtt sich auszukämpfen hat .
Wir an der Front , die Auszeichnungen heim¬
bringen , verstehen manchmal nur zu wenig
die Klage des Soldaten ches Offiziers , des
Mannes im Werke» der in der Heimat mit

Ungestüm um Bewährung an der Front ver¬
langt . Was nützen da alle beschwichtigenden
Worte, wenn man selbst von der Front
kommt ? Dennoch, diese Haltung der Heimat
läßt den Stolz über den Einsatzwillen aller
doch mächtig anwachsen.
Ein. neuer Adler erbebt sich

Dick überkrustet mit teilweise verharschtem
Schnee ist das Rollfeld . Vier Männer , eine
Besatzung, befinden stch bereits in Flieger¬
kombination. Norwegen fordert ihren ersten
Einsatz , erzählen sie rasch, seitdem sind fie zu¬
sammengeblieben . Bald verschwinden sie im
silbernen Rumpf des Flugzeuges , das ein
ratternder Trecker eben herangeschleppt hat.
Ist denn der Lack wirklich schon trocken , ist
jede Nietstelle fertig ? Eben noch eine ver¬
wirrende Schau der Einzelteile , ist nun auS
einer Unsumme von Planung und Arbeit ein
neues höheres Wesen entstanden, ein Flug¬
zeug, das sich in den Himmel reckt , dessen Mo¬
toren brüllend nach Luft und Höhe verlangen .

Donnernd wird die Maschine abgebremst.
Dann der Start , und sie erhebt sich das erste¬
mal , ein neuer Adler breitet seine Schwingen .
Vier Stunden bleibt die Besatzung im Flug¬
zeug , bald oben in tollen Kapriolen , bald zwi¬
schen Landung und erneutem Start unten.
Mächtig schallt in den Hallen das Lied der
Arbeit . Noch lauter dröhnen die Motoren
über ihnen , hinweg , die Arbeit ist gesegnet
worben durch die neue Einheit , die nun brau¬
sendes Leben offenbart.

Die zweite Besatzung läßt sich noch Zeit , aber
sie kommt heute noch dran . Noch geht ihre
Maschine durch die Kontrollen , dann ist auch
sie für diese jungfräuliche Reise in den win¬
terlich dünnblauen Aether ferttg.
Sie holen sich eine neue IV!aschine

Ob die Engländer das wissen, mit welcher
Planmäßigkeit und welchem Tempo ein Flug¬
zeug nach dem andern Hergestellt wird ? Ihre
Angriffsversuche auf die deutsche Rüstungs¬
industrie sind zur Wirkungslosigkeit verur¬
teilt : Wo sie ein Flugzeugwerk zu treffen
glauben , sind bereits zwei andere da. Wenn
fie gegen ein Flugzeug kämpfen, stehen
Schwärme anderer in der Heimat in den Hän¬
den geschulter Besatzungen bereit.

Eben stapfen vier Männer durch den Schnee
in eine der Hallen . Sie kommen von der
Front . Sie hatten etwas unfreiwillig mit
dem Kanal Bekanntschaft machen müssen , bei
dieser rauhen Winterszeit wahrlich kein Ver¬
gnügen . Die „Kiste ' ging verloren , der
Mensch aber blieb erhalten , in seinem Willen
unbesiegt. Nun holen sie sich eine neue Ma¬
schine , um sie an die Front zu überführen.
Wenn diese Maschine vom Rollfeld startet,die letzte Kurve über die Hallen des Werkes
zieht , dann klingt der Abschied auf. Dieses
Flugzeug wird kaum die Geburtsstätte Wie¬
dersehen. Aber ist bas nicht bas Schicksal der
Kinder aller Mütter ? Die rauchgeschwärzten
Männer , die Frauen in ihren blauen Mon¬
teuranzügen wissen es . Wenn sie einmal Zeit
haben im kreischenden Lärm der Sägen und
Hämmer , blicken sie in den Himmel . Und sie,die niemals geflogen sind , winken den Män¬
nern in der Luft zu, wenn sie nach Westen
abdreheni Denn tn ihnen vollendet sich der
Sinn ihrer Arbeit .

Rosensetzlinge mit Brennesselwurzeln
»er. München, 27. Febr . Ein 51 Jahre alter

unverbesserlicher Betrüger aus Augsburg gab
stch als Fachmann der Landfchaftsgärtnerei aus
und bereiste ganz Bayern als „Spezialist für
Veredelung von Obstsorten und Rosen' . Set -
nen angeprtesenen Verfahren fielen ungezählte
Gartenbesitzer zum Opfer , denen er vor allem
Rofensetzlinge andrehte, an die er mtt einem
Ifolterband die Wurzeln von Brennes -
seln angeklebt hatte. Für die Bepflanzungvon Blumenbeeten ließ er sich Beträge bis zu20 Mark bezahlen , stahl außerdem bei vielen
Leuten Gartengeräte . Fahrräder und Klei¬
dungsstücke und trat schließlich auch als Zech¬
preller auf. In Anbetracht der geringen Hoff¬
nung , daß der Verbrecher wieder zu einem an¬
ständigen Leben zurttckfinde , wurde er zu drei
Jahren Zuchthaus, drei Jahren Ehrverlust und
Sicherungsverwahrung verurteilt .
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Drei
Tie Karlsruher öergwachk alarmiert

Skiläufer auf der Hornisgrinde vermiht — Wohlbehalten aufgesunden
Ein Sonntag im Februar . Die Unfallhilfs¬

stationen - er Bergwacht sind orbnungsrkläßig
besetzt. Genügend Reserven sind zur Stelle ,denn die Umstände erheischen höchste Alarm¬
bereitschaft . Am späten Vormittag wird von der
Grinde - Diensthütte eine Streife , Richtung
Unterstmatt , in Marsch gesetzt . Mühsam geht's
im beißenden Schneesturm und Nebel voran ,aber Befehl ist auch bei der Bergwacht Befehl !
Eine Stunde nach der festgesetzten Zeit ist die
Streife noch nicht zurück . Sollte etwas passiert
sein ? Muß sie anderwärts einfpringen ? Hat
sie sich am Ende gar verirrt ? Bei den Verhält¬
nissen wär 's gar nicht undenkbar. Voll Span¬
nung wird weitergewartet — sie kommt nicht !
Ja , die Grinde hat ihre Tücken , jeder alte
Winterwayderer kennt sie !

Eben soll einer zum Anruf der Nachbar¬
stationen ans Telephon , da kommt , üickver -
schneit , ein Meldegänger der Streife angesaust.
Meldung . Befehl : Sofort fertigmachen ! Drei
Skiläufer vermißt ! Was war geschehen ?

Tie Streife war von einem Läufer angehal¬
ten und um Nachforschung gebeten worden.
Eine Dame und ein Herr seien am Vorabend
von Unterstmatt auf ihre Hütte im Grinde¬
gebiet aufgebrochen, ein dritter Herr sollte
Nachkommen . Er selbst sei an der völlig zuge-'
schneiten Hütte gewesen, keine Spuren , keinö
Antwort auf Rufen , kein Rauch aus dem Ka¬
min . Auf Unterstmatt oder Mummelsee seien
sie auch nicht , daher Unfall wahrscheinlich .
Möglicherweise am Biberkessel durch Mächte
gebrochen und Entkommen unmöglich.

Restliche Streifenmannschaft trifft ein . Kurze
Beratung . Seile . Schaufeln , Schneesonden und
sonstiges Gerät werden ausgenommen , und
eine sechs Mann starke BW .- Mannschaft brescht
los . In Nähe des Neuen Turms im Nebel
das Schemen einer Person . Einer Frau . Sie
gehört nicht zu den Gesuchten , sie sucht selbst
zwei Begleiter . Tie Bergwacht gibt Rat . Bald
darauf zwei wettere Schatten . Es sind die von
der Frau Gesuchten , sind auch verirrt und
suchen nun ihrerseits nach ihr . Sie wollten zur
Hundseck , wären aber beim Weitergehen am
Dreifürstenstein gelandet . Die Bergwacht weist
ihnen den richtigen Weg.

Dann Wcitermarsch Richtung Hütte der Ver¬
mißten . Die Orientierung macht der Berg¬
wacht zu schaffen . Da müßte die Hütte sein !
Und plötzlich von unten Durchstoß eines Skis
durch den Schnee. Ein zweiter stößt nach, und
ein Kopf kommt zum Vorschein. Es sind die
total eingeschneiten Vermißten ! Nichts ist pas¬
siert ! Sie fragen erstaunt nach dem Grund der
Suche. Dreimal hatten sie den Eingang frci-
gelegt und immer wieder war er kurz darauf
zu . Der Skiläufer , der die Streife alarmierte ,
hatte ihn überhaupt nicht gesunden.

Wie aber, wenn Schlimmes eingetroffen
wäre ? Tie freiwillig übernommene Pflicht
hätte , von der Bergwacht unter Einsatz ihres
Lebens Einstieg in den Viberkessel zur Suche
der vielleicht mit gebrochenen Gliedern irgend¬
wo Liegenden, aber noch Lebenden, verlangt .
Der Biberkessel hat schon manches verschuldet.
Man denke nur an den Fall Dr . Behr ! Er war
ein guter Grindegänger und Skiläufer und
mußte sein Leben doch lassen .

Wenig schön war , daß die Vermißten kein
Mort des Tankes an die Bcrgwacht fanden.
Und gar nicht sportlich , daß sie sich später in
einem Höhengästhaus über die opferwilligen
Helfer noch lustig zu machen versuchten. Das
hat ihnen keine Ehre eingebracht. Ein Sportler
tut so etwas nicht . Am wenigsten ein Winter¬
sportler ! Ten . Skiläufern aus Gaggenau sei
das zur Kenntnis gebracht . F . J . Götz .

Zeugnisse im Januar und vor den
Sommerferien

Die Umstellung des Schuljahres macht auch
eine entsprechende Gestaltung der Lehrpläne
notwendig . Soweit erforderlich, müssen die

Stoffpläne dem jahreszeitlichen Ablauf ange¬
paßt werden . Ueber die Umarbeitung von
Lehrbüchern und besonders der Fibel ergehen
noch Anordnungen . Der Rcichserziehungs -
minister führt weiter in einem Erlaß aus ,
daß die Stoffverteilung in der Volksschule
nach Jahrespensen auch in den Jahrgängen ,
die noch zum Ostertermin entlassen werben , »n
Uebereinstimmung mit dem neuen Schuljahr
stehen muß. Die Schulleiter haben jedoch da¬
für zu sorgen, daß ^iuch in diesen Jahrgängen
bas Klassenziel erreicht wird . Eine Voraus¬
nahme einzelner Unterrichtsaufgaben aus der
nächsthöheren Klasse wird vielfach zweckmäßig
sein. Sinngemäß gelten diese Grundsätze auch
für die Mittelschule .

Die Termine der halbjahreszeitlichen Zeug¬
nisse sind künftig der letzte Schultag im Ja¬
nuar und der letzte Schultag vor Beginn der
Sommerferien . Zu Ostern werden Zeugnisse
nur an die zur Entlassung kommenden Schü¬
ler verteilt . Solange in der Mittelschule Schü¬
ler der Klasse 6 zum Ostertermin entlassen
werden, können zu diesem Zeitpunkt auch
Schüler anderer Klassen, die nach Erfüllung
der Schulpflicht in einen Beruf übergehen
wollen , entlassen werden.

Diesen Schülern ist ein Zeugnis über die
Versetzung in die nächste Klaffe nur dann zuerteilen , wenn einwandfrei feststeht , daß sie
das Klassenziel am Ende des Schuljahres er¬
reichen werden.

Karlsruhe umjubelt die b'auen Zungen
Erinnerung an einen festlichen Marinebesuch im Jahre 18vv

Karlsruhe wirb heute im Zeichen der Kriegsmarine stehe» . Die Ganamtsleitnng Bade » der
NSDAP ., Amt für Erzieher , und der Reichsbund deutscher Sccgeltung , Gau Bade « , ver¬
anstalte» heute abend in der Fcsthallc eine große Werbeveranstaltung unter dem Leitgedan¬
ken „Seefahrt ist not !" Ritterkreuzträger Korvettenkapitän Werner Hartmanu wird über
seine Erlebnisse als U-Boot -Kommanda« t sprechen , und ein Marinemnstkkorps wird seine
Rede musikalisch umrahmen . Karlsruhe wird den Männern der Kriegsmarine eine » herz¬
lichen Empfang bereiten . Aus Anlaß dieses Mariuebesuches sei hier an eine» Besuchblauer Junge » in Karlsruhe erinnert , wie wir ihn in der Chronik der Stadt erzählt finden.

. Es war im Mai des Jahres 1800. Damals
befand sich eine aus sechs Torpedobooten beste¬
hende Division auf einer Fahrt rheinaufwärts ,
um den Städten am Rhein einen Besuch abzu¬
statten. Von Germersheim kommend, trafen die
Torpedoboote , begleitet von mehreren Rhein -
bampfern, in Maxau ein . um auch Karlsruhe
zu besuchen . Mit einem Sonöerzug waren der
Oberbürgermeister , der Stadtrat und die Spit¬
zen der Behörden nach Maxau hinausgcfahren ,
und an den Ufern des Rheines hatte eine un¬
übersehbare Menschenmenge Aufstellung ge¬
nommen . Immer wieder schallten den Männern
der Marine die Hochrufe der begeisterten
Karlsruher entgegen . Die Kapelle des Letb -
bragonerregiments spielte einen flotten Be -
grüßungsmarsch, während Böllerschüsse die An¬
kunft der Torpedoboote weithin anzeigten .

Bach -Konzert für vier Klaviere
im Munz 'schen Konservatorium

Theodor Münz , der Leiter des Munzschen
Konservatoriums und des Jnstrumcntalver -
eins . hat sich im Karlsruher Musikleben als
Dirigent in besonderer Weise verdient ge¬
macht , weil er seit vielen Jahren in seinen
Vortragsfolgen zu Unrecht vergessene Werke
odev selten zu hörende aufnahm und dabei
auch auf das Schaffen oberrheinischer Kom¬
ponisten eindringlich die Aufmerksamkeit
lenkte.

Klavieren der hochbegabte junge Heinz Agne ,
Will Häröle und Hermann K n i e r e r . Die
Wiedergabe dieses Konzertes hatte «inen so
starken Erfolg , daß Direktor Theodor Münz
den letzten Satz zur Wiederholung brachte .

Vor diesem seltenen Werk spielten Her¬
mann Auer , Luise K o e h l e r , Werner Lau¬
kisch und Maria Allgeier eine Händel-
Triosonate in ungetrübter Gemeinsamkeit.
Weiterhin sah das Programm vor eine deutsche
Arie von Händel , gesungen von Irene Abele
und das a- moll Violinkonzert von Johann
Sebastian Bach, gespielt von Joseph S a tz e r.

Als die Boote angelegt hatten, begrüßte der
damalige Karlsruher Oberbürgermeister
Schnetzler den Divisionschef Kapitänleut¬
nant Funke , zrnd im Anschluß daran brachte
ein Sonderzug die Gäste in die Stadt . Am
Mühlburger -Tor -Vahnhof hatte wieder eine
große Menschenmenge Aufstellung genommen.
Hier spielte zum Empfang die Kapelle der
Leibgrenadiere , und Offiziere und Mannschaf¬
ten marschierten unter den Marschklängen der
Grenadiere durch die sahnengeschmückte Kaiser¬
straße zum Stadtgartcn .

Am Abend veranstaltete die Stadt in der
Festhalle ein Festbankett, an das sich ein Stadt¬
gartenfest mit Konzert und Feuerwerk und
eine Beleuchtung des Lauterbergs anschloß .
Am nächsten Abend wurde zu Ehren der Gäste
im Hoftheater auf Befehl des Großherzogs
„Der fliegende Holländer" aufgcführt . Karls¬
ruhe fühlte sich damals wie heute eng mit den
Männern der Kriegsmarine verbunden.

Als die Boote dann Karlsruhe wieder ver¬
ließen und in Maxau ihre Rückfahrt antraten ,da fuhren sie zunächst eine Strecke rheinaui -
wärts und kamen dann mit einigem Abstand
voneinander noch einmal vorübergefahren . Em
dreimaliges Hurra von jedem Boot war der
Abschiedsgrutz und der Dank für die -sa>öaen
Stunden , die die Gäste von der Marine m
Karlsruhe verlebt hatten. dl . !-.

Durlacher Mosaik
In dem zur Besprechung stehenden Abend

leitete er das Konzert für vier Klaviere und
kleines Streichorchester von Johann Sebastian
Bach, « ine Köstlichkeit , die kaum im Konzert¬
saal erscheint . Von Bach ? Genau betrachiet
ist diese aus drei kleinen Sätzen sich auf¬
bauende Musik die Bach 'sche Bearbeitung
eines Konzertes für vier Violinen von Vi »
valdi . Der große Bach hat dabei an den lei¬
nen . rauschenden, entmaterialisierten Klang
der Cembali gedacht . Wir aber hörten diesen
Bach-Btvaldi auf modernen Klavieren , aber
doch stilvoll , zurückhaltend im Ausdruck, kaum
Pedalklang , dafür zeichnerisch wundervoll
klar . Frau Maria A l l g e i e r hatte am er¬
sten Klavier die Führung und hielt sich in
der geschliffenen Fassung völlig frei von ro¬
mantischen Stileinflüffen , an den weiteren

tyamm
;
-

ffauff-Pancola-Film ?

Christian Hertle.

Das Staatstheater am Wochenende
Im Großen Haus wird heute 18.30 Uhr als

geschlossene Vorstellung für die NSG . „Kraft
durch Freude " die Oper „Simone Boccanegra "
von Giuseppe Verdi gegeben. Morgen Sams¬
tag, 18.30 Uhr, am Sonntagnachmittag um
14.30 Uhr sowie abends 18.30 Uhr finden Wie-
derholungen der Opercttenneuhcit „Maske in
Blau " von Fred Raymond statt . In allen
drei Aufführungen spielt Curt Hertel den
Seppl Fraunhofer , am Pult Wolfgang Marz -
lufs : die übrige Besetzung bleibt unverändert
mit Polly Frank , Wien , in der Titelpartie .
Zu sämtlichen Vorstellungen haben nunmehr
Wahlmietkarten Gültigkeit . — Im Kleinen
Theater gelangt am Samstag und Sonntag ,
jeweils 18.80 Uhr , der musikalische Schwank
„Dre wilde Auguste" von Theo Halton , Musik
von Walter Kollo, zur Aufführung .

Die KdF.-Zusatzkarten, die seinerzeit für die
Vorstellung am 10. Februar ausgegeben wur¬
den, heben nunmehr Gültigkeit für die Sonn -
tagnachmittagSaufführung von „Aufruhr im
Damenstift " am 23. März .

Ein Appell des Reviers Durlach des Reichs¬
luftschutzbundes versammelte zahlreiche Mit¬
arbeiter im „Lamm"

, zu denen Reviergruppen¬
führer Paul über wichtige Ausgaben sprach,
wie sie heute jeden Volksgenossen , insbeson¬
dere aber jedem Führer im RLB . gestellt wer¬
den .

Die Kleingärtnervereine Durlach -
Aue kamen zur Hauptversammlung im „Ad¬
ler " Aue zusammen, wo Vereinsführer Pg .
Bräu er den Geschäftsbericht abgab , der eine
umfangreiche Tätigkeit nachwieS und ebenso
wie die ührigen Berichte genehmigt wurde.
Stadtgruppenfachberater Roser streifte die
planmäßig aufgenommcne Schulungsarbeit ,
die die Mitglieder und deren Frauen instand
setzen , ihre Gärten richtig zu bebauen. Die
Einheitssatzungen der Kleingartenbewegung
behandelte Pg . Heilig . Ueber eine weitere
Steigerung des Gemüsebaues sprach daraus in
richtungweisenden Ausführungen Kamerad Ro¬
ser , der betonte, daß unter Beachtung der
Frage des Bodens , der Bodenbearbeitung ,
Düngung und Schädlingsbekämpfung noch bes¬
sere Ergebnisse in der zweiten Kriegserzeu¬
gungsschlacht erzielt werden könnten. Auch eine
Reihe von Anfragen wurden beantwortet .

Damals flm Jf̂ gp toross
Ein Abenteuer -Roman von Werner Jörg Lüddecke

(85 . Fortsetzung)
Henner Halkett, ein Leichtmatrose, und der

Jungmann Holzer schrien gegen Robert an.
„Ist alles möglich!" grölte Holzer . „Und wenn
man's richtig überlegt , kann man sich auch an
den zehn Fingern abzählen , wer ein Interesse
daran hatte, daß der Görres vor dre Haie
ginge !"

„Recht hat er !" nickte der lange Halkett und
wischte mit dem Handrücken einige Kautabak¬
reste aus seinem Mundwinkel . „Wer war es
denn, der ein paar böse Sachen von diesem
Mechelt wußte , he ? "

Die Meinungen wogten hin und her . Doch -
die Partei , die in Hanne Mechelt den Mörder
zu sehen wähnte , war in der Ueberzahl . Sie
blieb zum Schluß allein auf dem Feld und
schmiedete Pläne .

Jeder hatte so ein bißchen Ahnung vom De -
tektiuspielen. Vorschläge wurden gemacht un-
verworfen . Man könnte ein Femgericht bil¬
den, zum Beispiel . Man könnte den Täter an
die Leiche seines Opfers führen . Man könnte —

Gegen ein Uhr nachts kam der Bootsmann
in die Foxel . Er hörte sich das Geschwätz sei¬
ner Leute fünf Minuten lang an und erklärte
dann rundheraus , daß der Mechelt als Täter
üherhaupt nicht in Betracht käme , weil er zu
der fragjichen Zeit mit dem Kapitän über den
Plänen für die Barkasse gesessen habe .

Die Leute knurrten und murrten . Der Gör»
reS konnte ja schon vorher vergiftet sein ! Nein ,
mit diesem Kerl , dem Mechelt. stimmte was
nicht. Schon die Sache mit der Barkasse war so
sonderbar . . . Nun . man würde eS ja erleben !

Urheberrecht bei Carl -Duncker -Verlaq, Berlin

Und wenn er wirklich nicht der Mörder sein
sollte, bann war ja da noch dieser andere Kerl,
der das ganze Viehzeug vom Hüttendeck ge¬
schmissen hatte ! Das Rätselraten und das Ge¬
schwafel begann von neuem . . .

Auch mittschiffs dachte in dieser Nacht kaum
jemand an Ruhe . Passagiere und Offiziere wa¬
ren im Salon versammelt . Nur der Schweizer
Jglhuff hatte sich schlafen gelegt .

Stück für Stück setzte man baS Bild vom
Tode des Heizers GörreS aus Beobachtungen
und Erlebnissen zusammen.

Zunächst wurde die Miffionarin Matson an¬
gehört. Ihr war mitten in der Nacht ein
furchtbares Wesen erschienen , hatte geknurrt
die Zähne gefletscht und war wieder entflohen.

„Ich wäre auch entflohen !" brummte Jo -
hannsen gereizt . Er hatte böse Verluste in die¬
ser Nacht gdhabt und war übler Laune.

„Sie werden schlecht geträumt haben? " sagte
Kapitän Bachmann bissig und wollte die Er¬
zählung der Schwedin als Phantafiegebilde zu
den Akten tun.

Doch da meldete sich der Portugiese Alvarez
zum Wort . Er batte jemand aus der Kabine
der Miffionarin stürzen sehen . Der Betreffende
— er hatte in der Dunkelheit das Gesicht
nicht erkennen können — hatte ihn über den
Saufen gerannt und war eilends geflüchtet.
Und hernach hatten ja alle diesen Mann ge¬
sehen , der aufS Hüttendeck stürmte und dort
die Kisten mit deck Tieren auf die Luke herab-
ftürzte.

Dieser Mann also war vorhanden — oder
vorhanden gewesen. Blieb nur zu lösen , um
wen es sich handelte. Erkannt hatte ihn leider

niemand : denn als er gesichtet wurde , war es
schon zu spät . Handelte es sich nun um ein
Mitglied der Mannschaft oder um einen
Fremden ? Im letzteren Falle gäbe es wieder
drei Möglichkeiten. Ein Dieb , der überrascht
wurde — ein blinder Passagier — oder der
Mörder .

Da wäre aber erst einmal festzustellen, ob
der Görres wirklich ermordet war . Bei der
ersten Untersuchung wies sein Körper nicht die
geringste Verletzung auf.

Der Erste Ingenieur hatte ihn gefunden.
Er kam auf seinem Abendbummel an der Bar¬
kasse vorbei und sah sich den Schaden nochmals
an. Da stieb er mit dem Fuß gegen einen
Körper. Er drehte den Mann um und sah,
daß es der Heizer Görres war . Er war tot . . .
Ingenieur Schucht schlug , weil er sich von der
Leiche nicht entfernen wollte , sofort Lärm.

Die übrigen Ereignisse folgten dann Schlag
auf Schlag . Erst die Hilfeschreie aus der Ka¬
bine des Fräuleins Matson , dann die Jagd
auf den Fliehenden und schließlich die große
Afsenschlacht .

„Es ist die Frage : Gab es an Bord je¬
mand, der Grund gehabt hätte, den Görres zu
beseitigen ? " sagte Krowski nachdenklich . „Man
müßte feststellen, ob ihn jemand vielleicht von
früher kannte."

Hanne Mechelt warf Karla einen flüchtige«
Blick zu. Sie saß , noch immer ein wenig blaß,
zwischen ihrem Bruder und Gunhild Jverson .
Jahre seines Lebens hätte Hanne dafür ge¬
geben, wenn das Mädchen jetzt nicht im Salon
gewesen wäre . Aber es half wohl nichts: Er
mußte heraus mit der Sprache. Denn wenn
man ohne sein Geständnis bahsnterkam, konnte
das verteufelt schief aussehen . . . Er nahm
noch schnell einen Schluck Bier und machte bann
mit der Hand eine Bewegung , baß ' er etwas
sagen wolle .

„Ich kannte diesen Görres schon seit langem ",
begann er. „Man soll ja den Toten nichts
Böses nachsagen, aber er war ein übler

Blitf über Pforzheim
Dienstappclle fanden wieder statt für die Po¬

litischen Leiter, Mitarbeiter , Walter und Warte
der Gliederungen und die Führer der ange¬
schlossenen Verbände . Für die Ortsgruppe
Seebcrg war der Appell im Versammlungs¬
raum der Kreisleitung in der Lindenstraße, für
die Gruppe Schanz in der Kreisschule in der
Wimpfener Straße . Die Frauenschast
hatte Gemeinschaftsalbende, für die Ortsgrup¬
pen Au , Holzhof und Seeberg in den Brau¬
hausstuben , die Frauen der Ortsgruppen
Wartberg und Pfälzerplatz kamen im Singsaal
der Hildaschule zusammen und die Ortsgrup¬
pen Altstadt, Marktplatz und Ostpark im neuen
Heim Oestliche Karl - Friedrich- Straße 39. V o m
Mütterdienst . Zwei neue Säuglingspflege¬
kurse beginnen , die nachmittags 8 Uhr und
abends 7.30 Uhr abgehalten werden , in der
Mütterschule.

' Du s Deutsche Berufs¬
erziehungswerk des Kreises Pforzheim
beginnt am 4. März eine Werkstatt-Lehrgemein¬
schaft für Goldschmiede, die 30 Stunden dauern
wird . Alle Goldschmiede, die den ernsten Wil¬
len zum Vorwärtskommen haben, können teil¬
nehmen an der Lehrgemeinschaft.

Der Deutsche Alpeuverein , Zweig Pforzheim ,
veranstaltete im Hotel Sautter einen stark be¬
suchten Lichtbildervortrag. Bergführer und
Bergsteiger Ludwig Steinauer aus München
beging auf der Leinwand „Die hohe Route
vom Großen St . Bernhard bis Zermatt " . Er
hatte sehr dankbare Zuhörerinncn und Zu¬
hörer , darunter auch Soldaten , die ja sport¬
liche Leistungen „ im Gelände besonders zu
schätzen wissen. Die ganze Schönheit der
Alpenwelt rollte vorüber , erläutert an vielen
eigenen Erlebnissen eines „Gipfelstürmers "

, der
nicht nur Rekorde kennt , sondern der mit sei¬
ner Kamera Schönheiten vom Wege aufliest,
die mancher nicht beachtet , wie die alpine
Flora . Ganz gewaltig ist aber der Zauber der
Natur im Licht der Sonne in den Regionen
des ewigen Eises und Schnees , in die der
Redner Hinaufstieg und die im Farblichtbild in
märchenhafter Pracht erstanden. Steinauer ist
einer der erfahrensten Kenner des Mont
Blanc und hat die ganze Bergwelt , vom Ber¬

ner Oberland angefangen , erstiegen,
terhorn , die Jungfrau und wie die
Niesen alle heißen, die man »Jtt ^ '5,, ;««
Gipfel miterleben konnte. Für Bergn
gab der Nvöner anschauliche und mit

wie man ein richtigerreichte Winke,
mensch wird.

Der Polizeidirektor dankt . Den vielen y *1 „
bern, die durch Zuweisung von Barbeir^ ,
oder durch Kauf von Abzeichen bcigctragcri
ben zu dem alle vorhergegangenen Be>'^
überragenden Ergebnis der Straßcnsarnv gt,
sowie den Sammlern die an dem groß "^ ij«
folg gleichermaßen Anteil haben, spricht +
zeidirektor Wehrle den herzlichen Dam
Polizei Pforzheims aus .

Eine Rotc -Krenz-Morgenfeier . itf
Rote Kreuz hält am Sonntag , ben 2 . fjjtt *
Stadttheater eine . Morgenfeier ab w Ljp
licher Vereidigung der zahlreichen ucua »v^
bildeten Rote -Kreuz-Helferinnen . Das '- j (,
Orchester unter Leitung seines Direktors ^
ger und Schauspieler Meycrhöfer wirken t
der Morgenfeier mit . Kreisführcr -A .jKi
Wenz wird bei dem festlichen Anlaß ttü
erstatten über die Arbeit des DRK. >m 51
Pforzheim seit Kriegsbeginn . .

Musik- und Gesaugs -Knltnr . Eine dank̂ ,
werte Tat vollbrachten die Gesangschöre
tracht - Frohsinn 1850" und der „ Männcrlst!".^
verein Lieberhalle"

, die Musikdirektor \■ '
3j

leitet : Die Chöre schloffen sich zusammen
einer Sinagemetnschaft . Das Ergebnis ^
Zusammenschlusses wird sich in diesem J 1“.‘WiÄ
einer großen Beranstaltung zeigen,
des 75jährigen Jubiläums der „Liede" " z,
Einer unserer größten Meister der Ton v
Josef Haydn soll dem Bolke nahe gebracht
den durch Aufführung seines Oratorium »
Jahreszeiten " . Zur Vorbereitung aus " $
musikalische Ereignis in der Kunststadt u ^
Prof . Tr . Kiefer in einem Einführnn»
trag in der .Klostermühle " über
sein Werk , wobei ihn Musikdirektor W- *
am Flügel begleiten wird.

Aus der Harm
Z . Nenreut . (Goldene Hochzeit .) Ein

reicher Gabentisch, die vielen Blumen , Ge¬
schenke und Glückwünsche legten Zeugnis ab,
welch großer Beliebtheit sich das Jubelpaar
Schreinermeister Georg Richert und seine
Ehefrau Katharina geb . Meinzer , Hauptstr. 228,
sich in unserer Gemeinde erfreut . Durch Bür¬
germeister, Ortsgruppenleitrr Pg . Karl Buch¬
te r t h e r, wurde dem Paar zur goldenen Hoch¬
zeit außer einem Geschenk die Glückwünsche
der Gemeinde und Ortsgruppe ausgesprochen
und gleichzeitig ein Glückwunschschreiben des
Ministerpräsidenten Walter Köhler überreicht.
Im Auftrag der Freiwilligen Feuerwehr über¬
gab Hauptbrandmeister Max Motz ein Ge¬
schenk und überbrachte die Glückwünsche der
Wehrmänncr .

Z . Nenreut . (Neue NSV .-Mit glieb er .)
Durch die in den letzten Wochen aufgenom¬
mene Werbung für den Eintritt in die NSB .
konnte eine große Anzahl neuer Mitglieder ge¬
wonnen werden.

Z . Nenreut . (Todesfall .) Im Alter von
erst 9 Jahren starb hier der Schüler Willi
Großmann , Hauptstr. 204. Den Eltern
wendet sich allgemeine Teilnahme zu .

Graben . (Partetgründungstag .) Die
Ortsgruppe hielt am Abend des Parteigrün -
bungstages . in dem weihevoll ausgestatteten
Saal des Gasthauses zum Erbprinzen eine
würdig verlaufene Erinnerungsstunde ab . Die
ganze Parteiorganisation emschlietzlich Hitler¬
jugend und BDM . versammelte sich um ihren
zu dieser Feierstunde erschienenen Ortsgrup¬
penleiter Pg . Zimmermann . Auch unsere
seldgranen Urlauber waren der Einladung ge¬
folgt . Pg . Zimmermann stellte in seinen leben¬
digen Betrachtungen die Größe des Tages der
Parteigrttndung vor Augen — von dkm bas
Werden unseres heutigen großen Reiches aus¬
ging . Die Erinnerungen an die Anfänge un¬
serer Ortsgruppe wurden wachgeruse'n, und
di« nie versagende Einsatzbereitschaft der alten
Politischen Leiter bis in die heutige Zeit un¬
serer Jugend als Vorbild dargestellt. Als Krö¬
nung des Abends konnten einige verdiente
Politische Leiter den besonderen Dank des
Ortsgruppenleiters und die vom Führer ver¬
liehene Dienstauszeichnung der NSDAP , aus
dessen Händen entgegennehmen .

n . Graben . (F i l m .) In unserem Kino läuft
diese Woche nur am Sonntagnachmittag und

Bursche. Ich traf ihn in der Nacht vor der
Ausfahrt am Kai. Er hatte anscheinend wieder
eine dunkle Sache eingefäbelt . Jedenfalls schien
er ein schlechtes Gewissen zu haben: denn er
fing sofort an» mir zu drohen . . ."

,Zu drohen — ? " Kapitän Bachmann beugte
sich vor und sah den Sprecher aufmerksam prü¬
fend an. „Womit konnte der Mann Ihnen
denn drohen ?"

Hanne Mechelt bekam einen roten Kopf.
„Das ist eine alte Sache —" , stotterte er . „Herr
Krowski und Johannsen wissen ja Bescheid da¬
mit . Ich habe gewissermaßen einen schlechten
Ruf , weil auf den Schiffen , die ich gefahren
habe , immer etwas geschehen ist : Sturmschä¬
den , Feuer , Zusammenstoß . . . Ich war da,
weiß Gott , unschuldig dran. Es war eben
Pech . Mit Görres Hab '

ich nun seinerzeit zu¬
sammen ein Schiff gefahren , .mit dem wir im
Nebel einen anderen Kasten rammten . Ich
stand damals am Steuer . Das Seemannsge¬
richt hat mich und den Wachoffizier natürlich
freigesprochen. Jetzt drohte mir dieser GörreS ,
er werde, wenn ich mich etwa in seine Ange¬
legenheiten einmischte, nachträglich vorm See¬
mannsgericht schwören , er habe mich am Steuer
betrunken gesehen . . Das ist alles !" Gespannt
blickte Hanne den Kapitän an.

Auf dem Gesicht des alten Seemanns zeigte
sich ein geringschätziges Lächeln . Blödsinn !
So etwas gibt es ja gar nicht . . . Na ja, also
wegen der Geschichte fällt natürlich auf Sie
nicht der Schatten eines Verdachts . . . Ueber-
haupt ? " Er stand auf und ging , die Arme
auf dem Rücken verschränkt , aus und ab . , Ĵch
halte einen Mordverdacht von vornherein für
unhaltbar . Vielleicht war der Mann krank ?"

„Oder - ?" Karla Johannsen kniff nach¬
denklich die Augen zusammen und runzelte die
Stirn .

Krowski nickte ihr ermunternd zu. „Na,
Fräulein Johannsen , wissen Sie irgend etwas ?
Nur heraus damit , wenn Sie eine Beobach¬
tung gemacht haben !"

-abend der Film : „Henz ohne Heimat »
Samstagabend die HI . im Saal « des ^
Prinzen einen Torf,abend Veranstalter ,
ohne Heimat führt uns den Weg eine »
gen Musikistudentin vor Augen , die
leichtsinnigen Mann zum Opfer säut- Z,jg!
aber nach schweren Kämpfen auf die 1
Bahn gelangt .

Aus Rutzheim berichtet
J()

Z . Rnßheim . ( Elternabend des
Einen überaus guten Besuch hatte
ternabend des BDM . am vergangenen ^
tag im Saale der „Kanne" aufznwerien-

( Ehrenzeichen der NSDAd -
liehen .) Der stellv . Ortsgruppenlcrter
reichte in einer Politischen - L« iter-Sitzmm ^ k>
Organisationsleiter Pg . Oskar R e t »
das silberne und bronzene EhrenzerwC^-
NSDAP , und übermittelte ihm
wünsche des Kreisleiters und der Ortoa
Rußheim.

(Vortrag
,lieber der

M'
über England .)
Frauenschaft und i - -

und zahlreiche Frauen folgten
Einladung der Frauenschastsleitung XWf 'f'
fort rag über „England " , den die ^
frl . W « tz aus Karlsruhe , hielt . D >« »
terin verstand es vortrefflich an
Landkarten klar zu zeigen , wie das J1“ m
ische Englaich schon vor vielen Jaorc ^ »
esondere auf Kolonialraub ausging ,
inser Führer wird dafür sorgen , das
öeltfeind für immer das Handwer» gjifr
aird. Die Frauenschaftsleiterin , Jra » - zi»
unkte der Rednerin und die Lieder o
ion beschlossen diesen Frauenabend .

_ jl>»
Sch . Etzenrot. ( E l t e r n a b e n d ' A

oamstag . 1. März , findet im Gastba "^ lF
ötrautz " ein Elternabend statt . ae* a

0 >it "
ion der HJ .-Standarte Etzenrot,
Einwohnerschaft eingeladen ist.- -

m FrUhlahrS -a -TÄSÄg
off« zuführ «n . Heidekrast, bestehend aus Zf *£
!ganzenoen Kräutern und Mineralsalzen fördert ^
»sschetdung. regt Verdauung und DarmtaNS jjtc * - | J
Effect das Blut und steigert dadurch zugle' M

„Eine Beobachtung wohl nicht"
. erw '°

, . •
„Aber mir fiel eben die Schlange ei .

«Welche Schlange ? " «
J,

„Die Mamba , beretwegen Herr
der Barkasse gesprungen ist. Ich
wurde doch nicht gefunden, als man ^ pn"
durchsuchte . Nun meine ich, es wäre ^

^Donnerwetter ja !" Alvarez sch ^^ . K̂Ä
flachen Hand auf den Tisch , daß g
hüpften. „Da sitzen wir hier , ein »
zend ausgewachsene Männer , uno » ü
uns die Köpfe — und so eine kleine o • ^
telt die Lösung aus dem Aerwet • ■

^
svrana auf. . .Also los . meine Hv .

fi-

leich
« jt'1F.

sprang puf. „Also los , meine
denke , wir ho,len uns am besten g
weis . Das heißt —"

,£$a, ja , wenn das so einfach
der Knurrhahn . „Aber solange das>
auf der Arche frei umherläuft »no
Scheinwerfer haben - - "

. . . ,„ «spZM !
Auch Hanne Mechelt rvar

"tA
"Ä
hav

sucht und von neuem Gefahr bringt ^ji
„Nein ! Um Gottes willen — d>*
Wieder wandten sich alle Karla a m*

blutrotem Kops vor sich hinsah. Sal ^ ' 3*

.Es liegt mir sehr viel daran, drei
zu erbringen !" sagte er aufgerE - y
wäre doch auch die leidige aBrkE cf* -
ins reine gehracht . Ich gehe
Schlange sich einen anderen Lage, «

Es war nun niemand mehr % ,an der Liebe der kleinen H^ nen
Hanne Mechelt gezweifelt hätte.
blick schien die Lage ziemlich cfJLtifjdas Fräulein Johannsen . Dre M?
ausgenommen , lächelten. „ d" ' .
wandte mit anzüglichem Räusp^
beiseite. . „ ßcfl1 ' ' sF 1 1

Gunhild Jverson allerdings
ganz den plötzlichen Umschwung- a$ ey
Willi Nochundnoch ? Nun der
sympathischere — Mechelt? Sie
dumpfe Gefühl , daß da etwas
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Volksgenosse , dafür hast Sn geopfert !
Wieder für 2,2 Millionen WHW .-Wertscheine !

s? onot Februar verteilt das Win-
.̂ ^rk in Baden und im Elsaß an seine

2 l83 AM
"
^

wiederum Wertscheine in Höhe von

Volksgenoffen im Altreich waren
* it vT '’ r? ,?tmIltnS en und WHW .-Betreuung

ß ?**' »ls Deutschland sich anschicken
Waik- neuen Sozialstaat mit der

i tn der Hand gegen einen erneuten
ve ^nÄÄ . )" verteidigen, bereits etwas selbst-
ffem m geworden. Jeder tat nach be -

K Blerwögen seine Pflicht ,
v^ kr Volksgenosse i«*kn » . -»virsgenoye im Elsaß dagegen

saa-n das Winterhilfswerk nur vom Hören-
fcßp « ' eS ™ aren schlechte und unehrliche M«n-" gewesen, die ihm nur Lügen darüber er-hatten. " -)ählt
ftlfierseih-« VI " ' Nun stand er zum ersten Male
maJr * tn der Front der Opferbereitschaft . Esein Wagnis , die erste WHW. - Sammlung

des Winters 1940/41 nicht nur im Gau Ba¬
den , sondern auch im deutschen Elsaß ohne
eine langläufig vorausgehende Propaganda
durchzuführen. Sie wurde jedoch zu einem
guten Erfolg, das Herz der Elsässer hatte ge¬
sprochen. Der ideelle Erfolg war ungeheuer.
Der Elsässer tat sein Bestes, , es allen Deut¬
schen gleich zu tun.

Ein «euer Sammeltag steht vor uns.
Samstag uud Sonntag, de« 1 . und 2. März ,
sammeln znm zweiten Male in diesem Win¬
ter die Formationen der NSDAP . ( SA .,SS . NSKK. «nd NSFKj für das 2 . Kriegs¬
winterhilfswerk . Sie werbe« mit ihre«
Sammelabzeicheu für die Volksverbundenheit
aller Deutschen, für . das weitere Werben des
neue« deutsche« Sozialstaates. Bolksgeuoffe ,
beweise erneut , daß Du de» Sin » der deut¬
schen Volkskameradschast begriffe« hast. A. W.

Stratzburg die „wunderschöne Stadl"
Gewaltige Pläne auf baulichem Gebiet — Bor dem Aufbau wird gesäubert

n^ Ä >db « rg. Vor den Ortsgruppenleitern"
^vvagandaleitern der NSDAP des Krei¬

tz , Straßburg sprach Stadtbaudirektor
tta* L0 ' ®er in einem großangelegten Vor-

baulichen Sünden in bezug auf das
Bph der Münsterstadt in der Vergangen¬
stell »

""Zeigte. An Hand von Lichtbildern
t,«;. ' « das bunte Durcheinander in archi-

t 1 unö baulicher Gestaltung der
a„mr heraus und führte demgegenüber den
i,j .? ^ ' enden Gästen vor , wie später einmal
6 p» Grinden korrigiert bezw. ganz aufgeho -
i» ^

"'erden sollen . Die französische Herrschaft
tu» »

" letzten 22 fahren habe sich in Gestal -
vba? Un ** Formung des Stadtbildes katastro -
wirk»

ßonä besonders in der Altstadt ausge-
eine»^ könne man schon nicht mehr von
mo «

m stilwidrigen Bauen sprechen, sondern
i» ? h'üffe es schon als „brutale Auswüchse "

2 ? hulicher Hinsicht bezeichnen .Redner betonte bann nachdrücklich die
für „ nfl befindlichen Bestrebungen aller ba-

verantwortlichen Stellen , Straßburg in

seiner uralten deutschen Tradition wieder das
äußere Bild zu geben , das seiner ruhmrei¬
chen Vergangenheit und auch seiner zukünfti¬
gen Entwicklung im Kranz der übrigen deut¬
schen Städte würdig sei . Bevor man aber
aüfbaue, müsse gesäubert werden. Der
Stadtbaudirektor sprach dann von den g i -
gantischen Plänen zur Neu- und Um¬
gestaltung der alten deutschen Stadt Straß -
burg, an denen eine Reihe namhafter deut¬
scher Architekten beteiligt seien . Der Führer
selbst hat diese Pläne bereits aenehmigt und
schenkt dieser dankbaren Aufgabe sein beson¬deres Augenmerk. Wenngleich es heute noch
erfrttht. sei , über diese im einzelnen zu spre¬

chen , so könne man schon setzt sagen , daß hier
zu gegebener Zeit etwas Besonderes und Ge¬
waltiges erstehen werde. Es gebe in der
Zukunft noch viel Kleinarbeit zu leisten , aber
die Aufgaben lohnten den Einsatz aller Kräfte,Straßburg im wahrsten Sinne des Wortes
auch nach außen hin zu der „wunderschönenStadt " zu machen.

Führerin im RAD .
Reichsarbeitsdienst für die weibliche

Ni»» lst aus dem deutschen Volksleben
H j . , v>ehr wegzudenken . Die wertvolle
te„ J, e> öie die Arbeitsmaiden den überlaste-
H»f j und Siedlerfrauen in Haus und
- jl ' tn kinderreichen Familien , in NSV -
d^

°
^rgärten usw . leisten , wissen die Gemein-

^f» en
^ Reiches sehr zu schätzen und zu wür-

Einrichtung hat sich im Kriege beson-
segensreich ausgewirkt , in dem viele

wir«? die ^Verantwortung für den land-
v>»^ h°ffffhen Betrieb allein übernehmen
bkr ^ ü- Im Bezirk XII, - der außer Württem
»ftb̂ hnd Hohenzollern noch einen Teil Süd -
n^ ens umschließt , wurden im vergange-
Slt5eiY

<*5te z. B . 485 875 Tagewerke von den
4sg ^ sv,ajben geleistet , darunter allein

2?* in öer ländlichen Hilfe .
Sn# .e* Einblick in den wohldurchdachten Auf-

»» ständig wachsenden Organisation z. B.
^ ^ ^

inei
^ Bezirksleistungverschafftein

Dürfe» Rheumatiker
Fleisch essen ?

JoS ftSStS0* «9* nicht so langer Zeit alanvte « an,eine der bauvtsächlichstcn Ursache »
und Gicht darstelle. Heute wissen wir ,

Lr. oZch mir scbr bedingt richtig ist . Zu reich-
8°? lgfft" «bacnuZ ist sicher ungünstig , aber völliges
ßn&' Unäs und anderen eiweißhaltigen
ßjfen ü» ; nä tt.<vtn führt nur in seltenen Ausnahme -
8 ?^etÄ » Heilung. Der Mehrzahl der Rheumatiker
-Ädb >aÄ, ? ^ ütger Slesschgenutz nicht , wenn nur Sie2* te?5LsSa au « reichlich Gemüse, Obst . Salaten
3sP>v« Wichtig ist eine im ganzenmüßig« Kost und das yortlallen aller

erden , Glieder », Gelenk»

k. /t^»d. Toaal -Tabletten wirken fchmcrz»
L -tluna und stellen Arbeitsfähig .

tzM. "uch ^ N ^ s' En bald wieder her. Togal ver»^ ss« von SS ®ertra «enl Sie bekommen Togal zum«nd M 2.49 in jeder Apotheke.
K ? ianvf daSjnteressante , farbige Buchhuugg^ geg^ , Rheuma , Nervenschmerzen und Er»^ nrveiten - vom Togalwerk . München 8-O/2.

anschauliches Bild von den zahlreichen Ar¬
beitsgebieten und deren Unterabteilungen !*Wenn man bedenkt , welche Unsummen vonArbeit die Betreuung eines derartigen La¬
gers mit sich bringt , dann vermag ein Außen¬
stehender sich eine ungefähre Vorstellung von
dem Tätigkeitsfeld der einzelnen Sachgebiete
zu machen.

Trotzdem ist es ein schöner Frauen¬
beruf , syührerin im RAD . zu sein .
Nicht nur für die Maiden ist in bestmöglichster
Weise gesorgt , sondern auch die Führerinnen
selbst sollen sich recht glücklich in ihrem verant¬
wortungsvollen Beruf fühlen. Das Reich hat
den Wert ihrer Arbeit bereits anerkannt.

St . Georgen. (Tödlich verunglückt .)
Der 72jährige Mathias Müller war
von Zizenhausen bet Stockach nach St . Geor¬
gen im Schwarzwalb gekommen , um an der
Beisetzung seines hier gestorbenen Bruders
teilzunehmen. Auf dem Weg zur Wiesenstrabe
ist der Mann vom Weg abgekommen und
einen Abhang hinuntergefallen . Er hatte nicht
mehr die Kraft sich zu erheben und blieb er¬
schöpft liegen. Am nächsten Morgen wurde
der Greis tot aufgefunden.

Schafft es Möhlburg in Neckarau?
Nun ist es so weit. Der Tag der Entscheidung

in der Frage des badischen Fußballmeisters ist
nahegerückt . An der Altriper Fähre in Neckarau
werden sich am Sonntag Tausende um das
Spielfeld drängen und um den Ausgang des
entscheidenden Kampfes bangen. Spannender
hätte der Ablauf der diesjährigen Kämpfe um
den badischen Meistertitel nicht sein können ,
wie dieses hartnäckige Brust an- Brust - Rennen
zwischen den vom ersten Tag bis heute führen«
den Mühlburgern . und dem zähen , in die¬
sem Jahr weit über sich hinauswachsenben
Verfolger Neckarau . Erstmals heißt es seit
langen Jahren nicht mehr VfR . oder Waldhof ,
sondern Mühlburg oder Neckarau ! Und das ist
eine , auch eingedenk der Kriegszeiten, über
raschende Wandlung , die aber auch gleichzeitig,
schon aus Gründen der Abwechslung , freudig
begrüßt wird.

Die Leistung MühlburgS in dieser Saison
war , mit Ausnahme des Mannheimer „Aus
rutschers", eine ausgezeichnete und auch Nek
karau, das nur beim KFV . „außer Tritt " kam,
vollbrachte eine Leistung , die bei Saisonbeginn
niemand erwartet hätte. Gesamtspielerisch ist
Mühlburg — das kann man ohne Voreinge-
nommenheit sagen , die bessere Elf, in kämp¬
ferischer Hinsicht besitzt Neckarau ein Plus .
Was wird am Sonntag den Ausschlag geben ?
Jeder Eingeweihte weiß , daß tn Neckarau , auch
in Zeiten , wo die Mannschaft nicht entfernt
die Rolle wie heute spielte , ein Sieg mehr als
schwer fiel . Und Mühlburg ist sich auch der
Schwere , des sonntäglichen Kampfes voll be
mußt. Aber wir sind der Auffassung , daß Mühl
bürg mit der Form , dem Geist und der Kampf¬
kraft, mit der Walbhof am Sonntag niederge
rungen wurde, auch in Neckarau bestehen wird
und zumindest ein Unentschieden erreichen
sollte. Viel wird natürlich von der Mann¬
schaftsbesetzung abhängen. In der Aufstellung
des vergangenen Sonntags sollte es Mühlburg
schaffen . Wir halten den Daumen für die Blau -
Weißen und hoffen , daß der Draht uns am
Sonntag einen weiteren , schönen Erfolg meldet

Beim abstiegsbedrohten KFV . gastiert der
FC . Freiburg . Das ist bestimmt nicht ein
Gegner, bei dem man gemeinhin mit einer
Verbesserung seines Punktekontos rechnen
kann , ohne eine entsprechende Leistung
zu zeigen . Man muß also bei den Schwarz-
Roten schon erheblich aufdrehen im Vergleich
zum Spiel gegen Sandhosen , wenn , ein
Erfolg herausspringen soll . Daß der KFB . das
kann , hat er gegen Neckarau und auch in Wald¬
hof bewiesen . Hoffen wir auf eine gleichgear¬
tete Leistung am Sonntag .

. Pforzheim — VfR . Mannheim lau¬
tet die 3. Paarung . Für den gleichfalls ab¬
stiegsbedrohten Pforzheimer Klub eine weitere
Chance , sich zu sichern. Die Möglichkeit hierzu
ist vorhanden, da der VfR . seinen „Ehrgeiz"
mit dem Spiel gegen Mühlburg befriedigt zu
haben scheint . Immerhin muß Pforzheim schon
gut beisammen sein , um beide Punkte zu holen.- W . E.

Reichsstudentenführer Dr . Scheel hat den
Olympiasieger im Speerwerfen , Studienrat
Gerhard Stöck , zum Amtsleiter im Amt für
körperliche Ertüchtigung in der Reichsstuden¬
tenführung bestellt. Stoeck tritt damit die Nach¬
folge des allzu früh verstorbenen Dr . Hans
Wichmann an. Bereits seit dem 1 . Dezember
1940 ist Stoeck Referent im Reichsministerium
für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung.

Die Wettbewerbe der deutschen Bahnama¬
teure mit ausländischen Mannschaften in Län¬
derkämpfen weisen 1941 auch eine Begegnung
mit Ungarn auf. für die als Austragungsort
Hannover vorgesehen ist.

1Vürf&tkainp(kpCe0e diK HJ . Franz Trippelt Iugend -
meister im Langlauf

Im Kampf um die deutsche Jugendmeister¬
schaft im Langlauf war Franz Trippelt
( Subetenland ) noch um drei Sekunden schnel¬
ler als der beste im Länderkampf. Trippelt
wurde dadurch mit seiner Siegerzeit von 32 :01
deutscher Jugenömeister vor Friedrich Hofer
und Hubert Neuper.

Im Rahmen der Winterkampfspiele der
Hitler -Jugend wurde der Länderkampf zusam¬
men mit der Jugenb -Langlaufmeisterschaft in
Angriff genommen. Acht Nationen , Italien ,
Slowakei , Rumänien , Ungarn , Bulgarien ,
Norwegen, Spanien und Deutschland gingen
mit je fünf Läufern , von denen drei für die
Nattonalwertung gewertet wurden , im 6- Kilo -
meter-Langlauf an den Start . ES gab auf den
vorderen Plätzen abermals einen Kampf zwi¬
schen den Jungen aus Deutschland und
I t^ l i e n , wobei zum größten Teil wieder die
Gegner von A s a g i o zusammentrafen. Dies¬
mal blieben die Deutschen durch Erich

Hofer in 32 : 04 siegreich und konnten ihren
italienischen Kameraden von der faschistischen
Jugend zum ersten Male im Langlauf den
Weg zum Siege verlegen. Auf den nächsten
Plätzen kamen dann die Italiener Bruno
Muraro und Giuseppe Brometti , die beiden
Erstplacierten des 8-Kilometer-Langlaufs von
Asagio, . ein und konnten zeitlich 18 Sekunden
herauslaufen . In der Länderwertung Mhrt
Deutschland mit einem Punkt Vorsprung . Die
HJ .-Läufer hatten dazu noch das Pech, daß der
wahrscheinlich Beste des ganzen Wettbewerbs,
Dietrich Lenz , wegen Auslassens einer Kon¬
trolle nicht gewertet wurde.

Im Kunsteisstadion wurden die Meister¬
schaften im Kunstlaufen für Jungmädel und
Jungvolk durchgeführt. Es gab dabei die er¬
warteten Favoritensiege. Bei den Jung -
mädeln gewann die Wienerin Eva Pawlik ,
beim Jungvolk wiederholte der Berliner Bert
Aschenbrenner seinen Vorjahrssteg.

Arbeit gegen Gold . Dl« Nationalwirtschaften
' werden siegen

„Ans diesem Grunde wird nicht der Gold¬
standard als Sieger hervorgellen , sondern die
Nationalwirtschaften werden sich siegreich
durchsetzen ! Diese Nationalwirtschaften werden
untereinander den für sie notwendigen Handel
treiben Ob das einigen Goldstandardbankiers
der Welt pafit oder nicht paßt , das ist gänzlich
gleichgültig .

“ Nationalwirtschaft gegen die
Goldstandardwirtschaft, Arbeit gegenGold , das ist die große Antithese, die das wirt¬
schaftliche Gesicht dieses Krieges prägt und ihn
damit auch auf dem Wirtschaftsgebiete weit
über die Bedeutung einer kriegerischen Aus¬
einandersetzung im Rahmen eines bestehenden ,
von beiden Parteien in seinen Grundsätzen
nicht angefochtenen Systems hinaus, zu einer
revolutionären Umwälzung macht .
Auch wirtschaftlich bedeutet dieser Krieg eine
Revolution .

Das braucht keineswegs so zu sein , und in
der Tat weisen ja die letzten europä¬ischen Kriege einschließlich des Weltkrieges
keineswegs derartige revolutionäre Züge auf.
Im Kriege 1870/71 erkannten auf wirtschaft¬
lichem Gebiete beide Parteien die gleichen
Grundsätze an . Vielleicht war das Preußen von
1870/71 noch so kapitalistisch wie das Frank¬
reich Napoleons III ., aber die Grundlage der
Wirtschaft , die Anschauungen , nach denen man
Wirtschaft betrieb, waren in Preußen genau so
kapitalistisch wie in Frankreich. Nichts ist be¬
zeichnender für diese Tatsache , als daß das in
Versailles geschaffene deutsche Kaiserreich nach
dem Kriege die Goldwährung annahm Der
Sieger bekannte sich damit ausdrücklich zu den
wirtschaftlichen Grundsätzen und Anschauun -
fen des Besiegten . Im Weltkrieg lagen die

>inge keineswegs anders. Wenn auch in die¬
sem Kriege die dumpfe Sehnsucht des Volkes
nach einer neuen wirtschaftlichen Ordnung, nach
der Erlösung aus dem kapitalistischen System
mit seinen gerade im Kriege so furchtbar her¬
vortretenden Schäden bereits deutlicher wurde
als 1870/71, so ändert das noch nichts an der
Tatsache , daß die damalige Führung Deutsch¬
lands absolut kapitalistischdachte und handelte.
Man braucht nur die damalige Kriegsfinanzie¬
rung mit der heutigen zu vergleichen , um das zu
erkennen .

Ganz anders ist es im gegenwär¬
tigen Kriege . Hier stehen sich nicht nur
geistig und politisch zwei grundverschiedene
Welten gegenüber , sondern auch wirtschaft -
1 i eh. Die Goldstandardwirtschaft, das englische
Weltwirtschaftssystem, kämpft um ihre Exi¬
stenz gegen die junge deutsche Arbeitswirt¬
schaft . Der Kampf zweier so gruncirerschiede -
ner Anschauungen aber ist eine Revolution .
Und eine Revolution ist immer auch ein Be¬
freiungskampf. Befreiung von der englischen
Weltwirtschaft, das ist der wirtschaftliche Sinn
dieses Krieges . Deutschland und Ita¬
lien haben die Last dieses Krieges
auf sich genommen . Der Erfolg wird
aber keineswegs nur diesen beiden
Völkern zugute kommen , sondern
allen Völkern Europas und der
Welt Sie alle litten und leiden ja unter die¬
ser Weltwirtschaft Die Lehre von der inter¬
nationalen Arbeitseinteilung und vom freien
Austausch der Erzeugnisse auf der Basis des
Goldes hat im Laufe von 100 Jahren viele
Völker um die Grundlagen ihrer wirtschaft¬
lichen Existenz gebracht Die Annahme dieser
l.«hre durch die Welt ist nur zu erklären durch
ihre geschickte Tarnung, die scheinbar im Rah¬
men des „freien “ Welthandels und des „freien "
Wettbewerbes allen Völkern die gleiche Chance
bot. In Wirklichkeit war diese gleiche Chance
niemals vorhanden.

Die Bauern Europas , und insbesondere
die Bauern des östlichen und südöstlichen Eu¬
ropas, begriffen nicht , warum plötzlich eine
Krise nach der anderen über sie
kam . Geringschätzig lehnte der Müller ihr
Getreide ab , weil er ja viel billigeren Weizen
aus Uebersee erhielt Die große Agrarnot Eu¬
ropas begann als direkte Folge der englischen
Weltwirtschaft, die den kulturell hochstehenden
europäischen Bauern zwang, mit der Arbeit
von Kulis und dem Maschinenbrot Amerikas in
Wettbewerb zu treten, und dem darüber hin¬
aus durch die Machinationen jüdisch -englischer
Getreidespekulanten der Preis seiner Arbeit im¬
mer wieder zum größten Teile gestohlen wurde.
Wenn heute noch die Länder des Ostens und
Südostens Europas hinter der technischen Ent¬
wicklung des Westens einherhinken, so haben
sie dies ausschließlich der englischen Weltwirt¬
schaft und den Goldstandardbankiers zu ver¬
danken.

Immer größer aber wurde in allen Ländern
die Konzentration des Kapitals . Im¬
mer deutlicher trat eine Schicht vaterlandsloser
Kapitalisten in allen Ländern der Welt hervor,
die als „goldene Internationale" unter jüdischer
Führung sich mehr und mehr das Recht an-
mafiten , die Wirtschaft und die Produktion
aller Länder der Erde zu bestimmen und zu
regeln . Kartelle und Monopole in tausendfachen
Formen knebelten in Wirklichkeit jede freie
Regung der einzelnen Volkswirtschaften. Der
Wahnsinn der Restriktionspläne, d . h . der Ein¬
schränkung der Produktion auf bestimmten Er¬
zeugungsgebieten , nach dem Willen einiger we¬
niger ‘Kapitalisten zur Haltung der Preise , d. h.
zur Erhaltung ihrer riesigen Gewinne, galt als
wirtschaftliches Heilmittel in dieser verrückten
Welt Kaffee wurde ins Meer geschüttet , Mais
und Getreide wurden verbrannt , in Amerika
zahlte ein Präsident den Baumwoll- und Wei¬
zenfarmern Unterstützungen dafür, daß sie
ihren Anbau einschränkten, d . h . also , daß sie
n i ch t arbeiteten. Mit solchen Mitteln wollte
man die Wirtschaft reformieren, d. h . doch wohl
gesünder machen . Die Kaffeevalorisationen
Brasiliens war ein gewaltiger Fehlschlag . Aber
das hinderte Amerika nicht, dieses Experiment
in einem noch riesigerem Ausmaße zu wieder¬
holen . Noch verdecket der Krieg seinen Fehl¬
schlag. Wenn er aber beendet ist , wird es ein
grausames Erwachen für die ameri -
kahische Welt geben.

Der Weltkrieg 1914 ' 18 hatte den Unsinn der
sogenannten freien Weltwirtschaft eigentlich be¬
reits erwiesen . Nach den Erfahrungen dieses
Krieges mußte jeder wissen , daß die freie
Weltwirtschaft in Wirklichkeit
eine englisch - jüdische Weltwirt¬
schaft war, zu der sich nach dem Kriege die
amerikanische Plutokratie als dritter Partner
gesellte . Man hatte dies auch durchaus erkannt,
aber man zog daraus entweder gar keine oder
doch nur unzureichende Folgerungen. Die Staa¬
ten , die im Kriege unter der Absperrung von
der See gelitten hatten, gingen dazu über,
eigene Versorgungsindustrien zu gründen. Aber
alle diese Maßnahmen schwächten wohl da»
System der englischen Weltwirtschaft, vermoch¬
ten es jedoch keineswegs zu beseitigen . Erst 1953
trat mit dem Nationalsozialismus eine Bewe¬
gung in Erscheinung , die bewußt an eine Um¬
gestaltung der Wirtschaft heranging. Das natio¬
nalsozialistische Deutschland sicherte nicht nur
durch Marktordnung und Erzeugungsschlacht
die Ernährung des Volkes auf eigener Scholle
und beseitigte damit eine der Ursachen für den
verlorenen Krieg von 1914/18, sondern es ging
im Neuen Plan noch einen Schritt weiter und
löste sich von d e r G o 1 d w i r t sch a f t.

.Deutschland bezahlte nur noch mit Waren , d . h,
mit Arbeit, und kaufte nur dort, wo man be¬
reit war, seine Waren in Zahlung zu nehmen
Seine Währung war eine Arbeitswährung, keine
Goldwährung mehr . Damit war die unangreif¬
bare deutsche NationajWirtschaft geschaffen.
Ihre beispiellose Entwicklung ist der beste Be¬
weis dafür, daß Englands Weltwirtschaft das
größte Hemmnis für die wirtschaftliche Ent¬
wicklung der Welt gewesen ist . Gestützt auf
die Wirtschaftskraft seiner aus der Abhängig¬
keit der Weltwirtschaft herausgelösten Natio¬
nalwirtschaft ist das Großdeutschland Adolf
Hitlers nach nunmehr acht Jahren in der Lage,
zum Entscheidungskampf mit der
Weltmacht England und dem Golde
Amerikas anzutreten , und zwar in
der sicheren Gewißheit des Sieges .
Die Arbeit hat die Macht des Goldes gebrochen.
Das ist die große wirtschaftliche Revolution , die
uns den Sieg bringen wird und deren Segen al¬
len Völkern zuteilt werden kann , die entschloss
sen sind , dem deutschen Beispiel zu folgen .

Teil« Ihnen hierdurch höflichsten «,
daß ich bei sehr festem Husten
und starker Verschleimung , Ihr

' Husta - Glycln mit sehr gutem
Erfolg angewandt habe . Bei mir
sowie bei meiner ganzen Familie
fehlt In keinem Hause mehr
Husto *Glycin . Ich kann es

allen Schwerkranken empfehlen , gez. Herweg.
Um . NeuB , PreuBenstr. *7. 27. 12. ss. Nehmen auch Sie
Hasta - Glyeln , FL 1 .— und 1 .65. Sparfk 8.2S

Erhältlich in Apotheken und Oroguriun

Der Uhrmacher von Straßburg
Uraufführung im Preuhischen Staatstheater Kassel

Dtii
glanzvollen Uraufführung des

? htttart^ M Straßburg " errang der
afam- s. Komponist Hans BrehINe , bes-

!2*fta »Xh > Et zum erstenmal in der Oper" nen vollen Erfolg . Die Wahl des
? °^den als äußerst glücklich bezeichnet
tottn i ’ Aenn auch seine sprachliche Gestal¬
ter ho . ^ ^er lyrischen Grundnote nicht im
» richt

*
is » inannungsreichen Handlung ent -

, erg * A das Verdienst des Textbuchdich-
^ Ney , 1 n u m> den Komponisten zu
« lg » ^ n^' NgSwerk angeregt zu haben .

!tnewi m!ua ,ö iri^ et Musiker, ausgestattet mit
?9vne „ Können, der den poly-

aufn,„ bevorzugt, ohne die tonale Grunb -
Auin rrg ^ Eben , packt Hans Brehme zutiefst .

Freih-rc Alptet leuchtet das Motiv von
4h * ersten Kunst auf wie ein Signal ,
w 1ttoöienfr;s ft Überrascht die Schlichtheit der

in V,„^rung . Von ungeheurer Span -
iy Komv^ iu bite Akt erfüllt. Hier überrascht
t !^ tei s^?"^ durch die Neuartigkeit seiner
»5 tte* afrwLl Blelseitigkeit und die Reinheit
& ®etloo. « ' 5e? Wechsel im Rhythmus und
!.?? e Tones . Wundervoll sind
8»

* Jnstn, ^. . Serien jede Stimme gleichsam
benutzt wird . Immer wieder

^ glichen ö
r
le Treffsicherheit in der

« °' lterii »" Ausmalung des Wortes , bas stets
warakterisiert wird . Klar wie dietu *"&Iitti „ Purakterisiert wird . Klar wie die

a
"

»» i
"^.^ Eshalb auch ^ ie tragenden

^ Z.chor . dessen Musik all das

"er dri?? reichnet .« kt

4^ vrächtr !!^ ° H
^ J " lzenierung mit ihrem far -

L '/lteller z^ s- ? Ä " ^ nbild, die vorzüglichen
Borchard, Annie von Stosch,

tr«2. -nÄl’ ®trp6on Schwer und Magdage« wesentlich zum Erfolg der Oper

In epischer Breite ergreiftmit seinem überwältigenden
® «rif all das verkündet,rutsche Seele bewegt .

beL Der Beifall war so groß und anhaltend,
daß der anwesende Komponist und der Text¬
buchdichter, die 5künstler , Generalintendant
Dr . Ulbrich und Professor Heger, der ein ge¬
treuer Interpret des Musikalischen war , im¬
mer wieder sich vorstellen mußten. Die Oper
ist zur Aufführung bereits im Deutschen
Opernhaus in Berlin , Stuttgart und Duis¬
burg angenommen. Hans Kurt Schuck

Der Maler Franz Wallischeck gestorben
Der 1865 zn Wiesloch als Sohn eines De¬

korationsmalers geborene und hier viele
Jahre ansässig gewesene Maler Franz Wal¬
lis ch e ck ist , 75 Jahre alt , nach längerer schwe¬
rer Krankheit, am 23. Februar gestorben . Er
besuchte seit 1883 die Münchener Kunstgewerbe¬
schule und widmete sich zunächst der Innen¬
dekoration. Aus dem Rheinlaüd , wo der be-
gabte Jungmann bei einer Möbelfabrik tätig
war , kam er in den neunziger Jahren an die
Karlsruher Akademie . Sein Drang ,
Künstler zu werden, brachte Wallischeck in die
Malklaffe zu Prof . Caspar Ritter . Dann weilte
er längere Zeit bei dem fünf Jahre an der
Kunstschule lehrenden Genremaler Claus
Meyer , dessen Raumbilder ihm besonders zu¬
gesagt haben . Die letzten Lehrjahre verbrachte
der Naturverbundene bei Leopold Graf von
Kalckreuth , der ihn auch im Technischen viel¬
seitig angeregt hat. Große Studienfahrten nach
Italien , Kopien in Florenz jUfsizien ) und
Roln, mehrere Reisen nach Holland, Frank¬
reich und England erweiterten Wallischecks
Kunst - und Weltkenntnis.

Seit der Jahrhundertwende lebte er still zu¬
rückgezogen in Karlsruhe , während dieser Zeit
hat er öfter im Odenwald, in Hollerbach ge¬
arbeitet und vor allem die für ihn typischen
Odenwaldlandschafte» dort gemalt. Als ein lei¬

denschaftlicher Jäger war Franz Wallischeck
sehr mit der Natur vertraut , seine Liebe zu
ihr war die Ursache zur Gründung der Maler¬
kolonie Hollerbach , der die Trübnerschüler Är -
thur Grimm , Mudau , Guntermann und Quade
angehörten. Die letzten Jahrzehnte war Wal-
ltschecks Malweise der Trübnerschen Prima¬
malerei entgegengekommen , und mit deren
handfester sicherer Art hat er sich im Bildnis ,
in der Landschaft und im Blumenstilleben in
gepflegten Tonwerten ausgesprochen .

Dem Badischen Kunstverein Karlsruhe ge¬
hörte der in seinem Wesen bescheidene Künst¬
ler von 1912 bis 1984 als Vorstandsmitglied
an, auch als verbindlicher Kunstrichter war er
lange Jahre hier tätig. Anläßlich der im
Karlsruher Kunstvereinshaus später geplan¬
ten Nachlaß -Ausstellung wird bas Lebenswerk
des von seinen Fachgenossen ebenso als Mensch
geschätzten Malers eingehend gewürdigt wer-
ö en. r ritz Wilkendorf.

Wilhelm -Busch-Ausstellung
kommt nach Straßburg

In dem historischen Rochan -Schlotz in Straß¬
burg wird die Wilhelm-Busch-Gesellschaft
Hannover im Frühjahr eine Wilhelm-Busch-
Ausstelluna eröffnen. Die Ausstellung wird
u. a. 60 Bilder . Oelgemälde. 80 Zeichnungen
sowie eine Reihe der einzigartigen Originale
des großen Zeichners und Dichter -Philosophen
enthalten . Darunter werden sich die ersten in
Buchform erschienenen Bildergeschichten „Mar
und Moritz"

. „Die fromme Helene "
. „Der

Eispeter " und andere beifinben. Der Erlös der
Ausstellung wird notleidenden elsäffischen
Künstlern znfließen.

Gastspiel des Berliner Schillertheafers in
Paris . Aus Anordnung von Reichsminister Dr.
Goebbels führt das Schillertheater der Reichs -
Hauptstadt unter Leitung von Intendant Hkin -
rich George Ende Februar in Paris einige
Aufführungen von „Kabale und Liebe" durch.
Die Hauptrollen spielen Heinrich George. Paul
Wegeuer, Horst Caspar, Gisela Uhlen.

Bobert-Schumann-Stunüe im Kunöfunk
Der 6. Abend der Sendefolge „Musik großer

Meister" war dem Romantiker Robert Schu¬
mann gewidmet . Zu Beginn der Sendung
wurde eine kurze Einführung gegeben, die den
unvorbereiteten Hörer mit der Persönlichkeit
und dem Schaffen des Komponisten in großen
Zügen bekannt machte. Recht interessant war
hierbei das Belichten des innersten Wesens¬
kernes der Romantik überhaupt unter Benut¬
zung vergleichender Gesichtspunkte aus dem
Gebiete der Malerei und Dichtkunst . Auch die¬
ses Konzert stand wieder unter der musikali¬
schen Leitung von Rudolf Schulz - Dorn¬
burg .

Zuerst erklang eine den meisten Zuhörern
sicherlich unbekannte Musik, nämlich ein tn drei
Teilen angelegtes Orchefterwerk . Die in lyri¬
scher Versonnenheit wundervoll aufblühende
„Ouvertüre "

, ein „Scherzo "
, welches etwa den

Elsenspuk eines Sommernachtstraumes her¬
aufbeschwört , und ein anmutig beschwingtes
„Finale " stnb die Sätze , die unter der Stab¬
führung des Dirigenten zu prächtiger Wir¬
kung geformt wurden . Das Hauptgewicht die¬
ser Robert -Schumann-Stunbe lag indessen auf
dem herrlichen Klavierkonzert in a - moll . Fried¬
rich Wührer war dem Werk ein überlegener,
ganz vortrefflicher Interpret . Er verfügt über
die erforderlichen technischen Qualitäten und
bringt auch das nötige Einfühlungsvermögen
mit, um diese Musik ursprünglich beleben und
gestalten zu können . Auch an Stellen größerer
dynamischer Kraftentfaltung zeigte er sich je¬
derzeit als der bedachte Beherrscher des Klan¬
ges und wußte mit Geist und Geschmack der
Werkausdeutung eine persönliche Not zu ver¬
leihen . Bon unmittelbarer Wirkung war vor
allem auch die einzigartige Lyrik des Inter¬
mezzos .

Friedrich Wühlers großer Erfolg fand tn
dem lebhaften Beifall, in welchen sich natür¬

lich auch der musikalische Leiter sowie daS
Große Berliner Rundfunkorchesterteilen konn-
ten, überzeugenden Ausdruck .

Richard Slevogt .
FvrtwLngler auf dem Weg der Besserung

Im Befinden des vor einigen Tagen bet
einem Skiausflug verunglückten Staatsrates
Dr . Wilhelm Furtwängler ist eine stetige Bes¬
serung festzustellen . Es darf mit Sicherheit
angenommen werden, daß Dr . Furtwängler
bereits Ende März von seiner Verletzung völ¬
lig hergestellt ist und seine Tätigkeit wieder
ausnehmen wird.

Wilhelm Klitsch gestorben
In Wien starb Montagnacht der bekannte

Schauspieler Wilhelm Klitfch im 59. Lebens¬
jahre infolge eines Herzschlages .

Wilhelm Klitsch, ein gebürtiger Wiener,
spielte im Theaterleben der Stadt eine hervor¬
ragende Rolle. Während seines langjährigen
Wirkens am Deutschen Volkstheater begeisterte
er Generationen von Wienern und Wiene¬
rinnen in unzähligen klassischen Helbenrollen.
So vor llllem als Karl Moor , Egmont, Wil¬
helm Tell , Marquis Posa , Gütz von Berlichin-
gen , Peer Gynt und Brand . Er genoß den Ruf
eines Meisters höchster Sprachkultur . Während
mehrerer Jahrzehnte wirkte Professor Klitsch
auch als Schauspiellehrer an der Wiener
Staatsakademie .

Konzertreise des Nürnberger Madrigal »
chors . Der Nürnberger Madrigalchor mit
Kammerorchester , der vor kurzem sein zwan¬
zigjähriges Bestehen mit seinem X . Deutsch-
italienischen Konzert beging , wurde im Rah-
men der Truppenbetreuung verpflichtet, im
März eine Konzertreihe durch das besetzte
Frankreich durchzuführen. U. a . ist ein Kon -
zert am Sendet Paris geplant.
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CARI SCHOPF
am Adolf-Hitler- Platz

seit Jahren , bekannt für schöne und preiswerte

Damenkleidung
sowie für Stoffe , Aussteuer waren
und fertige WSsctijp für die Brautausstattung

OTTO BÜTTNER
Kalserstrafie 158 » Fernruf 83

Porzellane , Kristalle, Keramiken
Glas - und Geschenkartikel

Grosshandel In Glas und Porzellan
für Gaststätten und Hotels

Formschöne und gediegene

Wohnungseinrichtungen
von

M0BEL -GALLER
Ehestandsdarlehen - Ratenkaufabkommen

Kaiserstraße 24
Fernruf 3970

Wer heiraten will, braucht _

Schon viele , viele
Brautpaare wurden darin gut beraten im
bekannten Fachgeschäft

Hammer & Helbling
Ellestandsdarlehen

gegr . 1809

ImJüJ
neue Spefsezimmerlampen

aroaes
speziaigescnart Xcwü &u Nalserstr . isa

o ::enuber
Kaiser

Karlsruhe , Kaiserstr . 241, beim Kaiserplatz

Sias / (Pors *ellan / {Hauswat

Möbel von

Thome
Karlsruhe , Herrenstraße 23
gegenüber Drogerie Roth

M*d elegant , *ek\ Aatt &a* and -Billig !
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| Ztanckesbuch-Kuszüge (
W is der Zeit vom 17. Februar 1911 bis 11. Februar 1941 W
e Strümvel . Friedrich Karl Heinrich — Pfeiler , Elsbech Helene. Karlsruhe , Karl - ^
W strafe 127 : Eiermann . Karl Adolf — Rochengatier , Grete . KHe. . Schesselstr. 19 : W

I
Waidmann. FrieLrich — Winter. Helene . Karlsruhe Boelckestr. 30 : Gsell, Karl WBaromäus — Scheib, Margareta Frieda Augusta Elisabeth , Karlsruhe , Jhlly » W
str. S1 : Henbenhas. August — Kttnzel Emma Lina , Karlsruhe . Zevvclinftr . 27 ; s

= Plioek. Karl Ludwig Theodor Hellmuth — Metzger, Gertrud Statt Berta Olga D
Klara . Karlsruhe , vorckstr. 18 : MMer . Karl Friedrich — Faatz , EMsde . Kbe . , Z
Häusserstr, il : Fach , Georg Walter — Wachmann . Lina , Karlsruhe , Retnmuch - D
straf « 20 ; Hildenbrand , Helmut August Karl — Schätzt«, Maria , Karlsruhe , D

Dochsevist
u . ü

%
r t .

'
Kaifcr (+i*. 15^ gegenüber Uaupipofi -

Behaglichkeit und Freude im eigenen Heim
durch schönt

Qardinen und (Dekorationen

Ruf 6746

vom grofien Fachgeschäft

Paul Schulz Karlsruhe
Kaiserstr . 197

ße i m hu l tu r
durch

»MOBE Leo» MANN «

Passage 8 -10

Aussteuer -Artikel
Damen- und TjerrentväfcQe

Kaiserstraße 109

mOBEL
EHRFELD

KARLSRUHE , Erbprinzenstr . 1 - Tel. 103

alsWorm1
I überzeugt ein Blick In

unsere auswahlreich *

In 14 Schaufenstern sehen Sie viel Neues und Schönet ,
to daß sich eine Besichtigung Immer lohnt !

Handwerkskunst » Raumbeleuchtung
in der Passage

H.« .
b . h.

Aussteuerartikel
für die Braut

vorteilhaft und stets gut beraten im

— Textilhaus sem

jJfertensfeih
NH . RUDOLF KUTTERER

•CABLSBUHEi/B. HEBBEMSTB . 25 TEL. 2U*

Fit da * Brautkleid di * b * li * bt * n Rt co r d / S t h n itt *

Kot ’ter und
Lederwaren

Gottffr. Dischinger
Kaiserstraß « 105 / KARLSRUHE / Telefon 2618

893» _

Gcfriicnhliaus lOohlfdilegel
9« «t

Koi*erstraße 173
61a« / Porzellan / Izaushaltartikel
zeigt stets große Auswahl zu günstigen Preis «**

f B#

Für Qualität
und Leistungsfähigkeit

, bekannt
525S7

Möbelhaus

Chr . Sitzler
KalserstraBe 138 : : Telefon 64 93

Echteffrau ringe
mit Silberkern , aussen goldplattiert , ln

poliert und facettiert

au JkaiUgescAmk »chöm Jlrmöandtuhrcft
und
in reicher Auswahl

Ankauf von
Altgold, Silber u . Doublee

G . B . A. 41/8121 Vhrmacherme hier & Juwelier .
Waldstr . 24 beim Colosseum - Tel. 3729

Leipheimer & Mende
ffOp Betet - n IL@ IIIb “ uund Tösclhwiisclhie • Füg * um dl AussteeuKeir



Gute 'Betten, fdjöne Wäfdje
fOr Brautausstattungen und zur ErgAnzungfinden Sie in gediegener Auswahl im

fadigcfdiaft

» Hertel

V
ilji ir ii ir 11 CTT Ä

in Gold — Silber — Goldpl. und Edelstahl
Moderne Hollketten - Armbänder
Ohrringe und Ringe

Jkfcerftraße 117
' der Adlerftraße Uhrmachermetster

Bilder und Rahmen
Kunsthandlung Gerber

Passage 7

fyoto Säger
ERST RASSE 112

Atelier Sonntags geöffneti
Pan - u. Kennkartenbilder
Postkartenaufnahmen
Familienbilder usw .

Etliche Amatenrarbelten - Photoapparate - Rollfilme mu>.

Hk»li«i iup uuaciienbeti - u. sauDiinospiiege
Gummiwaren , Verbandstoffe
Büstenhalter , Leibbinden
Gummistrümpfe , Sluglings -

Badewannen etc .
Fritz Unfterwagner

Sanit & tsgssch & ft
Karlsruhe , Paaaaga IS und 1Sa
Telefon 1069

^ utsMeiec
'^e<uukcätttse
®<*meHhute
heftet 4md Achats

Otto Hummel
Kaiserstraße / Ecke Lammstraße

CX ROBERT KNAUfSKaiser -
str . 169

• MpAehlt in gro -
Auswahl olle £?apiern >aren

Schrankpapier, Klosettpapier, Butterbrotpapier, Servietten,Tortenpapiere, Melitta-Hltrierpapiere , Emmachzellophan,
Buntglaspapiere , Küchenstreifen , Mottensücke

Briefpapiere in größter Auswahl und Füllhalter
SSM#

Möbel -Kempf
Kaiserstr . 80a
am Adolf- Hitler-Platz

pnlMnaMmnmtwiiHitiniiiiDimimmnnniuiiii

Stondcsbud ) ^flus 3Ügc
in tcr Seit vom 17. Februar 1911 bis » . Februar 1941

Walhhornstr. 8 : Pslltger , Otto — Ki>g , Paula . Karlsruhe . Hammweg 9: ZeplHelmut — Helft Emma Laura, Karlsruhe , ZLhriugerltr . 31 : Leppevt. Herbert— Heitmann, Emma Beruardin« . Khe ., Zähringerstr. 18 : Hummel , Anton —Grovv, Elfrtebc . Khe ., Artilleriekaserne : Rink , Karl Ludwig Otto — Hehn er.Hertha Magdalen« Emma, Khe .. Schellelftr . S : Siegel. August Emtl — Mitt-
stock . Maria Margaretha, Khe ., Saarlaudstr . 118 : Weirel, Mcharb — Messer,Eltf« Emma Kaum, , Khe . , Rüvpurver Sir .

'
v« : Mud , ftofef Eduard — Gold»slhmtdt. Lina Alma . Khe .. Luiirnstr. 99 : Weber , Anion — Dchmiit, Luise Chri¬stin«. Khe-, Güniher-Quandt-Dir . 14 : Kofsler , Frau » — Schaber , Elite, Ache.,Taubenstr. 87 : Kraft, Erwin — Pflüger, Hedwig , Khe . , Gustav - Svecht-Strahe 1 :Bohner. Wilhelm — Bohner. Emma,»Khe. , Litzeuhandisir. 108 : Dküller, ErnstWill» — Hövrle , Hilda Klara, Khe ., Geibelstr . 18 : J >lg, Viktor Karl — Leolau«RoSmarie , Khe . , KrieaSstr . 130 : Lehn , Karl Hermann Gustav — Grtll . OMlseEmilie Wilhelmin«, Khe . Kaiserstr . 14b: Klein, Fritz Walter — Hautz, GertrudMaria , Karlsruhe, Franz-Abt -Str . 8 : Künner, Gerhard Hermann — HölzerSba. Kb«. . DwrmerSheimer Str . 4 : Teurer . Franz Xavertns — Herbst. Mar¬garete Frieda, Siraßhurg , Poligonstr, 78.
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Nsrlsruhe I. B,

Handkoffer
ln Jeder GröBe und Preislage

Damentaschen für Stroße und Gesellschaft
Koffer - Müller

Stadttasche
Die unentbehrlltihe

WaldstraBe 45

Gegr . 1878

Die vollständige, gestickte

mit Pederbetten und
aus eigener

Werkstätte
liefert LEINEN/ '

WASCHE
BETTEN

HERRENSTR. 24.

: Mötee

« eieion - 1 » rniiippsiraue n

Herr. nstr. Telefon
2353

<B # cfe» / $ a « 9 &»B«fe J) © SEF ID) @ 0^ E [§
m im C • #- w t Komm .- Ges.'Kmiig ioüe Qeimhuntl ErbprinzenetreBe 10 - Fernruf 2815
30811 _ . _

DEUTSCHE

m
MÖBEL

HAN DCIS MASKE

s d vorbildlich schön
snd anerkannt wertvom

■ • • 8ind zeitgemäß preiswert.

MAIgKSTAIHIIE ® & BAU1 W
Karlstr . 30 Abt . Deutsche WK .-Möbel Tel . 3373

S3312

Nur gut «

ftvel&ki

Uhren machen Freude I
Darum wählen Sie

M ^ ft £ ra
u

*(Paff2er
im Uhren - Fachgeschäft

B . Kamphues
KaiserstraBe 201

{Rausch sc Cßester
Das Photo - Atelier

für mustergültige Bildnisse jeder Art

Karlsruhe - ErbprinsenstraSe 3 am Roodeliplats • Telefon 2678t

5*21 <

(Reieuc &tuMgokiUfie *
in reicher Auswahl

^ 06 # « Erbprinzens ' r. 29
- * Telefon 1222Gegr. 1857

Den guten fäUdStfimutä
tUr ein gemütliches Heim finden
Sie in größter Auswahl im

JVimstAaus ijJilCfillC Jnft . 1H. SBetfsdk
Ludwigsplaiz

BeBeaarfnßJJßJjglji
werden i>te von uns fachmännisch beraten und
erhalten kompl. Schlafzimmer , Wohnzimmer und
Küchen ln bester Ausführung

Hummel s Co. ä *.
Karlsruhe , Kaiserstraße 79-83

- :- v

_ und die Vermählungsanzeige
selbstverständlich in die Tageszeitung„Der Führer“, denn Ihre
Verwandten, Freunde, Schulkameraden und -kameradinnen
wollen rechtzeitig von diesem freudigenFamilienereignis unter¬
richtet werden, damit auch sie Ihnen ihren Glückwunsch aus¬
sprechen kommen.
Bitte, sprechen Sie noch heute an unserem Verlagsschaltef ,
Lammstraße 1 b, vor, damit wir Ihre Anzeige gut und wir¬
kungsvoll setzen können. Der Preis hierfür ist, gemessen an
der hohen Auflage, niedrig.

Derfiitißt
ANZEIGENABTEILUNG

Beleuchtungskörper
Gas - und Kohlenherde

Winterbauer
Kplsgsslrafis 74 bei der Markthalle

Schöne Bilder Ins eigene Helml
Orlglnalgomäld » von gant billigen Preisen an : Landschaften, Blumen, StillebenKunstdruck » - Radierungen - Alt» Stich » - Antiquität »n

Eigen » Ein rah m » w » rkstätt »
Kunsthandlung und Galerie Attttln Grätig KetlStUhS

KalsorstraSm 1 » 7, f. u. M. Stock

Möbel
jeder Art
schöne Modelle
billige Preise Karlsruhe 1. 2. Herrensir . noS8214
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Tagebuch eines Sturmführers
Aus dem Buch des SA .-Literaturpreisträgers Sturmbannführer Dr . Suycker

De « diesjährige » Literaturpreis der SA .,
der alljährlich am 23 . Februar , dem Todes¬
tag Horst Weffels » zur Verleihung gelaugt ,
erhielt der SA .- St « rmba » « führer Dr . Sny -
cker als Verfasser der Bücher „Tagebuch
eiues Sturmsührers " und „SA .-Wehr -
mauuschaft " , die im Zcutralverlag der RS -
DAP . Franz Eher Rachs. erschienen sind.
Aus diesem Anlaß verösseutlicheu wir im
folgende » einen kurzen Auszug aus dem
„Tagebuch eines Sturmführers ".

10. Januar 1989. Gestern abend 20.18 Uhr —
so spät , weil ein Teil der Unterführer nicht
früher antreten kann — Unterführerdienst .
Als ich um 20 .08 Uhr in aller Gemütlichkeit
den Schulhof betrete — gemütlich , um nicht zu
früh in einen noch nicht geordneten Schwarm
hineinzuplatzen —, steht da der Wagen der
Gruppe mit dem Kommandostanöer des Grup¬
penführers . Erster Schock . Wesentlich beschwing¬
teren Schrittes eile ich in das Gebäude . Wer
steht auf halber Treppe ? Der Obergruppen¬
führer mit dem Adjutanten . Zweiter Schock .
,<Jch dachte, bei euch ginge es „um " los ." Wäh¬
rend ich mich melde und erkläre , daß und war¬
um der Dienst erst . 20.18 Uhr anfängt , bohrt
in mir der Gedanke , ob da oben bei meinen
Männern auch alles klappt . Vor allen Dingen :
wie viele von den 45 befohlenen Unterführern
sind überhaupt da ? Aber ich kann nicht weg,
der Ogruf . lächelt hinterhältig wohlwollend
und sagt : „Na , na . na . Dann gehen Sie mal
nachher mit uns zusammen rein und erzählen
Sie mir inzwischen , was ihr heute abend vor¬
habt ." Das war es ja gerade . Auf dem Dienst¬
plan stand : 60 Minuten Einführung in die Ar¬
beit des Ausbilbungsjahres 1939 für Sturm
durch Sturmführer . 60 Minuten Unterricht
über die Durchführung des praktischen Schieß¬
dienstes durch Sturmschießwart . Ich hatte
meine Ausführungen etwas aus dem Alltäg¬
lichen herausheben und deshalb einleitend Aus¬
züge aus einer Rede des Obergruppenführers
über die Aufgaben der SA / und des SA .-

Führerkorps verlesen wollen . Daran anknüp¬
fend hätte ich gut den Absprung zu den kon¬
kreten Aufgaben der nächsten Zukunft gefun¬
den . Nun stand der Ogruf . in Person vor uns .
Da konnte ich schließlich nicht sein Buch zücken
und beginnen : „Der Obergruppenführer sagt ."
Ich muß gestehen, daß mir in diesen paar Mi¬
nuten vor Dienstbeginn ganz ekelhaft zumute
war . Die gänzlich unerwartete Besichtigung
hatte meine bewährte Bierruhe um die Ecke
gebracht und ich hatte ein Herzklopfen wie ein
Sextaner vor dem Rektor .

Na - schließlich wurde es 20 Uhr 18. Ich
hatte Rede und Antwort gestanden , ohne daß
offenbar wurde , daß ich wegen Herzklopfens
und nicht wegen eines eiligen Anmarsches
etwas kurzatmig war . und der Obergruppen¬
führer betrat den Saal . Erste Erleichterung :
es herrschte Ordnung , und die Männer sausten
auf das „Achtung" wie die geölten Blitze in
die Höhe . Zweite Erleichterung : 38 von 48
waren angetrelen , rund 80 v .H. . und von 10
Fehlenden lagen 10 Entschuldigungen auf dem
vorderen Tisch . Da gewann ich allmählich wie¬
der Oberwasser . Ganz in Form war ich immer
noch nicht, benahm mich vielmehr bei der Ein¬
leitung des Dienstes ziemlich dämlich . Aber
nach und nach kriegte ich den Anschluß . Als ich
dann fühlte , daß alles in den richtigen Schwung
kam, vor allem die Unterführer ein wirklich
anständiges Bild boten , da wandelte sich die
Beklemmung über die unerwartete Besichti¬
gung in eine ebenso große Freude . Mein Un¬
terführerkorps konnte sich schließlich sehen las¬
sen . Und verdient hatten es die Männer auch ,
daß der Obergruppenführer sie als erste in
dem neuen Ausbildungsjahr besichtigte.

Der Obergruppenführer sprach bann selbst
etwa 20 Minuten lang , und das wirb ein lange
wirkender Antrieb bleiben . Daß er neben
grundsätzlichen Ausführungen ein Wort der
Anerkennung für den Sturm fand , hat uns
natürlich noch extra gefreut .

22. Januar 1939. Noch kann ich es nicht ganz
fassen : die langersehnte größere Aufgabe für
die SA . ist da . Der Führer hat seinen Sturm¬
abteilungen die gesamte nach - und vormilitä¬

rische Wehrerziehung übertragen . Die SA . hat
einen Auftrag erhalten , der ihr nun auch im
Rahmen des staatlichen Aufbaues die ihr zu¬
kommende Bedeutung verleiht . Was uns zu
leisten aufgegeben ist . das steht an Bedeutung
bei Gott nicht hinter dem zurück, was Arbeits¬
dienst und Hitlerjugend zu schaffen haben .
Denn auf uns SA .- Männern ruht nun die
Verantwortung dafür , daß die soldatische Hal¬
tung und das soldatische Können der gesam¬
ten gedienten Wehrpflichtigen auch nach den
Jahren des aktiven Dienstes erhalten bleiben .
Wir SA .- Männer müsien dafür sorgen , daß
im nationalsozialistischen Deutschland die Vor¬
aussetzungen für den Bestand jedes Volkes und
Reiches nie wieder untergehen : daß soldatische
Gesinnung , Härte und Leistungsfähigkeit die
bestehenden Lebensmächte bleiben . Der Führer
hat uns SA .-Männern die Erhaltung des Sol¬
datentums aller gedienten Männer übertragen .
Damit hat er die SA . letzten Endes zum Bür¬
gen für den Fortbestand des Großdeutschen
Reiches gemacht. Denn nur . wenn es gelingt ,
jeden wehrhaften Deutschen bis an die Gren¬
zen seiner Mannesjahre einsatzwillig und mili¬
tärisch verwendungsfähig zu erhalten , wird das
deutsche Volk seinen Lebenskampf zu allen
Zeiten siegreich bestehen . Nur dann wird das
Reich des Führers in Wahrheit das tausend¬
jährige Reich der Deutschen werden , wie es
der Sinn und das große Ziel seines und un¬
seres Kampfes ist .

Neben der gewaltigen (und äußerst schwie¬
rigen ) Aufgabe der nachmilitärischen Wehr¬
erziehung haben wir vormilitärisch eine feste
Grundlage für die Arbeit der Wehrmacht zu
legen . Der junge deutsche Mann muß schon vor
Arbeitsdienst und aktivem Wehrdienst zu sol¬
datischer Disziplin erzogen werden , und sein
wehrmätziger Instinkt muß geweckt werden .
Schon der Jugendliche muß aufhören „Zivi¬
list" zu sein . Die Wehrmacht muß Rekruten
erhalten , aus denen sie in kürzester Zeit voll¬
wertige Soldaten machen kann . Soldaten , die
denen des Auslandes noch überlegener sind,
als es ohnehin der Fall ist — das alles ist
nun in unsere Hände gelegt . Die stolz können
wir SA .-Männer darauf sein . Aber auch : wie
sehr verpflichtet uns das Vertrauen des Füh¬
rers für die Größe unserer neuen Aufgaben .

Der Gruß aus dem Weltall
Mit achtzig Kilometern Sekundengeschwin digkeit durch den Weltraum

Meteore bombardieren die Erde

Ueber Landskron in Schlesien wurde dieser
Tage ein großer Meteor von besonderer
Leuchtkraft mit einem langen , rotglühenden
Schweif beobachtet, der mit einer heftigen De¬
tonation explodierte .

Es ist etwas Geheimnisvolles um Stern¬
schnuppen bzw . Meteore , jene Himmelsboten
aus anderen Welten , die teils vereinzelt in
größeren Stücken , teils als kleinere Spreng¬
körper unter Knall und Aufleuchten , doch auch
als sprühender Gesteins - und Feuerregen im¬
mer wieder unseren Planeten heimsuchen.
Zum größten Teil , wenn nicht alle , entstam¬
men sie den Himmelsregionen außerhalb un¬
seres Sonnenfystems , in das sie nur zufällig
hineingeraten stnb . Mit einer ungeheuren
Geschwindigkeit bis zu achtzig Kilometer in
der Sekunde dringen die Himmelskörper in
die Atmosphäre ein , verlieren diese Geschwin¬
digkeit jedoch innerhalb weniger Sekunden ,
wobei sie sich von der ihnen eigenen Tempe¬
ratur des Weltraums bis auf mehrere tausend
Grad erhitzen . Durch diese hochgradige Erhit¬
zung und vielleicht noch mehr durch den Tem¬
peraturunterschied zwischen ihrer Außenseite
und dem Innern werben die Meteorsteine
meist noch in großen Höhen von etwa 10 bis
20 Kilometer auseinandergesprengt und fallen
dann , der Anziehungskraft der Erde folgend ,
zu Boden , wobei sie sich ie nach Größe , sonstj-
ger Beschaffenheit und Geschwindigkeit mehr
oder weniger tief in bas Erdreich einbohren .

Der größte , jemals festgestellte Meteor fiel
am 30. Juni 1908 im Gouvernement Jenissei
zur Erde nieder . Sein Gewicht betrug nach
sorgfältigen wissenschaftlichen Schätzungen nicht
weniger als 800 000 Tonnen . Der ungeheure
Himmelskörper besteht aus Eisen , Gestein ,
Nickel und Platin und bohrte sich seinerzeit
unter einem Getöse , als sei der Weltuntergang
gekommen , allein durch den Luftdruck die
Renntierherden und Wälder in weitem Um¬
kreise vernichtend , nicht weniger als 170 Me¬
ter tief in die Erde ein . Der Niedergangsort
am Tunguska konnte erst im Jahre 1927 fest¬
gestellt werden . Einen Riesenmeteor von un -

;lt<&
vorstellbaren Ausmaßen vermutet man “
in Arizona wo in der Nähe des Canonsui ririzon « uro in ver yiuye üc » j. - IHN*
blo eine Boüenmulöe von 3,8 Kilometer
fang , zweihunbertfünfzig Meter Tiefe , (I
einer Wallhöhe von 40—30 Meter gegen »
der Umgebung gleichfalls auf bas Emdrlns ^
eines gewaltigen Himmelskörpers
Bisher hat man allerdings trotz umfangk
Nachgrabungen noch nichts davon gefunden- ,

Wohl der größte Steinmeteorit , ^
kennt , im Gewicht von nahezu 850 ^
wurde auf Long - Island im Staate ^
USA . , aufgefunden . Am 9. Juli 1896 f l.eLjg.
Knyahinya in Ungarn der bisher wavr >»/^
lich schwerste europäische Steinmeteor » ^ t,
293 Kilo . Gewöhnlich überschreiten me 60
steinsmeteore jedoch selten ein Gewicht » . „g
Kilogramm , da sie meist vor ihrer
in der Luft zerspringen . Oft gehen sie l»

- - - ' am
_ _ _ _ . . . . PuMlsk
Polen und am 10. Februar 1896 jene vor■ ' j9
drid durch einen förmlichen „Steinrege » ^
Angst und Schrecken versetzt. Wegen
Kleinheit nannte man die Putulsker
riten „Putulsker Erbsen ". Als Staubrc » , .

kleinen Stücken nieder . So wurde am
nuar 1868 die Bevölkerung von Puf ^ Irs-

hingegen fielen am 1. Januar 1869 zu
in Schweden zahlreiche Meteoriten , na»
die meisten nicht einmal ein Gramm woge

(Erzählte Kleinigkeiten
Clemens Schmalstich erhielt sines

den Besuch eines jungen Sängers , der ^
«me Prüfung seiner stimmlichen Anlage » ^

Schmalstich in seiner liebenswürdige » ^
sagte zu . worauf der Besucher eine An «
schmetterte , und zwar mit einer Stärkt ,
die Fensterscheiben zu erzittern beganne »-

Als er endete , fragte er SchmaWch :
„Nun , Meister , wie beurteiilen Sie " ■ f

Stimme ? Was kann wohl aus mir n>ew
Und es kam die unerwartete Antwort - ^
„Ein ganz ungewöhnlich begabter —

nator !"

Schloffcr jachen und - holen , ffialerhtttel , ßäekcr » und Ittehgerhleiöutig -

hurz , alles , was besonders stark verölt oder belchmuht ist , verlangt nach

iMi . iMi macht die Verroenöung von Seife uiiö Wafchpiiloer iibcrfUiffiQ !

Offene Stellen

Wir soeben auf sofort :

Personalköchin
Küchenmädchen
Schriftlich « Angebote oder persönliche
Vorstellung (31885 )

KabarettRegina , Karlsruhe
HobolatraS * 21 Tot . ton 4M

Stuf 1 . März 58 . Js . oder später ist im hie¬
sige » städ -t . Kinderheim (für Säugling « und
Kleinkinder ) die Stell « einer leitenden

Sberlchwrlter
Oberin ) »« beieben ,
» chkroft in Frage , die als

Hg kommt nur eine
Säuglingsschwe¬

ster staatlich « epönft und aut ausaebildet ,
ferner in der Verwaltung und W -irtlcho >ts >
flibruna bewandert ist . (63007

Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeug¬
nissen wollen losort eingereicht werden an das

Stadtiugcudamt Ottenburg .

Herrenwäschefabrik In mannheim
sucht für sofort

Energische Kraft
die eine Bügelei leiten kann .

Angebote unter G 32107 an den Führer -Verlag Khe .

EvrttMunbenlMe
für 1. 4 . 41 gesucht , Entsprechende Borkennt -
trtff « erwünscht , doch nicht Bedingung . Be¬
werberin muh gewandt im Maschinenschrei¬
ben fein . (Aesnche zu richten an die (66501 )

BertranenSärztlich « Dienststelle Baden -Baden .
Bahnhosstrah « lb .

Selbständige -

Mbchen
frauenlosen Ge »

schäst4ha » shali
gesucht .

Schlohdrogerie
Heidelberg . <30762 )

Wegen Verheiratung
meiner Hausgchilsin
suche ich auf 1. Apr ,
ein zuverlSsstges

Mädchen
welche - kochen kann .

ttanSke , Khe . ,
Kreuzstr . 37 . (31912

BUglerinnen
Bügel-Lehrmädchen
undHilfsarbeiterinnen

auch für halbe Tage in Dauerstellung sofort gesucht .

Färberei PRINTZ A .G .
KARLSRUHE , Ettlingerstr . 65/67 , Telefon 4507/08

Tüchtige

Si-narbelirrlimen
Mit sofort gesucht . 81748

Markstahler & Barth
SarlSrube ,

Neureuter Straße 4.

(82088

Für 8 Tage in der Woche

Büglerin
gesucht .

Wäscherei Wendt ,
Karlsruhe . Raftatter Str . 17 .

Mvnalölrnu
Olesucht wird eine unasch . Frau »d .
Mädchen mit guten Empfehlungen ,
an pünktl . Arbeiten gewöhnt , im
Zentrum der Stadt wohnend , für
vormittags aus tosort . Angebote u .
D 82129 an Fübrer -Verlg « Kch« . __
In Bertrauen

'
sftcllung aesucht tüch¬

tiges . selbständiges <81779

R>ä 5» ei>
« der Haushälterin laute Rächtu )

in neuzeitl , PrivathauShalt «um 18 .
Mär , od iväter . Angebot « m . Licht¬
bild und Zeugnissen erbeten . Reise¬
vergütung und Dauerstellung
B . Peter «»» . Ueberlingeu lBodens . )

Die Kleidung
des Jungen
kaufen Mutter
und Vater

heute
wie immer

beim
Kleiderberater

KARLSRUHE
Adolf - Hitler- Plati

Wir suchen zum baldigen Eintritt

Stenotypistinnen » wi.
Kontoristinnen

Ausführliche schriftl . Bewerbungen mit Lebenslauf
Zeugnisabschriften , Lichtbild, Gehaltsansprüchen
sowie unter Angabe des frühesten Eintritts¬
termines erbeten an

MATPA -WERKfc GmbH .
Maschinen und W. rkieug . fUr di « Automobil - und Flugi . ug . ih . ltung ,

FRANKFURT B, Main , MainzoilandsiraS « I»

UMAII
gesucht in Bearnten -
samilie . Gelegenheit
zur gründlichen Sr .
leruung oder Wei¬
terbildung i . Kochen .
und Haushalt . Evtl . !
^ amilienanschluh .
Angeb . n 18198 an
stührer -verlag Khe .

»ewandt und zuverlässig . gute
ilmgangSsvrnren . möchte sich
oerändcrn . Eintritt evtl . i>o -
tort . KebaltSanaebote erbeten
unter 45186 an Führer -Verlag
Karlsruhe erbeten .

Tüchtiges (32131

MSdlbrn
für Hausarbeit u . Kafleeküche (Ta¬
gesbetrieb ) aus L März gesucht .

Konditorei Fr. Nagel
SarlSrube . Waldftrab « 41 — 45 .

Suche auf 1. April

SousgMill
auch Ara « od . Pflicht .

jahrmädcheu . für
ganz , oder halbtags .
Angebote unt . 181- 1
an den Führer -Ver -
lag Karlsruhe .

Perfektes (82130

Büfettfräulein
baldigst gesucht .

Konditoret -Safs Leinweber .

^
Karlsruhe . Kalserltr . 15S .

Such « wirf 1. 8. 41 ein (80051

Mädchen
für selbständig « Hausarbeiten ,
ferner ein

Mädchen
für verkauf . Gros . Karlsruhe ,
Moltkeftr . 12 . Kautiue . <1)2051

Suverl . - rau
für gut . Haushalt ,
1 mal in d. Wach¬
tum Putzen gesucht .
Körnerstr . 51, Part .
Khe . (15118

Putzfrau
für Freitag vormitt .
od . nach Uebereink .
sofort gesucht . (15120~ ‘ ‘ 26 , 2.@t

he
Hriedenstr .
Khe .

Vfr suchen

eräten Lohnbuchhalter
für das Stuttgarter Hauptbüro und für aus -
wärtlge Niederlassung . (32412)
Nur erstklassige Kräfte , die an gewissenhaftes
Arbeiten gewöhnt sind und In technischen
Betrieben bereits tätig waren , wollen Ange¬
bote mit Lebenslauf (Telegrammstil ) , Zeugnis -
Abschriften , Geihaltsansprüchen und Angabe
des frühesten Eintrittstermins richten an

MÜller -Altvater * Co «
Bauunternehmung ,

ttuttgart -N., AxenbergstraBe 41.

Zu sofort

klmtmüim. AiMtletlter
(51933)

LvtmbiMallerill
gesucht . Bewerbungen sind zu richten an

Wintershall Aktiengesellschaft
Betrieb Weingarten , Weingarten (Baden ),

Weiblich
Suche Stelle als

ßlHiotiwitin
(Anfängerin )

mit Kenntnissen i«
' Stenographie und

Maschinenschreiben .
Angeb . unt . S 31780
an Führ .-Berl . Khe .

Perfekte

sucht
Halbtagsbeschäftigung
Angeb . u . 15111 an
Führer -Verlag Khe .

Krau
übernimmt Vörs .
Reinigung , Nähe

Mühlb . Awg.u .15193
an Führ .-Verl . Khe .

Heimarbeit

Seimarbelt
, esuch 1. (15110)
» öpfrich , Karlsruhe

Hnmbolbtstr . 81 .

Airoerläfftser

Kratttahrer
für kleinen Sieserwagen gesucht .

Pavierbandrlsgesellschaft G . m .b .H .
Karlsruhe . Rheinstraße IIS .

Tüchttger

« er
{S1748

auf fofert ofcer Ipater gesucht .
Karlsruhe . Markgrafenstratze -6.

« ackeret Rötzler .

Zuverl . Fra »
tägl . einige Stunden
od wöchentl . 2—8*
mal in kl.HauSh .ges.
Khe . , Seldeneckstr . 8,
II .» b. d. Maxaustr .

(15207)

finiisqtftilfin
auf 1. April

gesucht .
KarlSvuhe . KriegSftr .
« r . 7». I. (14996)

Tuch « eine (82052

AuStzilfs.
Bedienung

für 2 Tage i» der
Woche .
« afthcNs „ König d.

Württembergs ,
KarlSr .. Ecke Adler ,
und Zähringerstraße .

Malergehilfen
können sofort eintreten , auch aavs -
hilfswette (32067

W . Wieland . Malermeister ,
Khe ., Phflipvstrab « 9. Telefon 1848 .

Stellengesuche

Männlich

Männlich
Zuverl . . selbständiges* Halbtags .

Mädchen
ab . Ara » für sofort
aesucht . Evtl . a . nur
3 mal die Woche .
Kh« ,̂ Sofienstr . 178,
L ttock . (15145

Tüchtiger Müllll
als AuSlanfer für sofort od . bald¬
möglichst gesucht . (82128

Bäckerei Lch » tdt .
• MUtHta . AkadetuieÜr . U .

. .Der Sülmr"

das Blatt
der Krloltzes !

Kaufmann
47 Jahre alt . aus Lebensmittel¬
branche , etw . Erfahrung in Lohn -
buchbaltung u . Maschinenschreiben ,
sucht Stellung als Lagerist , Beifah¬
rer oder ähnlichen Posten . Angebote
unter ( 4954 an Kührer - Vcrlag Kbc .

Aelterci <82W2

Maurer
Führersch . 2 i . SB ,
sucht sich zu verän -
d«rn . Zur Zeit Bier .
Niederlage .
Angebote an
Andrea - Herrmann .

Kraftfahrer .
Unterharm ersbach

(Baden ».

Ehepaar sucht

auch Gartenarb . wird
übernommen . Ange¬
bote unt . 18142 an

Khe.

Lehrstelle gesnchf !
Suche f. meinen 14-
jahr . . aufgew . Jun¬
gen . mit sehr gut .
Zeugnis , in einem
techn . Büro der Ma¬
schinen» od. Elektro -
brauche eine Lehrstelle
m Khe ., Durlach od .
Ettlingen . Sehr gute
Auffassungsgabe und
gut . Zeichner ( tolen -
tiert !). Angeb . unt .
15188 an d. Führer .
Verlag Karlsruhe .

der

Berufsiät . Frl . sucht
gut möbl . Zimmer

mit Zentralheizung ,
in Stadtmitte . Ange .
bote unter 15135 an
fführer -Berlag Khe .

Möbl .Ziininer
mit 2 Betten und
Küchenben . a . 18. 8.
oder später gesucht .
Angeb . u . 15115 an
Führer -Berlag Khe .

3 3immer
mit Mansarde , oder
4 Zimmer ohne M ..
von alt . Ehepaar mit
8jähr . Kind auf 1.
April oder später in
ruhig ., sonnig . Lage ,
auch Vorort , gesucht .
Angeb . unt . H 32054
an den Hührer -Ber -
lag Karlsruhe .

Sauberes Ehepaar
sucht 2 gr . oder

3Z .- MMUM
sofort oder später .
Angebote nnt . 15164
an Führ .-Berl . Khe .

AeltereS Chep . sucht

2- 3 Simm .»
.Wohnung

in Mühlbura . Ange¬
bote unt . 15119 an
^ ührer -Berlag Khe .

Gesucht
3 -4 Z .-WM .
auf 1. 6. 41 von ölt .
Ehepaar . Angebote
unter 15117 an den
Führer -Verlag Khe .

Kleinanzeigen
sind erfolgreich

Aelteros Ehepaar fucht

2 Am.-Wobnuns
bis 48 Mark . Angebote unt . 15189
an den Mhrer - Berlag Karlö -rube .

3 Zimm. Wvknung
von jung . Ebepaar aus l . ober 15 .
Mai zu mtclen aesnlht , oder Tausch
» egen 2 Zim . -Wohnnng . Angebot «
unter Nr . 1518t an den Kührer -
Berlag Karlsruhe .

Zu vermieten Heller
trockener (32119

U/erkstattraum
Eins ., Wasser , Licht ,
Strom . Heizung , für
jeden Kleinbetrieb
passd. Schützenstr . 59,
II ., rechts . Khe .

Zu vermieten
Einfenflriger Softtn
(bisher Ztaarrengesch . ) Krieg sftr .,
gegenüber 5« r Markthalle . sofort
oder »um 1. 4. »u vermieten . Auch
als Büro geeignet . Angebote erbet ,
unt . E 81928 an Kührer -Berl . Khe .

o Kimmer Wohnung
mit allem neuzeitlichen Zubehör .
Edagenheizung u . Warmwasterberei
tun « , oollftär "

Mi vermieten .
OctstBf 78(9.

tun « , vollftändi
^ ^

neu hergerichtet .
RSutgeuvr . 8,

(81798

« nt mSbl . (15162)

Zimmer
mit Et .-Heizg ., Bad .
Tel ., Bedienung , in
gut . Hause , an sol .
Herrn zn vermieten .
Anzus . von 11 Uhr
ab . Hagel , Karlsr .,
Wendtftr . 17, pari .

2 leere Zimmer ,
auch einzeln zu ver .
mieten zentr . Lage .
Auch ^ür Büro ge¬
eignet . Angebote unt .
H 32123 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

AtmW .ZiM .
zu vermieten . (15195
Karlsruhe , Günther .
Ouandt -Str . 14. IV .
lk- . , Eing . Lessingstr .
Gut möbl . . heizbar .

Zimmer
sep. Eing ., an be-
rufSt . Herrn fof . zu
verm . Roonstr . 20,
II . r . Khe . (15149

Gemütl . möbl . Zi « . ,
fließ . Wasser , an ge-
bild . Herrn . Dauer¬
mieter . zu vermieten .
Angeb . u . 15187 an
Führer -Verlag Khe .

Möbl . Zimmer
(80 .40 an berufStat .
Herrn zu vm . Khe .,
Bismarckstr . S3, Pt .

(15161)

Hell möbl . Zimmer ,
nach hinten - gelegen ,
an berufStat . Herrn
zu vermieten . Dörr ,
Herrenstr . 50 b. III .
Khe . (15151)

MW.Zimmer
zu vermieten . Khe ..

Schützenstr . «6. II .
115134)

Al möül . Zim .
sofort zu vermieten .
Karlsruhe , Ritterstr .
Nr . 5 . II . (15127)

Möbl . Zimmer
separat gelegen , auf
sofort zu vermieten .
Hilsenbeck .KarlSruhe .

Körnerstr . 2 . III
(151321

Kut mödl . Zim .
auf I . 3 . nur an
Herrn zu vermieten .
Kramer , Karlsruhe .
Kaiserallee 63 . (31804

EutmW .M .
uns fof . Rah « Adols -
Hitler -Plutz , u verm
Hein, , Karttruhe .
tdaiserstr , 105, (15180

Schl «w- r. , •
sehr gut —““ f A
oder 2
Zentralheiz ..
stuhlb .. eUtL fjJ *
benütz .. #
vermiet. 2
prinzenstr . ,«$1W
Khe . ^

Zwei
leere

bei » int "» « - , uK|
sehen von

lbge ' . .
2 ain>-<®f S>̂
»t U i
«rode, W jrta 'Y
llär, SU 5)» t1.

Preis 82.4«
51TM»

« ngeb . *• ff '
Führer -Bttl-S^ -

mit ein ^
- f 1.

Zubeh.
1941 , n %

7g
-

jS ?
wti
WniUf N.

«urtüWf
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isrmern . .
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Möbliette » (15172)

Schlatrimmer
2 Betten . Herrenzim¬
mer , mit Küchenben .
u . Bad so«, zu verrn .
Kran Loch, Karksr .,

Silcherstrahe 19.
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Amtliche Anzeigen

LeffcMche Verfteigkrvlig
Am Samstag , de« 1. März 1911, vor¬

mittag vo» 9 Uhr ab , werbe ich in der
Leopol- flratze 20, II

& Aufträge gegen bare Zahlung und
Prozent Aufgeld öffentlich ver¬

weigern:
. * Büfett , eichen mit Aufsatz, 1 Kre -

1 Tisch. 1 Sofa . blau . 1 Plüsch -
J| nel, 2 Serviertische, 1 Notenständer,S n, 1 Regulator . 1 Bodenteppich ,Meter , 1 Bett , kompl . , Rotzhaar,- Nachttische , 1 Waschtisch mit Spiegel-
Aufsatz , i Wandspiegel , 1 Kleider-
-hrank . zweitürig , poltert , 1 Kochherd,^ Gaskocher , zweifl ., 1 kleine Partie

Mchengeschirr und Geräte sowie son-
wtger Hausrat . (31818
. Die ersteigerten Gegenstände find so-"Uct wegzuschaffen.

Butz , Gerichtsvollzieher.

Seffentllche
Verfteigeruny .
» Am SamStag » de« 1., und Montag ,
jE« 9. März 1911, jeweils vormittags
* Uhr beginnend, werde ich in Karls¬
ruhe, im Hause Kaiserstrabe 183, gegen
^ eistgebot und 10 Prozent Aufgeld
uerftetgern :

9 kompl. Schlafzimmer, mahaaoni"ud eichen, 1 Speisezimmer, dunkel
^ chen, 2 Kücheneinrichtungen , 2 Bü -
Ulerschränke , 2 Schreibtische , 1 Stand¬uhr , 2 Chaiselongues, 2 hanbgew . Tür -
uehänge, 2 Rauchtische, 1 Staubsauger ,
: . Nähmaschinen . 1 Lederklubfefsel ,! kompl. Bett m. Wasch - u. Nachttisch,
^ rnbaum, Sessel , 1 Rotzhaarmatrabe,
Argale , 1 Baüeetnrichtung, 1 Sofa ,
Ätsche , Stühle . Schränke, 1 Kohlenherd.^ GaSbackherde. 1 Waschmaschine, 3 ge¬
bauchte Teppiche , Sofakiffen, Eßservice,
Mser , Geschirr . Bilder , Vorhänge
Kochwäsche , Kristallschalen und -vasenu- «. nn. ferner

für Zahnärzte :
» k Wartezimmereinrichtung (Bank. 2
^ rffel . 4 Stühle ) , 1 Konsolspiegel ,
.^ Röntgenapparat „Ritters Baujahr

1 Instrumentenschrank , 1 Opera»
ivnSstuhl mit Speifontäne und In -

?/umentenschwebetisch , Stuhlbeleuch»
«Ug. Atomiseur, 1 Schalttafel, 1 Ap»

?urat z. Ablesen d . Röntgenaufnahmen.
. Sterilisierapparat , 4 Ablegettschchen,rils fahrbar , 1 Abdrucklöffclschrank m.
ÜUHalt, 1 Warmwafferapparat , 1 elektr.
^ohrmaschine, 1 Goldwaage, 1 Rein»
Mtlampe, Hand- u . Winkelstücke, sijül -
/ ugsmaterial , 1 Bulkanisieravparat ,
». '«chleifmotor , 1 Arbeitstisch und viele

/ " ine Geräte. (81982
Zaum , Gerichtsvollzieher.

Grotze

vessentliche Berfteigerullg
9lm

Samstag , de« 1. März 1911,
Montag» de« 3. März 1911,
Dienstag , de« 4. März 1941,

und erforderlichenfalls
Mittwoch , de« 6. März 1941,

Jtoeilg vorm . 9 uhr und nachm. 14 Uhr
^ » lunend , werde ich in Karlsruhe , No -
^ "kanlage Nr . 13. IV . und II„ gegen
j «£e Zahlung und 10 Proz . Aufgeld

versteigern:
* Wohnzimmereinrichtungen, darunter
5?" sehr modernes Büfett ( eichen mit"/daumj , 4 kompl. Schlafziminerein-
gschtungen, alle m. Roßhaarmatratzen,
jucken und Kiffen (darunter befindet
59 eine erstklaffige Ausführung in
<- M»nnenmahagoni und so gut wie
1 »,beste Gelegenheit für Braut -
/ ?ie . mehrere Einzelheiten, z. T . in
odelloser Beschaffenheit , größtenteils

Roßhaarmatratzen , sonstige Ein-
»siwöbel aller Art , 3 tadellose Leder -/ ubseffel , Klubsessel mit Stofs - und
^ GSbezug , 1 Couch . 1 Klubsofa , meh-
u
' r.e iadellose Lehnstühle , Rohrstühle

^"o sonstige Stühle , 1 moderne Kü-
?/5 " nrichtung (Schleiflack) , mehrere
k./ ^ohnl . Küchencinrichtungen , 1 Elek-
-^?oerd (neuwertig ) , mehrere noch gutrpaltene Gasherde , Kohlenherde ,

Geschirr , Porzellan , Kristall,
a * ol?^ en - Dasen , Lampen, Vorhän -

Zweien , ein größerer Posten
schöne Stoffreste und Zutaten ,

bne » Gürtel , Herren - und Damen-
Ihll ' Handtaschen , 7 Ueberseekoffer
v " unter 2 neue aus Weißmetall
A„ -9 ^ vmt ) , mehrere andere schöne
Jiöw * oitö Holzkosfer , 1 Schneider-
^ yrnaschmc , 4 Nähmaschinen , 2 gebr .
ZZreibmaschinen, 4 Ruhebetten. 1
^ vrechtische . 3 Sofas . Sofakiffen. 2
ält. E»̂ !? ubsauger „Progreß "

, mehrere
» -n^ Dsschränke, Bücherregale, gebr .
d »l?^ che, Vorlagen und Läufer, Vil-bc7n < ‘ Vorlagen und Läufer. *
6 0

’
a
®e ntäU)e , Bilderrahmen , Uhr

vrit « ?°?hcken, i Koffergrammophon
I 1 Akkordeon „Hohner" ,
r »„ "" ureffer, mehrere Waschgarnitu -

f ^teihgut , Speisescrvice , ein-
fterf«

re® un& befferes Geschirr u . Be-
— e . ein - nrüt, »» » Qrn*al) I elektr. Bü -

, . Heizsonne , meh-
Wäschetruhen , Ohren

aeleis»« arößere Anzahl -
^ereD^ lH ^ kiffen , 1 Heizs,
seff - r

"chtstühle. Wäschetruh - -
öerfif %Deue Daunensteppdecken , Haus-
Meh^ ' ^ peicherkram u . vieles andere

wach
'
«,Ersteigerten Sachen sind sofort

wegzuschaffen.
einer raschen Abwick -

^Einai>« ^ empfohlen . Kleingeld mitzu-
(31817)

**8t«5e , den 27. Febr . 1941.
Höger . Gerichtsvollzieher.

Amtliche Anzeigen

Bekannimachung.
Auf den Abschnitt o des Bestellschein»
Nr . 20 der Reichseterkarte wird für
jede» Bersorgungsberechtigten

1 LI
auSgegeben . (81931

Bei verspätetem Eintreffen der Tier
behalten die Abschnitte auch über ihre
Laufzeit hinaus Gültigkeit.

Der Oberbürgermeister
ber Landeshauptstadt Karlsruhe .

Der Laudrat Karlsruhe .
Der Landrat Bühl.
Der Landrat Rastatt.
Der Laubrat Bruchsal.

Aesterer, stmnener

Würden Sie
M

entfernen?
{{ebenfalls nicht !

Weil fein Menfch
Sie bann nach sin.
ben mürbe. Nach
wichtiger ail Ihr
Vchilb am Hanfe ist
ble Anzeige Sie ist
baß große AnShLnge .
lchild Ihrer Firma ,
bat Tag für Tag in
bie Dahnnngen Tan ,
fenbee Ban Familien
fammt unb bar» für
Sie wirb» Bergeisen
Sie bief « Anzeigen.
Werbung nicht . Sie
ist heule bringeub
nötig . Sanft kämmt
Ihr Name i» Ber-
gestenhei «.

Ettlingen
Bekanntmachung.

Avrgabe der Lebensmittelkarten
Die 21. Ausgabe ber Lebensmittelkarten für die

Zeit vom 10 . 8. 41 bis 6. 4. 41 einschließlich erfolgt in
der Zunftstube (Schloß ) am :

Montag , de« 8. 3. 41, vormittags von 8—12 Uhr,
Buchstabe A—L Nr . 1—1866

Moutag , den 8. 8. 41, nachmittags von 2—6 Uhr,
Buchstabe M—Z Nr . 1886- 8600

Die Ausgabezeit ist genau «inzuhalten.
Die Karten sind bei Empfang sofort nechguzählrn .

Karten , die in der festgesetzten Zeit nicht abgeholt wor¬
den sind , werden nur gegen Erhebung einer Bevwal-
tungsgcbühr abgegeben .

Die Bestellscheine der neu aSgegebenen Lebensmit¬
telkarten sind biS spätestens 16. 8. 41 von den Bezugs¬
berechtigten bei den Verteilern abzugrben. Den Ver¬
teilern ist eS verboten, Bestellscheine für die späteren
Lebcnsmittelperioden «ntgegenzunehmeii.

Die Verteiler müffrn die entgegengenommenen
Bestellscheine in ber Woche vom 17 . 8. 41 bis 22. 3. 41
zur Ausstellung der Bezugscheine auf der Abrech¬
nungsstelle abliefern. Bei späterer Einreichung wer¬
den die Bestellscheine nur mit % , K oder n - er Ge¬
samtmenge im Verhältnis der abgelgufenen Wochenbewertet. (32111

Ettliuge «, de» 28. Februar 1941.
Der Bürgermeister.

Brette « 1
Dt « berirkstvoltzetkiche

vom 8S. 1. 1941 üb «
« vrfchrttt

(390.14
Gr «n,abstäud « sott Bäume »

und Beerensträucher »
ü in ihrem »ari»en Wort kamt am
lachaarS und in der Rebbüti « an¬

geschlagen und ste lieg « Mährend
einer Woche nach Erscheinen dieser
Zeitung ans dem RatHaus , Zim¬
mer 9 , mi jedermann « Einsicht tif-
fentlich auf ,

Brette « , den SS . Nebruar 1041.
Der Bürgermeister .

Zu Verkaufen
Elegante « (30784

EMMmmer
Poramtdenmahagoni , I , Tchreiner -
arbeii , Hochglanz volieit , zu verkf .
Schrekuermeister Hivv , Karlsruhe .

Scküveuftr . 11. Telefo « 99«.

1 fehl gut erhaltene
« aumfprihe

1 sehr gute J »nch«-
Vumpe , 1 Wngenfeil
iafart »n derfi . bei
Bagelmann , Main -
str . 8 . « he. (15183

1 « inberfpartwage»,
1 Äritzner.Nöhmasch . ,
S LlastLften
für BerfanfShönSchen

tignet. zn verfanf .
« rmnth .Stabtranb -

stedl ., « ich-nwe
^ ^

S « » I t » I
mit Weste , prima
Kamma f. stk. Hrn .,
1 P . fchw. Pn « p4 ,
Sr . 38 , 1 P . fchw.
Spangenfch. , Gr . 38 ,
1 gestrickter Bettüber «
wnrf (Hanbarb .) i . B.
Mühlbnra , Rheinftr .
Nr . W . II . (16152

« rlef « » rlen
Danzig , gr . (jnnen .

Srft, geprüft,
,n verlausen ,

sigebate unl . 15293
an Führ .-Berl . Lhe .

Komplettes <2725 )

Rcitofo -
3itnraer

I ■ Betfnnfen .
N embe r , ,
Baben-Baben,

Zannenmej 12.

Zn veetonfe»! 4 St

Keller«
aal * « . sdlittersicher,
Grötze 8böxS00 mm.

.Angeb. unt . V81V94
an den Führer -Ber >
lag Karlsruhe .

Dieselmotor
25 PS . . Junker - ,

1 Zylinder . Doppel,
kolben , in detriebl -
fähigem Zustand , so.
wie eine 5 kw

Dynamo mid eine
Tiefdrunnenpnmpe

zu verkaufen. <31788
Brauerei Löffler,

Seelbach
(über Lahr. Baden)

. Anzug
Sröße 52, gut er¬
halten , preiswert zu
Beifanfen. (15113
Khe „ Beruh«rdstr. 7,III .. links. (15113

2 m« Schlchmmer
mvdxrn«. Norm , suche Ausführung,Klub- , « auch. » . « atztifche, Vervier-
ivageu. antik u mvdern . <15044

VflicnttEfte,

10—19 und von 8—6 Uhr . Khe.

in Verfanfeu. (15184
Anznfeh. iw . 10 n.
11 Ubt . Rbe ., STa -
demiestr. 25, II .

Konf.'AMllg
blau wie neu . 2 gut
erhalt . Bettvarlagen
zu verkaufen. Khe,,
PhiNppstr. 31. II. 1.

(15170)

Sr .42/44 , D .-M«e>tel
hell , Brüste 42/44,

« leib 0 Jl in Beif .
Rühlbnrg , Lerchen ,

str , 4, III . l . (15173
Nenwersige (32035

Fturmrderode
N. versch . BüromSb«!

(Schreibtisch. Tisch
usw .) gegen bar sof.
abzuaeben. Karlsr .,« aiserstv. 187, III . r.
Gebr . Herren -

Srtseur '
tinricktmig

für 3 Bedienungen
, n Betlanfen.

Angebote mit . 15139
an fführ .-Berl « be .
2 f, neue fchw, An¬
züge , 1 f. neuer br,
Anzna, 1 Paar neue
Schuhe, Sr . 42, 1
Tuba , 1 Streichb- st
b, >, Bf. A . Martin ,
August-Dürr -Str , 3 ,
« be . <15109
Bnt erhalt , (15188)

Herrenan,ng
Oberweite 104 cm ,

preisw , zu verkaufen,
» he, , Scheffelftr. 18,
1, Stack ,
GebrauchterPelzmantel
n verkauf. Näheres
staeckhstr . 27,1 Ir . r

» he . <15122
« inbrr -« - stei>wageii
gut erhall . , zu Beil.
Angnst-Dürr -Dtr . 3
(Laden). Anznfehen:
13—15 Uhr. (15155)
« arlßruhe .

2 et! . Netten
m . Matratzen , wafch.
kvmmvbe . Nachttisch ,
weist , juf . 30 Mf .,2-flammig , SaSherd,

Ziehharmvnik»
Hahner IV , billig ,n
verkf , « he „ Lamev-
str . 38. l . <15105
2 eUtbeutsche

Wieg » »
billig zu verkaufen.
Beierlheim , Breite ,
straste 120, (15139

Knoblauch- Beeren
„ Immer junger “
mftohea froh nnd frisch 1
Bis snthslt sUs wirksamen
Bestand tslle des reinen an *
verfälschten Knoble ochs in

i leicht löslicher , gut ver *
dMlicher Form ,

rbsogend gegen «

hohen Blutdruck. Magen-, Darm -
Störungen, Alterserscheinungen,Stoffwechselhesohwerden.Gesohmack - und gerucbfreL

Monatspackung 1.—

Aditen Sie
auf die giün *weiße Padkung !

Zu haben In den
Apotheken u . Fachdrogerien

1 Paar schw. (15S00
Damen -Ttiesel

Gr . 38 . ant erhalt .,
zu verkaufen. Anzus .
9- 12 Ilhr . veierth .
Allee 17, Part . Khe .

PritschenMg.
Hab « «inen («hr gut ,

Briischrnwagen
,n v«rk., 2,20 m Ist
n, 1,30 m br , u .1,12
m hach , Angrb , unt .
15081 an b. Führer¬
verlag Karlsruhe ,

MeideMrünke
möglichst Helle neuzeitlich«, »u kau¬
fen gesucht . Angebot« unter 15079
an den Aübre » Verlag Karlsruhe.

88

Skistiefel
Größe 42/48 , zu vkf.
Hilsenbeck, Karlsr . ,

Körnerstr . 8. Hl .
(15133)

Matiagonimöbel
Spätbiedermeter ,

zu Butanfen . (15153
». 9ang<batff , Stl »
liagen , Söringstr . 7,

»rast . Zink, gut erh . ,
zu verkaufen, « he. ,
ikffenweinftr.41,II .R .

(15163)

Sportwagen
Ohaiieiangne zu »erk ,
Geinbei , Karlsruhe ,
Rubolsitr . 14, pari .

Waberuer
« i»b«rwag»U

fast neu, zu verkauf.
Nintheim, Hauptstr .
Rr . 19, IN . (15033

Emailherd
gut erd , bill. vk.

« , Wridemann,
« apellenftr. 52 pt.
« h. . <15084

Woflerherd
gebr. . zu verkaufen,
« he., Zähringerftr ,
57 , M . (15102)
Schw. Seivenmantei ,
gef, , 44—43, 23 M ,
fchw. Inchjack«, nn-
, ef„ für 511, grau ,
44—46 , 12 M . 2 Sei .
benkleibchen , fchw , u,

rat , Gr . 42 , für 10
n . 8u( zu verk , Khe .,
« aiferstr. 14« . 3 Ir .

(15182)

i6 SamStag , 9—18 1*6*
zu verkaufenr

Schränk«. Tisch«, a »« « »»e«,
Stühle , Lederfestel, Ledersosa,
Bette ». Übten u. verschiedenes.
Aaif crollce 97, 1V , recht«

» arlsrnbe . (15043

« »«deu-NebergangS.Mantel
ueuweriia , f, 13- b(4
Ibfähr , Jungen , zn
verfanfeu, « arlSr .,
« lauprechtstr. 30. I.

(15124)

Weiber tzerd
sehr «nt erh, , fvwie
2 Baar Schnh« für
Mävchen, Sr , 37—38 ,
, n derk , Baher Khe ,
Rüppurrerstr . 73 , II ,

(15131)

Familien
Anzeigen

finden im Fahrer weiteste Verbreitung

Kaufgesuche

Altgold
Zahnkronen , Sllbor .Sllber -
mDnzen sowie Brillanten

kauft zu reelian Preisen
L. Schumacher

Juweliergeschflft
Kalsaral ‘ 126 C 41/1059

BmbWe
700 biS 800 mm Rollendurchmester ,iveurreS Modell , zu kaufen gefucht ,desgleichen ikeitensräfe.
Angebote unter 15077 an den Küh-
rer -Verlag KarlS -rirbe.

Sclireiliascliiiie
z» kaasen gesucht .

Angrb. unt . A 31755
an Führ .-Verl . Khe .

JcAJiaufe ^tetd :
Goldsdimuck / Brillanten
Perlen/Korallen/Türkisen
Granaten / gold . Uhren
Zahnkronen ■ Münzen

fR . TCampAue * » ia

Karlsruhe / KniBerst.rasse 301

Scheinöldk
zu kaufen gefucht . Angebote »nfer
15144 au 8ubrer -Verlag Karlsruhe.
Nach gut erhaltener

Kindrr-
Korbmgen

§» kaufe « gesucht .
Angebote unt . 15318
an den Führer -Berl .
Karltruhe .

Oebrauchtes
Sernn'

van Privat geg . har
ln kaufen gesucht .
Angeb . » . 15193 an

rer -Derlag « he .

ThrvmasifcheS

Uirotöion
zu kaufen gesucht .
Angeb .' unt . y 81852
an Führ .-Bert . Khe .

Gut erhaltener ^
Klndet 8portwagen

(möglichst Korb)
zu kaufen gesucht .
Angeb. u . 15115 an
Führer -Verlag Khe .

PMMMgen
S

ebr.. zu kaufen gef.
Ingebote « nt 151Ä

an Führ .«Berl . Khe .

Zwillims-
lklMN

gut eich., zu kaufen
gef . Ang. unt . 15125
an Führ .»Verl . Khe .

Scbreibmaschiiu!
unb kleinerer Kühl¬
schrank gefucht .
Schvttmüller, Ettlin¬
gen, Rheinstraste 32 ,

(15158)

Fübrer -Anzeigen
stütz immer

ErsvtgSAnZttgrn

Nach langem mit Geduld getragenem leiden starb am IS.
d . M. im 79. Lebensjahr untere liebe , treutorgerrde Mutter,
Groftmutter, Schwiegermutter und Tante

Frau

Mina Augenstein
gab . AppsnzsIlOT

Trlgtrtn dss Khr*nkrsuz»t dsf dsutsch #n Muttsr
Dl« Bslistzung hat auf Wunsch unssrsr ll»bsn Verstorbenen
in aller Still« • tattgefunden . (15128)
Rsrtsmhs , den 27. Fsbruar 1941

Karl Augsnstsln^
Klara Augenst+in
Ernst Augsnstsln
Emms Augsnstsln , gab . Stahl
Harts Augsnstsln , gab . Kunzmann
und 5 Enkelkinder

SreiH. grau od . braun
llestr .

wenig getr .. Gr .
Bundw . 92 . Schr. 74,

sowie Damenrad
zu kaufen gesucht .

Angebote unt . 15153
an Führ .-Derl . Khe .

SucheTretroller
od . kl. Rollschuhe ,u
kaufen , v. Langsdorfs,
Ettlingen , Goering-
ftratze 7. (15154)

Gut erhaltener
Kiudersportwage«

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 15159
au Führ .-Berl . Khe .

Kinder-
evoüwllgen

gut erhalten , zu kau .
fe» gesucht Angeb .
unter M 81958 an d .
Führer -Verlag Khe .

Negole
zu kaufen gefucht .
Angeb . u. 15185 an
Führer -Verlag Khe .

Gut erhaltener

und

Mrtitad
| a kaasen »»facht .

Pahenbflb, « arlSr, ,
- irfchstr . 158. <31814

Einst wuu&s,
unlustig . . . . heute aber
wieder fröhlich, taklrüftig , schaffenS-
jrah . Nun , Elsagen hat - wie Io oft
fchan - gebalien . Eljagen . eiweiß-
nnd vitaminreich , «UI rein naiürli -
cher , biologischer Grundlage bringt
bauernden und gesunden siräftege -' winn , Eifaacn ist anregend , schmeckt
köstlich und delammt vortrefflich .

cmmQ )
fflt Erwachs, mit Lezithin , f . Kinder
u . werd . Müller mit Kalt u. Eisen .

Echt Im RcformbauS :
« arlsrnhe : „Alpina-

, « aiserftr, 38,
Darlach : Löser, » b, .Hiller<Slr . 11

Werbung
fördert den

Absatz!
Niemand kann
sie entbehren!

Warum hasten Sie ?
Trinken Sie bei Heiterkeit . Ver*
»chleimung, Bronchialkatarrh,
Asthma , den bewährten (39710

Bergona Brust- u . Lungentee
Mk 1.19 — In a 11 e n Apotheken
xu haben Bestimmt
Internationale Apotheke , Kronen*
Apotheke In Kerlsruhet
Friedrich-Apotheke In Ettlingen.

In Baden staatlich geprüfte
Masseuse und Fußpflegerin

Manicure
Talaphon

JritmA
" "

A
' - '

Behandlungen, wie Anlage von Schutzvorrichtungen
zur Verhütung von Druck auf schmerzhafte Stellen
am FuOe, wie Hühneraugen, hervorstehenrde Ballen ,
eingewachsene Nägel, sowie Beratungen bei Bein*

und Fußleiden aller Art.
Zu allen Kassen zugelassanl

Als hätten Sie neue Ffiße
Einige Tropleo „ BEWAL ** einmassiert « wie ocugeborenl
Gegen Ermuduog $tt Füße , Fußschweiß , kalte Ffiße , Brennen,Zeben*Ekxeme , Blasen .
Ft KM T,—r doppelst, %,- ; Jabresll . 6,50 in Apotheken o . Drogerien

Neusendunpt in Karlsruhe ürocerie ; Zentner , tiai ^ersu tW ,ÜOntner , Z&hrlngerttr . 55 , Zeiter , LudwtR «Wühelin -S «rafte R.
" ■ Proben von RM . 1 50 an ■

Eterbvlülle in Karlsruhe
2». Februar : Maria Oschwalb, geh . Wagner ,

Ehefrau. 71 Jahre . »4. gebr . : Wilhelm Lchrotb.
Ehemann. 48 Jahre . Hedwig Durban , geh . Mer».
Witwe , 88 Jahre . Werner Heck , 5 Monate 12 Tage
alt. Johann Pfeifer , Ehemann, ReichSbahnsekre-
tär. 78 Jahre . Elise Herfchleb. geb . Bauer . Ehe.
frau. 73 Jahre . Karl Blndel, Monteur . Esie -
man» , 71 Jahre . 35 . Fetzr. : Wilbelmine Augen»
ftein . geb . Appenzeller , Witwe . 78 Jahre . Her¬
mann Folder. Oberbauzctchner a . D„ Witwer,
88 Jahre . Jda Spangenberger, geb . Beller. Ehe-
frau. 60 Jahre . Mina Banker , geb . Bübler , Ehe¬
frau, 55 Jahre . Ludwig Engelbardl, Schweißer ,
Ehemann , 55 Jahre . 28, Februar : Emil Raber.
Ehemann. 87 Jahre .

NACHRUF
Am Montag, den 24. Februar d . 3. Ist unser Berufskamerad

Flnanzprisldent

Ludwig Schneider
unerwartet mitten aus der Im Kriege wieder aufgenommenen
Arbeit von uns geschieden Er war den Ihm nachgeordneten
Gefoigscheftsmitgliedern stets ein gerechter , gütiger und bei
allen geachteter und beliebter Vorgesetzter , zugleich ein
Vorbild treuester Kameradschaft. (32108 )
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahrenl

Der Oberfinanzpräsident Baden
in Karlsruhe

Nach kurzer Krankheit entschlief sanft unter
treu besorgter Vater und Großvater

Emil Raber
SctHcln «»

Im Altsr von 47 lahrwi . (15124)
Trauorhau « : SohUtzanttrsB« 71.

Dl» trauarnden Hlnl» rblleb«nen :
Lina Rabar Wwa .. nabtt klndam
und Angah8rlg»n

llndut am 1. Mürz 1941,Fauarbaitattung
11.30 Uhr (tatt .

Danksagung
FOr diu vielen Beweile inniger Teilnahme, welche unt beim
Heimgang unteres lieben , unvergeßlichen Entschlafenen

Johannes Pfeifer
Rolchsbehnsekretir I. R.

erwiesen wurde , sowie für die zahlreichen Kranz - und Blu -
menspenden unseren herzlichen und aufrichtigen Dank .
Besonderen Dank für die Kranzniederlegung durch Herrn Eppvon Karlsruhe-Rangierbahnhof im Aufträge der Reichsbahn-
direktlon Karlsruhe und allen denen , die dem lieben Ver¬
storbenen das letzte Geleit gaben . (15150)
Karlsruhe, den 27. Februar 1941
Baumeisterstraße 52

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Theresia Pfeifer Wws .
nebst Angehörigen

Statt Karten!

Todesanzeige und Danksagung
Unser lieber Bruder, Schwager und Onkel

Franz Wallischeck
Kunstmaler

fst am 23. Februar 1941 Im Alter von 25 Jahren von uns ge¬
gangen .
Die Beerdigung fand seinem Wunsche gemBB In aller Stille
statt . Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heim¬
gang des Verstorbenen sprechen wir unseren Innigsten Dank
aus. Betonderen Dank dem Bad . Kunstverein für seine Ehrung .
Karlsruhe, den 27. Februar 1941
Blücherstra&e 24. (15158)

Für die Trauernden:
Dr . Curt Wallischeck , Oberarzt

Statt Kart an : Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, die uns beim
Helmgange meines lieben Mannes, unseres guten Vaters,Sohnes, Bruders, Schwiegersohnes , ^Schwagers und Onkels

Erwin Kuch
der auf so tragische Weise ums Leben gekommen Ist , bewie¬
sen wurde , sagen wir allen denen , die ihm das letzte Geleit
zur Ruhestätte gaben , unseren herzl . Dank . Besonderen Dank
für die vielen Kranz - und Blumenspenden, für die ehrenden
Nachrufe der NSDAP., NSKK ., Reichsbahndirektion , Bahnmei
sterei I Karlsruhe, Arbeitskameraden , Schulkameraden , sowie
dem Gesangverein Frohsinn für den erhebenden Grabgesang
und nicht zuletzt Herrn Pfr. Kaiser für die trostreichen Worte

In tiefer Trauer: Freu Anna Kuch, geb . Westenfelder
nebst Kindern und Angehörigen

Eggenstein , den 27. Februar 1941.

Nachruf
Am 25. Februar 1941 starb bei Ausübung seines Dienstes In¬
folge eines Unfalles der bei der Bahnmeisterei 1 Karlsruhe
beschäftigte Bahnunterhaltungsarbeiter

Herr Erwin Kuch
im Alter von 52 Jahren . Der Verstorbene stand seit 1957 im
Eisenbahndienst und war stets ein pflichtbewußter und treuer
Arbeitskamerad . Wir werden Ihm ein ehrendes Gedenken
bewahren . (32109)

Deutsche Reichsbahn
Reichsbahndirektion Karlsruhe
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HANS S 0 HNKER * ERNST v . KLIPSTEIN
ANNELIESE UHLIG

Paul Westermeier - Rudolf Platte - Gerda M. Terno
Fritz Odemar - Max Gülstorff - Erich Ponto
Karl Dannemann - Emst Waldow - Josef Eichheim
Paul Hoffmann - Axel Mo n i 6 - Theo Shall

* 1

SPIELLEITUNG : PHILIPP LOTHAR MAYRING
Bucht H. G. Petersson , Philipp L Mayring / Musik : Michael Jary

Mit dem leimten Tag des Weltkrieges beginnt dieser Film , mH
dem ersten Tag des Feldzuges gegen Polen endet er . Und im
Mittelpunkt der zroei Jahrzehnte Zeitgeschichte steht das
ergreifende und erhebende Schicksal oon drei Menschen .

HEUTE FREITAG ERSTAUFFÜHRUNG

Dam «fte aEfuel/a (fflochmiamehau

Beginn : 3.30, 5 .45 , 8.00 Uhr - Jugendliche nicht zugelassen

GLORIAPALI
Heute

■7 Uhr

, Frledrichsfiol
Mefoter -Klavierabend

ErikThenßergh

B

er des Nationalen
isikpreises 1940
Beethoven , Schubort ,

hopin , Schumann
von 1 - (Stud .) bis 3.-

i| Maurer und bei
Kurt Neufeldt

Waldstr . 81

Bavreulher
e .V.

Ortsverbd . Karlsruhe .

Sonntag , 2. März INI , 14.00 Ohr
Kleiner Munztaal , WaldstraBe 79

„Parzival u . Psrsitol
“

Redner Prof . Dr . Horm . Schneider
Universität Tübingen .

GSste willkommen ! (31498 )

Durlach
FERNSPR-675

Wo . 5.15, 7.30 — So . ab 2.30

Ein groß angelegtes spanisches
Lustspiel in deutscher Sprache

nach der komischen Oper
von Rossini *

Dazu die (31816 )

neoe deutsche Wochenschau

Jugend Ober 14 Jahre zugelassen

Haarfärbe rs
einwandfrei bei EM | L KLÄR

H ö ch s t e Auszeidinortg itaai e b h u c
Durchgehend geöffnet aARUbKUnt
von 8 bis 18 Uhr Katserstr . 186 , Telefon 3272
44528

DamertbJa
■ löst . Haare werden dch . d . v . mir angewandte™ sicherste u. unschädl Methode garant m o

Wurzel t . Immer entfernt ohne Messer , Pulver oder
Creme , ebenso Warzen , Leberflecken , Pickel , Sommer
sprossen , Hühneraugen , Hornhaut . Frostbeulen usw

Kosm . Sprechstunden
» Dornemann inst tewens 9—19 uo«

ln Ettlingen , Schöilbronner Sfr . 9. jeden Montag ;
In Bruchsal , Wilderichstr 39 jeden Dienstag ;
in Pforzheim , Westliche 23. jeden Mittwoch ;
in Rastatt , Roonstr 5, jeden Donnerstag .
In Bühl , Schulstr . 1, Jeden Freitag ;
in Durlach . Adolf -Hltier -Str 76a , jeden Samstag .

.1 -1 « Io.-

z« kaufen gesucht .
Iss . Heilig , « arlSr ..
Durlach . . Tel . 208.

1,5—2 Liter

Personen-
wagen

u kaufen gesucht .
3 32105ngeb . unt . Z

an Führ .-Berl . Ahe .

7 iermsrkl

I Trulhubn
an kaufen gesucht . Angebote mit
Alters , und Preisangabe an Lud¬
wig Geiler , Dnrbach bei Oifenbnrg
» irckvlatz 17S.

An fpüter
denken!

Wer beute leine
Sundfchast gut b«.
rär . bei tiem kaust
da » Publikum auch
später gern .

Sofort
zu kaufen gesucht :

1 Huto -Vi
für 1—2 Stück Gröbste »

« « gi « bar. <4717

Metzgerei Bürt , Lauf
«Amt Bühl in Badens .

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bk so jeder
Fertigkeit

Buchführung Abendkurse

Otto Autenrietti
( taatlich geprüfte : Kurztchrlfllehrei

Keilaruh. , Kalaeralf . O, ling . ag Waldhorn»!, . Fernspr . 8601

Ihn Rom Anfang Rlflrz - Anmeldungen sofort orteten !
30421

Lüden
müsse» tbre SchaU ^
fenfterwerdnng durch
gelegentltch « Anzeigen
ergänzen , damit da »
Publikum «ich die

er auch an fleht .

letzte ? Ifachmltlagswrltellniigen

Heute Freitag ,ez:n’
und O

morgen Samstag ^

fflloue’lffHt #

neuer
Farbton film

Kt

Zuvor das große Beiprogramm
Kinder : —.30, —.50, — .75. 1.—
Erwachs . : —.50, —.75, 1.—, 1.20
Kassenöffnung */« Std . v . Beginn

PESL’GLORiA
2 . Woche

fö & Qentfteud
/je * $eH6teid

Elo heitersr Film zwischen Bremen s. Wien
mit

Magda Schneider , Paul Hörbiger
Olly Holzmann , Lude Englisch
E. v . Thellmanh , Roslta Serrane

und andere

RESI
Beginnt 3 .20 , 6 .10 , 7 .46 Uhr

Morgen Samstag 1jS5 Uhr
Sonntag vormittags 11 Uhr

Dee Aecdicfie
eJCochg&focgsfUtn

GIPFEL¬
STÜRMER

mit

$ can <z Schnöd
dem ersten Bezwinger der Mat¬
terho rrr-Nord wand und Inhaber
der goldenen Olympia -Medaille

und
den bede u tendsten MQnchener

Bergsteigern

Daneben wirken mit :
Theodor Loos , Theo Ungeo

O. Sterk -Gstettonbauor

Die Außen -Auf nahmen dieses
Bergfilms , der sportl . u . künst¬
lerische Höchstleistungen birgt ,
wurden im Jungfraugebiet , Monte
Rosa und Gomer -Gletseher auf

genommen .

Dazu die neueste Wochenschau .

Jugendliche zugelassenl

PAll

11 r/ -F
Deutsches Uofksbildungswerk
Reihe : Der deutsche Westen

tag , 3. März , 19 Uhr 30 im Nowacksaa !

Dr. Adolf v . Grolmann :
ElfüWches Wesen im Geiste °«r große kHoig

deutscher Dichtung
Karten ; KM . 1 .-, auf Hörerkarte RM . 0 .50 , Studenten ,
Schüler u . Uniformierte RM . 0 .40 ; Mitglieder des Vereins
der Elsaß -Lothringer zahlen RM . 0 .60 ; Vorverkauf bei

„Kraft durch Freude “, Waldstr . 40a (Ludwigsplatz )
Die Deutsche Arheitsironi ftSG . „Kreit durch Freude“.

Kohlmeiers

lialnrlipnriH
(nicht fettend ) gegen tcheppen ,

Hewwiil . il , Kopfjacken .
Nur zu haben :

'ZHogewe Zenttte *
Karlsruhe , KaNorstraöo 229.

5
Ettlingen

Wo . 19.45 Uhr
Sa . 15.30 u . 19.45 Ohr
So . 15.15, 17.30, 19.45

Ab beute bis otnscht Dienstag
Der wundervolle Film

, OfMtrette
'„ - "

mft Willy Porst , Maria Holst ,
Paul Hörbiger , Leo Slezak und

Trude Marlen

Jugend verboten !

Mittwoch und Donnerstag

Der Barbier m Sevilla
Jugend %b 14 Jahren zugelassenl

Staatstbcttter
Grofles Haus

Seelkag , 28. gebe . 18.30- 21 .30 Uhr
Geschl . Borst , « dg .

Simone Voccanegra
Oper von Berbi

SamStag , 1. Marz . 18.30—21 Uhr
Sonntag , 2. März , 14.30 - 17 Uhr
Sonntag . 2. Marz , 18.30—21 Uhr

Misste in Blau
Operette von Raymond

Kleines Theater (Eintracht)
SamStag . 1. Marz . 18.30—20.30 Uhr
Sonntag . 2. März . 18.30—20.30 Uhr

Die wilde Auaufte
Mul . Schwank v. Hakton » . Kokk»

[I
Blende »

uM Eiter», oder Hotzvaihme» krmupl.
sofort Bcfer6w (30027

Lchretuerri 2 Tlti ) l SarlSruh «.
R tlppur rer Sir . 3. Telefon 3963.

Schöne Kleider
für groß vnd klein mit Scbnittmusterbogen,
Handarbeiten, Rezepte, Ratschläge, Plaudereien
Ober Ehe, Erziehung, Hauswirtschaft, Gesund'
beitapflege. Rechlsberatung— auch 2 große

Romane— bringt „WirHausfrauen**.
Nur 44 Pf. Im Monat kosten 2 Höfte
NederSchnlttmusterbogenfrel Haus .
ProbeheftaufWunschkosieolosvomVerlag„Wf
Hanfraoen" , Hamburg13 — Wosterstieg141

O ssl * o
G 4 )

o *

Tanzichuie
%

Westen
Ein Film des Ober¬

kommandos des Heeres
Tlgllchl 2 .30 . 5 .00 , 7 .30

Jugend in der «.Vorstellung zugelo ****1

FrQh | ahrskurse !
JLö «veiiraclien

Heute CWZ
,^ .mg

*. Variete-Programm

Hohe Haltbarkeit
und edle Form

die Grundlage der
beliebten Dauerwelle

Herrenstr . 16 Tel. 5065
neben Kaffee Oehler

r» kaufen gelacht
(hohe Milchleistung «,
womöglich mit Mut -
terkalb , von (1517«)
Leopold Benz , Oel -
müller , Urötzinge » ,

Bahnhofstraste 4.

Schöne (82070

Äolbin
i « verkanfe « ,

87 Wochen trächtig .
Söllingen bei Khe »
Adolf -Hitler -Str . 44 .

Nutz' und' Fahrkuh
mit dem zweiten ID
Tage alt . Mutterkalb
ist zu verkaufen .

Jöhlinge « , Haupt¬
straße 147. ' (32110

Starkes (16204)
Länferfchwei «

«nter 8 bi« Wahl ,
zu verkaufen . Khe .»
Kheinftrandsiedlung .

Lindenallee 5. I . US.
Karlsruhe .

Wbtn
37 Wochen trächtig ,

zu p«rlau | en .
Söllingen bei « he-,

Döfchbacherstr . 38 .
(31913 )

Auch kleine

TOR

Immer erfolgreich — die

. .Mrer-KleiunMinen
MEISTERWERK !

Willy Forst
Maria Holst
PaulHorblger
Leo Slezak
Trude Marlen
Dora Komar
u.a .m. m

66461

WHKSFHM

WILL Y FORST !

Ein Fest der Freude und des Frohsinns !

Eine lachende Parade des Humors und
der Musik !

Dl* klassische Wiener Operette ist der eigentliche Held dieses musikalischen GroB -
fllms , der ein dramatisches Zeitbild aus dem Wien der unsterblichen Musiker StrauB ,
Suppö und Millöcker ist . Die schönsten Melodien der drei großen Komponisten klingen
durch den Film , der in einem gewaltigen Rahmen das Interessante und ergreifende

Schicksal Jauners schildert , des „ Königs der Operette **.
Jugendliche nicht zugelassenl

Wo . 4.45 u . 6.50. SO. 4.20 U. 6.50täglich 3.45, 5.45 und 8.00 UhrTäglich 3.45, 5.45 und 8.00 Uhr

AB SAMSTAG DIE NEUEN WOCHENSCHAUEN

I

Jmmobilien

SuuS
in schöner Lage von

Durlach
nur auS PrivatHand
zu kaufen gesucht ,
rlngeb . unt . F 32106
an Führ . -Berl . &&e.

Sonntag 1.30 : Jugendvorstellung
„ Ein ganzer Kerl “ Sonntag 1.30 : Jugendvorstellung

„ Der stählerne Strahl " Sonrrtag 1.45 : Jugendvorstellung
Einmal werde Ich dir gefallen **

LICHTS

SCHOTBUPG
ÖÖSMSäF ® ™ U ßLACHsmwauLffl&tt:

» lese , 38 Br
beim Seehos (Rüp .
purr ) zu »erpachte »
oder zu verkaufen .
Angebote unt . 1519«
an Führ .-Berl . Khe .

Kapitalien

10000 RM .
auf L. Hypothek ,
auf . 1. Juli , evtl ,

früh ., nur v. Selbst¬
geber gesucht .
Angebote unt . 15191
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

Der Weg"
zum Erfolg
geht >über di« An-
zeig« st» » Führer '

der « st feiner über ,
ragende» Berdret -
tung — tu Karl «-
ruh« lieft ihn last
>ede Familie — nach¬
haltigen Anzeigen ,
erfolg ^ währleistet .

Heb«

Ivo ooo
Anreizen

sind stu letzte» Iah «
im ^Führer " «richte,
ne» etnfchl . Ir « »te-
le» lklein - nnd Fa -

milienanzeig «» . Diel «
etndeniig » Devorzn .
gun , de« .. Führer «'

deweift »ich« nnr
sein« groste Sdtefet -
de« t» alle » Brest «» ,
sonder» anch letni
Wertschätzung, Ist« er
al» « nzetgenbla « » .
Werdemttt «1 tbrrav

genießt .

Untereicbt

Frsnrösisch
viplSms » krongal ,
(pari, ) . (IZS/o
mti8 .A.Bonnlngu8

Karlsruhe .
Haydnplatz 1

An einem Sonntags .

ranzkurs
können sich noch
einige Damen betei .
ligen . Eisele , Sofien ,
str. 35. Ahe . (31905

k̂ amilieB »

Anfteiae«
finde« im
führer -

weiteste
Berhreituna

M -Aeatek
«,» Lavitol

- -

Müde Frauen
wirken 8Her. «reuengolS riWftl
die Nerven , kräftigt ihre Org ane
gibt Ihnen körperlich # Frisdw
und gutes Aussehen »

Drogerie Tscherning
Karlsruhe / Amalienstr. 19 / Riff 51

Verschiedene

kleine Anzeigen

10 RM . täglich
Krankengeld bei 2 RM . Mt «.-» « " ^
Prof », grat . Noppe «. Khe . . « lolestra »«

^ .
Haupt , a . Heb.-bet . OrtSvertr .

BOHNERWACHS !
Ermrlfivn , fest, airs sarantierf ^Ap
dem Wachs hergestellt, wieder
bar in weist, gelb, rotbraun -
nebmtgter Berbrauchervreis "j sj

nahnre
^

ober Borkasse .
käufer Sonberofferle . . >7,Willi Hof, chem.-te» « . » abrik.

ltobleur -Metternich . Ruf 810»^ .

W
-

Für20 Pfg . bei jedem Zeitungshandler erhaltli <n

(öericAfigungt
Unser Inserat vom 27 . II . 41
richtig heißen : Unsere Verkau
stellen kaufen einwandfr . sauber «

Weinflaschen
Liter -
Flaschen

und vergüten für :
‘ Fremde 4 11

nl *15* *iasdt « n

Für eigene Flas <h ©n mit unserem f
*'

,
für weldie das entsprechende Fiosoi
pfand hinterlegt wurde , wwd »

zuruckvergutet .
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